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Ahtundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Ein Vertrag zwiſchen der engliſchen Regierung und 
8 a Khan von Khelat. > N 

Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Kalkutta vom 4. März 
hat die engliſche Regierung einen Vertrag mit Khelat abge⸗ 
ſchloſſen, wonach England dem Khan von Khelat eine jährliche Sub⸗ 
ſidie von 10,000 Pfund Sterling zahlt und demſelben Schutz gegen 
ſeine inneren und äußeren Feinde zuſichert, dagegen aber das Recht 
erhält, die hauptſächlichſten Städte des Khanats militäriſch zu beſetzen, 
Befeſtigungen zu errichten, Eiſenbahnen und Telegraphen anzulegen. 
Dieſer Vertrag bedarf der Erläuterung, da er einen wichtigen Schritt 
in der aſiatiſchen Politik der engliſchen Regierung bildet und zur 
n des engliſchen Oſtindien gegen ruſſiſche Zukunftspläne be 

immt iſt. 

N Das Khanat Khelat iſt ein Theil von Beludſchiſtan; letzteres 
iſt wiederum der ſüdöſtliche Theil des Hochlandes von Iran; es grenzt 
im Süden an das Meer, im Weſten an Perſien, im Norden an Afgha⸗ 
niſtan, im Oſten an das engliſche Oſtindien. Als Satrapie des alten 
Perſerreichs führte es den Namen Gedrofien, wie ihn dle Geſchichts⸗ 
ſchreiber des Alexanderzuges wiedergeben. Beludſchiſtan beſteht aus 
einer Anzahl von einander unabhängiger Khanate, über die indeſſen 
der Khan von Khelat eine nominelle Oberherrlichkeit ausübt, ſo daß 
die Reſidenz deſſelben, Khelat, als Hauptſtadt von Beludſchiſtan gilt. 
Thatſächlich kann der Khan von Khelat ſich freilich kaum in ſeinem 
‚eigenen Lande gegen feine „inneren Feinde“ behaupten. Die Häupt: 
Unge kehren ſich nicht an die Befehle des Khans und das Land leldet 
unter einem nicht zu bändigenden Räuberunweſen. Die Vorgeſchichte 
Beludſchiſtans und des Khanats von Khelat iſt hier nicht weiter von 
Intereſſe; ſie gewinnt für uns ein ſolches erſt zu der Zeit, wo Eng⸗ 
land ſeine Beſitzungen von Oſten her bis über den Indus ausdehnte 
und dadurch der Nachbar Beludſchiſtan's wurde. Bei ihrem Feldzuge 
gegen Afghaniſtan im Jahre 1839 drangen die Engländer dorthin 
durch das öſtliche Beludſchiſtan vor und beſetzten Khelat, wo fie jedoch 
bei ihrem Abzuge im Jahre 1841 den rechtmäßigen Herrſcher wieder 
einſetzten. Seit dieſer Zeit beſtehen Beziehungen zwiſchen dem Khan 
von Khelat und der engliſchen Regierung, die ſchließlich zu einer Art 
von Schutzherrlichkeit ſich geſtaltet haben. In einem am 14. Mai 1854 
abgeſchloſſenen Vertrage hat der Khan von Khelat den Engländern 
das Recht eingeräumt, zu jeder Zeit, wo es der indiſchen Regierung 
gut ſcheinen möchte, das Khanat Khelat, ſo weit es ihr gut ſcheint, 
militäriſch zu beſetzen. Die indiſche Regierung hat ſich dieſes 
Recht einräumen laſſen nicht ſowohl, um ihre eigenen Beſitzungen 
gegen die Einfälle räuberiſcher Beludſchenbanden beſſer ſchützen zu 
können — ſie hat zu dieſem Zwecke noch niemals davon Gebrauch ge⸗ 
macht — ſondern damit fie, ohne erſt lange Unterhandlungen nöͤthig 
zu haben oder gar Gewalt brauchen zu müſſen, jederzeit Truppen 
im Rücken von Afghaniſtgn aufſtellen kann. Nach Khelat 
führt ein verhältnißmäßig bequemer Paß, der Mula⸗Paß, üver das 
Brahuigebirge, welches den Oſtrand des Hochlandes von Iran gegen 
das Industhal bildet. Durch dleſen Paß wird der ſchwierige Bolan⸗ 
Paß, den die britiſche Expedition nach Afghaniſtan 1839 paſſirte, 
umgangen. 

Wie wohl die Beludſchen eine ſehr unruhige Nachbarſchaft für die 
engliſchen Beſitzungen bilden und zur Unterhaltung eines förmlichen 
Grenzeordons nöthigen, damit die Dörfer im Sindh nicht allzu ſehr 
unter den Raubzügen der Beludſchen leiden, hat die engliſche Regie⸗ 
rung aus politiſcher Berechnung den Khan von Khelat doch flets in 
ihre beſondere Protection genommen. Dafür, daß die Engländer ſich 
ſeiner annehmen und ihn nach ſeiner Abſetzung durch ſeine Großen 
von Neuem auf den Thron erhoben, hat der gegenwärtige Khan von 
Khelat Khodabad an feinem Hofe einen engliſchen Nefidenten, wie 
er bei den indiſchen Lehnsfürſten die Aufſicht übt, aufgenommen und 
— was ihm frellich wenig verſchlug — geſtattet, daß der europäiſch⸗ 
indiſche Telegraph längs der von Gwatav bis Kurrachee nominell 
unter ſeiner Oberherrlichkeit ſtehenden Küſte von Mekran läuft. Auch 
hat eine engliſche Grenzcommiſſion unter General Sir F. Goldſmid 
im Jahre 1872 die neue Grenze Beludſchiſtan 8 gegen Perſien be⸗ 
ſtimmt, wobei Beludſchiſtan in der Landſchaft Mekran einen Gebiets: 
verluſt erlitt, dem der Khan von Khelat im Jahre 1873 ſeine Zu⸗ 
ſtimmung erthellte. . 

Der gegenwärtig abgeſchloſſene Vertrag erweitert die bisher ſchon 
vertragsmäßig beſtehenden Rechte der engliſchen Regierung dem Khanat 
von Khelat gegenüber nicht ſowohl erheblich, als er dieſelben neu be⸗ 
ſtätigt. Denn auch bisher ſchon konnte nach dem Vertrage vom 
14. Mai 1854 die engliſche Regierung das Khanat Khelat milltatriſch 
beſetzen. Ob der gegenwärtige Vertrag etwa die ſofortige Beſetzung 
zu regeln beſtimmt iſt, läßt ſich aus der Depeſche nicht erſehen. Kho⸗ 
dabad Khan hat, wie ſeiner Zeit berichtet wurde, als ein der engli⸗ 
ſchen Regierung ſchutzverwandter Fürſt jenem feierlichen Durbar zu 
Delhi beigewohnt, welchen zu Neujahr 1877 der Vicekönig von In⸗ 
dien, Lord Lytton, abhielt, um die Königin von Großbritannien und 
Irland als „Kaiſerin von Indien“ ausrufen zu laſſen. Der Belud⸗ 
ſchenfürſt hat bei dieſer Gelegenheit ſeine hohe Achtung vor England 
betheuert und dieſe im Weſentlichen darauf zurückgeführt, daß die eng⸗ 
liſche Regierung durch Dampfſchiffe, Eiſenbahnen und Telegraphen 
Indien der Vorthelle der europäiſchen Cultur thellhaftig gemacht habe, 
Vortheile, die er auch feinem Lande zuwenden mochte. Vermutlich 
iſt unter Verwerthung dieſer Sinnesrichtung Khodabad Khan 's, wobei 
die Gewährung eines Jahrgelds von 10,000 Pfund Sterling das 
Ihrige that, der neue Vertrag zu Stande gekommen. Das Khanat 
Khelat kann fortan ſo betrachtet werden, als ſtände es unter der 
Oberhoheit der Kalferin von Indien, wie irgend eines der zahlreichen 
Lehnsfürſtenthümer innerhalb der Grenzen Indiens. Eine englische 
Armee in der Hauptſtadt Beludſchiſtans iſt für den Emir von Afgha⸗ 
niſtan eine ſtete Warnung und wird in Kabul den ruſſiſchen Einfluß 
in Schach halten. a 


; Johann Jacoby +, 

Aus Königsberg erhalten wir die Trauerkunde, daß Dr. Joh. 
Jacoby geſtern Abend gegen 7 Uhr an den Folgen einer Steinope⸗ 
ration, welcher er ſich unterziehen mußte, nach einer mehrtägigen 
Krankheit verſchieden if. Dr. Jacoby iſt am 1. Mai 1805 zu 
Königsberg geboren, ſteht alſo im 72. Lebensjahre. Er gehörte zu den 
erſten und hauptſächlichſten Vorkämpfern für die Entwickelung Preußens 


zu einem conſtitutionellen Staate; ſeine „Vier Fragen“, die im An⸗ 
fange der vierziger Jahre erſchienen, erregten ungemeines Aufſehen, 
denn ſie ſprachen kurz und klar aus, was damals in dem gebildeten 
Theile des preußiſchen Volkes ſich zu regen begann. Er wurde wegen 
Hochverraths und Majeſtätsbeleidigung vom Kammergericht zu 2½ 
Jahr Feſtungsſtrafe verurtheilt, vom Obertribunal jedoch nach ſeiner 
glänzenden Vertheidigung vollkommen freigeſprochen. Im Jahre 1848 
erhielt er ein Mandat für die Frankfurter und für die Berliner Na⸗ 
tionalberſammlung; im November d. J., als der Conflict zwiſchen der 
letzteren und der Regierung ausbrach, nahm er ſeinen Sitz in der 
Berliner Verſammlung ein und befand ſich auch bei der Deputation, 
welche von der National⸗Verſammlung nach Potsdam geſandt 
wurde, um den König Friedrich Wilhelm IV. zur Entlaſſung 
des Miniſteriums Brandenburg⸗ Manteuffel zu bewegen. 
Nach dem Siege dieſes Miniſteriums ging er wieder nach Frank⸗ 
furt und nahm auch an den Sitzungen des ſogenannten Rumpf⸗ 
parlaments Theil. Später deshalb angeklagt, wurde er vom Königs⸗ 
berger Schwurgerichte freigeſprochen. Nach dem Sturze des Miniſte⸗ 
riums Manteuffel nahm Jacoby wieder regeren Antheil an der 
politiſchen Bewegung, ſtets und in erſter Linie für die Grundſätze der 
Demokratie eintretend. In den letzten Jahren ſeines Lebens hat er, 
. mehrfach gewählt, keinen Sitz mehr im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhaufe oder im deutſchen Reichstage eingenommen; er näherte ſich 
immer mehr den Anſchauungen der ſocialdemokratiſchen Partei. Jacoby 
war — das werden auch ſeine Gegner anerkennen — ſtets offen und 
ehrlich in der Vertheidigung der Prinzipien, welche er für ſeine Perſon 
als wahr und unumſtößlich anerkannt hatte, ein Mann von ſtricter Con⸗ 
ſequenz, von überzeugungsvollem Muthe und entſchiedener Charakter⸗ 
feſtigkeit, der auch ſeinen Gegnern, und er hatte deren Viele, ſelbſt 
unter ſeinen früheren politiſchen Freunden, die hoͤchſte Achtung abzwang. 


Breslau, 7. März. 
Die Nachricht, daß der Bundesrath ſich in der preußiſch⸗ſächſiſchen Diffe⸗ 


eitun 


Expeditlen: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl⸗ 
Unfiakten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 8. März 1877. 
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Das bekannte ultramontane Blatt „Der Volksfreund“ dementirt in den 


beſtimmteſten Ausdrücken die von den „Italieniſchen Nachrichten“ mitge⸗ 
theilten neuen Beſtimmungen über die künftige Papſtwahl und iſt in Folge 
„zuverläſſiger Berichte“ aus der Capitale der Chriftenheit fin der Lage, be⸗ 
züglich des künftigen Conclave nachſtehende genane Auskunft geben zu 
können: 


„Es iſt nicht wahr, daß Beſtimmungen über das Conclave exiſtiren, 
denen ein mehr als ſecundärer Werth zugeſprochen werden dürfle. Wahr 
iſt es freilich, daß Se. Heiligkeit Pius IX. gelegentlich der Occupation 
Roms durch die Italiener eine Bulle erließ, welche ſich auf das nach 
ſeinem Ableben, welches Gott noch lange verhüten möge, ſtattfindende 
Conclave bezieht, eine Bulle, welche indes das Weſen des Conclave ſelbſt 
durchaus nicht alterirt, wie ähnliche Bullen ja auch ſchon von Pins VI., 
Pius VII. und Gregor XVI. erlaſſen worden find. Dieſe Bulle aber, 
welche erſt nach dem Tode des Heiligen Vaters veröffentlicht werden 
wird, liegt an ſicherer Stätte verwahrt und iſt daher überhaupt unzu⸗ 
Aab am ſicherſten aber den Redactionen der liberalen Blätter unzu⸗ 
gänglich. ; 

Man mag daraus ermeſſen, was es mit jenen Beſtimmungen auf fih 
hat, welche die „Italieniſchen Nachrichten“ publiciren und welche angeblich 
von dem heiligen Collegium getroffen worden ſein ſollen. Die dorer⸗ 
wähnte Bulle bezieht ſich lediglich auf gewiſſe Förmlichleiten, zu deren 
Außerachtlaſſung als heilige Cardinals⸗Collegiums autoriſirt wird, für 
den Fall nämlich, das daſſelbe die Vermeidung dieſer Förmlichkeiten für 
wünſchenswerth halten ſollte. Wohl hat der heilige Vater auch noch eine 
weitere Beſtimmung für den Fall ſeines Hinſcheidens getroffen; dieſe Be⸗ 
ſtimmung aber betrifft das Conclave nicht im geringſten und bezieht ſich 
nur auf die Adminiſtration des Vermögens des heiligen Stuhles wäh⸗ 
rend des Interregnums.“ 


In Frankreich wird das Debut, mit welchem Herr Thiers anläßlich des 
auf Ermäßigung der militäriſchen Dienſtzeit abzielenden Antrages des De⸗ 
putirten Laiſant wiederum in die politiſche Arena getreten iſt, nicht blos 
von den Gegnern des ehemaligen Präſidenten der Republik als ein Fiasko 
angeſehen. Insbeſondere, ſchreibt man der „N.⸗Z.“ aus Paxis, befremdet 
allgemein die Kritik, welcher Thiers die deutſchen militäriſchen Einrichtungen 
unterzogen hat, zumal dieſelbe mit den offenkundigen Thatſachen in directem 
Widerſpruche ſteht. Wo hat er z. B. die achtzehnmonatliche Dienſtzeit ent⸗ 


renz wegen der Berlin Dresdener Eiſenbahn dem Antrage derf deckt, welche Fürft Bismarck, den er wunderlicher Weiſe als den Schöpfer 
preußiſchen Regierung gegenüber für incompetent erklären werde, war von] der preußiſchen Heeresorganiſation hinſtellt, bei feinem Amtsantritt vor⸗ 
Hauſe aus unglaublich. Allerdings kann der Bundesrath als Geſammt⸗ gefunden hätte? Was ſoll man vollends von der im Ausſchuſſe aufgeſtellten 
körperſchaft in dieſem Falle den Spruch nicht ſelbſt fällen, weil die 17 Stim-] Behauptung denken, daß auch Preußen, „wenn es nur könnte“, die allge⸗ 
men Preußens und die 4 Stimmen Sachſens ſich doch unmöglich in eigener] meine Wehrpflicht gern gegen das frühere franzöſiſche Syſtem der Berufs⸗ 
Sache betheiligen könnten und weil es laum angeht, daß der übrig blei⸗ armee mit ſiebenjähriger Dienſtzeit und Stellvertretung vertauſchen würde? 
bende Reſt von 37 Stimmen fi für die Beurtheilung der Frage allein con: | Es kann feinem Zweifel unterliegen, daß die Vorſchläge des Expräſidenten 
ſtituirte. Da bei der Auslegung des Staatsvertrages von 1872 ſtaatsrecht⸗ im Ausſchuſſe ebenſowenig durchdringen wie diejenigen des Herrn Laiſant, 
liche Geſichtspunkte zur Geltung kommen und die blos formell juriſtiſche welcher die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich eingeführt wiſſen will. 
Beurtheilung nicht ausreicht, ſo wäre es vielleicht rathſam, der juriſtiſchen 2 

Facultät irgend einer hervorragenden Univerſität das Schiedsrichteramt zu] Von 105 Urtheilen der 3 ugliſchen Preſſe aber das Reſultat der ame⸗ 
übertragen. Daneben wird jedoch auch das Ober⸗Appellationsgericht in! landen Präſidentenwahl ſei nur das 155 „Times“ hervorgehoben. Das 
Lübeck bereits als deſignirtes Schiedsgericht genannt. Cityblatt bemerkt nach einigen Worten der Anerkennung über die Mäßigung 

’ der demokratiſchen Führer u. A.: 

Auch aus den Kreiſen der elſäſſiſchen Autonomiſten im Reichstage ver⸗ „Die Wahl des Herrn Hayes durch eine einzige Stimme, während gegen 
lautet jetzt, daß der Kaiſer im Mai von Wiesbaden aus, wo er die übliche] ein Dutzend Stimmen Einwendungen erhoben wurden — Einwendungen, 
Vorcur für Ems brauchen wird, Straßburg und das Elſaß beſuchen] welche * i 
werde, und daß aus dieſem Anlaſſe in der Optantenfrage eine weſentliche 918. 6 in Aer Wie end ren 125 Se für welche 
Erleichterung für die betreffenden Perſonen gewährt werden dürfte. pi pie ale iſt. Sie mag mit mäßiger 


Zufriedenheit als eine Erlöſung von ſchlimmen Uebeln, der Verlänge⸗ 
Die ruſſiſchen Truppenbewegungen find in den letzten Tagen in Folge] rung gefährlicher Aufregung oder einem Conflict von Anſprüchen betrachlet 
der Witterung vollſtändig ſiſtirt. Wie der „Pol. Corr.“ aus Jaſſy vom 


5 aber ſie blen a 55 moraliſche Gewicht, das nöthig ſein 
. würde, um eine republikaniſche Verwaltung, ſituirt wie diejenige des H 

5. d. M. gemeldet wird, herrſchte ſeit 72 Stunden Schneegeſtöber. Der i Pi! Ei N 
Eiſenbabnverkehr iſt allenthalben größtentheils eingeftellt. Die ſeit 4 Tagen 


Hayes ſein muß, mit Ballaſt zu verſehen. Herr Hayes wird wahrſchein⸗ 
lich mit den beſten Abſichten außer Stande ſein, viele von den in ſeinem 
von Jaſſy nach Roman, Itzkany und Bottoſani abgegangenen Eiſenbahn⸗ 
züge ſind verweht. 


Briefe an die Convention von Cincinnati gemachten Verſprechungen zu 
Im Vordergrunde des Intereſſes ſteht die Rundreiſe des General Igna⸗ 


/ 


t 


erfüllen. Wir hoffen wir 1 5 in dieſer Prophezeiung Unrecht haben. 
Herr Haves mag unerwartete Charakterſtärke bekunden und ſich die Sym⸗ 
pathien gr en 3 gg 3 few . sen der Bi 
- 7 g en Sehe tung von Reformen erobern. er die Schwierigkeiten in ſeinem Wege 
tieff. Die „N. A. 3.“ hebt hervor, daß der General ofrciell als kaiſerlich] ſind jetzt viel größer als ſie geweſen ſein würden, wenn er eine 
ruſſiſcher Bolſchafter in Konſtantinopel gemeldet iſt, ein Beweis, daß auch] fochtene Maſorität im November erlangt hätte.“ 
von ruſſiſcher Seite die Abreiſe der Botſchafter bisher nur als eine Ein⸗ Aus Amerika ſelbſt meldet man, daß ſich der Congreß am 4. d. Mts. 
ſchränkung, nicht als ein Bruch der diplomatiſchen Beziehungen zur Pforte Nachmittag formell vertagt hat, nachdem er den Gehalt des nächſten Praſi⸗ 
aufgefaßt wird. Dem „W. Tgbl.“ zufolge hätte die Reiſe des Generals den auf 50,000 Doll. per annum feſtgeſetzt. Die Heeresbudgetworlage (Army 
Zweck, die Verſicherungen der Cabinete, fi in den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg Appropriation Bill) hat ermangelt Geſetz zu werden, weil die beiden Häuſer 


da widerlegen die Republikaner ſich weigerten — kann keinen 
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nicht miſchen zu wollen, in die Form beſtimmter Neutralitäts⸗CEr⸗ aber den Gegenſtand zu keiner Einigung gelangen konnten. Mr. Hayes 
klärungen zu bringen. Man glaubt, daß die Reiſe des Generals viel hat einen günſtigen Eindruck in Waſhington gemacht. John Scherman, 


dazu beitragen werde, die Kriegsfrage des europäiſchen Charakters zu ent⸗ Bruders des Generals Scherman, wird der neue Schatzſecretär fein und Wm. 


Heiden und wieder auf das Niveau eines localiſirten Krieges zu bringen. M. Ewarts, der eminente Rechtsgelehrte, wahrſcheinlich das Staatsferretariat 
Der rumäniſche Finanzminiſter Sturdza hat ſeine Entlaſſung erhalten. erhalten. Scherman begünſtigt die baldige Wiederaufnahme der Baar⸗ 


Derſelbe galt als Ruſſenſeind und Gegner der Beſtrebungen Bratiano 8. zahlungen und hat im Senat eine Bill für die Einberufung von Greenbacks 


In der italieniſchen Deputirtenkammer beantragte in der Sitzung vom eingebracht. In Betreff der anderen Cabinets Ernennungen verlautet noch 


2. d. Mis. bei Berathung des Incompatibilitäts⸗Geſetzes der Deputirte nichts Beſtimmles, ausgenommen, daß der Süden einen Vertreter im M⸗ 


Bertani, der Führer der Republikaner, einen Zuſaßartikel folgenden In⸗ niſterium haben wird. E. W. Houghton aus New⸗Nork wird als der neue 
halts: „Die in gegenwärligem Geſetze enthaltenen Beſtimmungen follen erſt[Bundesgeſandte bei England, Carl Schurz als der in Berlin und Gouverneur 
mit dem neuen Wahlgeſetze in Kraft treten.“ Er that dies in der Abſicht, Fenton als der in Wien genannt. Ein Maſſenwechſel von Beamten wird 
den Minifter des Innern zu zwingen, das Wahlgeſetz ſchon jetzt einzubringen, nicht ſtattfinden, f 

vielleicht in der Hoffnung, dies könne den Plänen feiner Partei dienen. 


Nicotera machte die Verſammlung darauf aufmerkſam, daß er dem Lande, 
dem Staatsoberhaupte und der Majoriiät der Kammer gegenüber wichtige 


Pflichten zu erfüllen habe, er habe die Wahlreform verſprochen und werde Ei 


ſein Wort auch ſeiner Zeit einlöſen, auch der König habe die Reformen zu⸗ 
geſagt und dieſe Zuſage werde gehalten werden, aber er ſei nicht der Mei⸗ 
nung Bertani's, an deſſen Beſtrebungen er keinen Theil nehme und bitte 
die Kammer, die Abſtimmung über deſſen Antrag als ein ihm (dem Mi⸗ 
niſter) zu gebendes Vertrauensvotum zu betrachten. Die Verſammlung be⸗ 
willigte es ihm und verwarf Bertani's Vorſchlag mit 199 Stimmen gegen 
15. Der letzte Artikel des Geſetzes wurde hierauf in der miniſteriellen 
Faſſung ebenfalls genehmigt. 


Deut ſchland. 


nnahmen und Ausgaben für Elſaß⸗Lothringen. — Die 


Koſten der Kaſernirung.] Nachträglich find im Bundesrathe durch 


deſſen Juſtizausſchuß die Motive des Geſetzentwurfs über den Sitz des 
Reichsgerichts feſtgeſtellt worden. 


— Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe die Ueberſicht der Aus⸗ 


gaben und Einnahmen der Landesverwaltung von Elſaß⸗Lothringen 


Aus Sicilien ſind dem Miniſterium des Innern Berichte zugegangen, für das Jahr 1875 zugehen laſſen. Danach betragen die Einnahmen 


welche melden, daß die Zustände der öffentlichen Sicherheit ſich ſehr gebeſſert 44,161,515, 26 M. und einſchl. der verbliebenen Reſte 46,286 
haben, wozu beſonders die Verfolgung der Räuberhehler beigetragen hat, Die Ausgaben betragen dagegen mit Einſchluß der Reſte 46,221,53 1,91 M., 4 
welche jetzt die Behörden vorzugsweiſe betreiben. Finden die Räuber keinen mithin Beſtand mit Einſchluß des eiſernen Fonds von 2 Mill. Mark 
Schutz mehr bei Bauern und Hirten, jo wird es ihnen auf die Dauer auch] für die Landeshauptkaſſe 2,263,451,02 M., wogegen die Ausgabereſ 
nicht mehr gelingen, den auf fie Jagd machenden Gendarmen und Sol: die Einnahme⸗Rückſtände um 2,198,004,80 M. überſteigen, fo daß ſich 
daten zu entfliehen. Viele haben fi daher den Behörden freiwillig geſtellt. ein Ueberſchuß der rechnungsmäßigen Solleinnahme über die rechnungs⸗ 


= Berlin, 6. März. [Der Sitz des Reichsgerichts. — 


7 


Die Fertigſtellung dieſer Arbeit ver⸗ 
zögert die Ueberweiſung der Vorlage an den Reichstag. Das Arbeits⸗ 
material für letzteren hat ſich inzwiſchen ſo gehäuft, daß die Plenar⸗ 
ſitzungen nunmehr ohne Unterbrechung aufgenommen werden möchten. 


978,13 M. 


Das Erſchießen der Hirten und Bauern, von denen ſich die Brigauten mäßige Sollausgabe ergiebt von 65, 446,22 M. — Der Koſtenanſchlag 
verrathen glaubten, iſt ein Zeichen, daß es ihnen unheimlich zu werden] für die Kaſernitung des Reichsheeres iſt in den Motiven zu dem mehr⸗ 
anfängt. Man lebt daher im Miniſterium der Hoffnung, es werde ven | fach erwähnten Geſetz, wie folgt, erläutert: „Eine ſpecielle Projectirung 
und Veranſchlagung der einzelnen Bauten kann nur allmälig und erſt 
dann erfolgen, wenn der Grund und Boden zur Verfügung ſteht und 


Behörden in Sicilien nach und nach gelingen, 


das Räuberweſen ganz zu 
vernichten. Ufo A f 


are 


j 


y 
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die Ausführung des Baues in nähere Ausſicht genommen wird. Die iſt nur, daß Czar Alexander von Neuem ſeine Friedenswünſche beto⸗ thum des Frhr. von Bibra, des jebigen liberalen Abgeordneten für 


Anſätze in der Vorlage beruhen auf ungefähren Schätzungen bezw. auf nen ließ. General Ignatieff legt indeſſen mehr als je Gewicht auf 
Erfahrungsſätzen. Die beſtehenden Vorſchriften über Einrichtung und die Uebereinſtimmung der Weſtmächte und das bezeichnet die neue 
Ausſtattung der Kaſernen vom Jahre 1874 dienen als allgemeine Phaſe in den diplomatiſchen Verhandlungen, die von ihm in Paris 
Norm für die bei Anlegung neuer Kaſernen in Betracht zu ziehenden geführt werden ſollen. Daß man die Negotiationen des ruſſiſchen 

Bedürfniſſe. Einen weiteren Anhalt haben die in jüngſter Zeit aus⸗ Generals mit Frankreich hier mit beſonders wachſamen Augen ver: 
geführten Bauten bezw. die zuletzt ausgearbeiteten Bauprojecte geboten. folgen wird, glauben wir verſichern zu dürfen. Der Antrag der 
Zu den Kaſernenbauten werden außer den eigentlichen Unterkunfts⸗Deutſch⸗Conſervativen auf Abänderung der Gewerbeordnung iſt dem 
räumen für Mannſchaften und Pferde auch alle diejenigen Neben: Vernehmen nach im Schooße der Partei ſelbſt auf mannigfachen 
anlagen gerechnet, welche den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen und der Widerſpruch geſtoßen. Ein Theil der frommen Wünſche über die 
Ausbildung der Truppen dienen und, wenn ſie in der Garniſon nicht Verpflichtung der Geſellen und Gehilfen, Arbeitsbücher zu führen, ſo⸗ 
ſonſt vorhanden, bei einem Neubau auf dem Kaſernengrundſtück mit wie über die Regelung des Lehrlingsweſens, hätte zurückgezogen wer⸗ 
aufgeführt werden müſſen, z. B. Heergeräthſchuppen, Exercierhäuſer, den ſollen. In Bezug auf die letzteren Beſtimmungen wurde eine 
Reitbahnen, Beſchlagſchmieden, Krankenſtälle ꝛc. Die Koſtenanſchläge Verſtändigung unter den Meiſtern ſelbſt als genügend erachtet. Man 
erſtrecken ſich nicht blos auf die Bauausführungen, ſondern auch auf konnte ſich der Erwägung nicht verſchließen, daß die Einführung dieſer 
die nothwendig werdenden Ausgaben für die Ausſtattung der Kaſernen, Maßregel zu fortwährenden polizeilichen Vexationen der Arbeiter und 
Ställe und Wirthſchaftsräume. Nach dieſen Geſichtspunkten und unter zu Conflicten zwiſchen dieſen und den Meiſtern führen würde. Derlei 
Vermeidung jedes Luxus in Bauausführung und Ausſtattung ergiebt Provocationen der Arbeiter ſeien in großen Städten am wenigſten am 
ſich: a. als Bedarf an Bauterrain für ein Inſanterie⸗Regiment zu Plabe, wo die Socialdemokraten bereits eine bedrohliche Hoͤhe gewon⸗ 
3 Bataillonen nebſt allem Zubehör 400—500 Ar, für 2 Bataillone nen haben. Dieſe Erwägungen find indeß nicht durchgedrungen, weil 
250— 300 Ar, für 1 Bataillon 150— 200 Ar, für 1 Cavallerie-⸗ angenommen wurde, daß auch innerhalb der liberalen Partei die 
Regiment zu 5 Escadrons 450—650 Ar, für 4 Escadrons 400 bis Wünſche über die Nevifion der Gewerbeordnung mehrfach betont wur⸗ 
500 Ar, für 3 Escadrons 300—400 Ar, für 2 Escadrons 200 bis den und auf eine Zuſtimmung zu rechnen ſei. — Eine diplomatiſche 
300 Ar, für 1 Escadron 100 —200 Ar; b. als Bedarf an Baukoſten Perſönlichkeit aus Oeſterreich, die ſeit Kurzem hier anweſend iſt und 
für den Kopf 1000 —1200 M.; c. als Bedarf für Bau: und Ein⸗ auch in Verkehr mit parlamentariſchen Notabilitäten trat, gab wieder⸗ 
richtungskoſten der Pferdeſtälle für den Stand 1200—1400 M.; holt dem Mißtrauen Oeſterreichs gegen gewiſſe ruſſiſche Staatsmänner 
d. abgeſehen hiervon ſind die Koſten für Nebenanlagen, deren Bedarf Ausdruck. In den bezüglichen Auslaſſungen des öſterreichi⸗ 
in den einzelnen Garniſonen ein verſchiedener iſt, beſonders in Rech⸗ſchen Diplomaten wurde vornehmlich betont, daß die 
nung zu ſtellen. Im Allgemeinen find in dieſer Beziehung anzu⸗ Regierung mit wachſender Sorge den Sympathie = Erklärungen 
nehmen die Koſten: der Latrinenanlage für 1 Bataillon auf circa öſterreichiſcher Panflaviften für die deutſche Regierung und ihren leiten⸗ 


12,000 M., eines Heergeräthſchuppens auf ca. 12,000 M., eines 
Exercierhauſes auf ca. 36,000 M., einer Reitbahn auf ca. 50,000 M., 
einer Beſchlagſchmiede (5 Feuer) auf ca. 25,000 M., eines Kranken⸗ 
ſtalles für 5 Escadrons auf ca. 22,000 M., eines Stalles für die 
Diffizierpferde der Infanterie auf ca. 12,000 M., der Terrainregulirung, 
Abwäſſerung, Einfriedigung ꝛc. zu 10 bis 15 Procent der Geſammt⸗ 
ſumme. Die in Folge von Dislocationsänderungen disponiblen fisca⸗ 
liſchen Kaſernen und ſonſtigen Garniſonanſtalten und Grundſtücke 
werden, ſoweit ſie nicht etwa für andere militäriſche Zwecke Verwen⸗ 
dung finden, der Verfügung nach dem Geſetze vom 25. Mai 1873 
unterliegen. Der Geſammtwerth dieſer Grundſtücke wird ungefähr zu 
veranſchlagen ſein: Kaſernements, Exerclerhäuſer, Reitbahnen, Ofſtzier⸗ 


den Staatsmann zuſehe. 
Deutſchenhaß in erſter Linie auf den deutſchen Reichskanzler übertrugen, 
wiſſen ſich jetzt nicht vor Lobeserhebungen für ihn zu laſſen. 


Die Organe dieſer Partei, welche ſonſt ihren] und Petitionen der Handwerkerpartei. 


Neuwied⸗Altenkirchen, übergegangen, der den Ankauf für den Fürſten 
von Wied vollzogen haben ſoll. f ’ 

A Berlin, 6. März. [Die Matrikularbeiträge. — Die 
Conſervativen und die Gewerbeordnung.] Daß der Reichs⸗ 
tag vor Oſtern mit der Budgetberathung fertig werden ſollte, erſcheint 
jetzt, wo endlich der ganze Etat mit allen Anlagen vorliegt, den ſach⸗ 
verſtändigen Abgeordneten durchaus unmoglich; man wird alſo Seitens 
der Reichsregierung den Reichstag um eine Bewilligung der Verlänge⸗ 
rung des vorigen Etats über den erſten April hinaus angehen müſſen. 
Inzwiſchen verräth ein von der Fortſchrittspartei eingebrachter Antrag 
Richter und Genoſſen, betreffend Abaͤnderung der Geſetze über den 
Reichsinvalidenfonds und über den Reichstagsgebäudefonds, daß dieſe 
Partei ernſthaft gegen die Erhöhung der Matrikularbeiträge vorgeht. 
Daß dem Reichsinvalidenfonds, dem überreichlich dotirten, aus dem 
ordentlichen Haushaltsetat alle Penfionen und Unterſtützungen für 
Militärperſonen, Miliärbeamte und deren Hinterbliebene überwieſen 
werden, und daß die vom Reichstagsgebäudefonds anwachſenden Zinſen, 
ſo lange Ausſicht für Verwendung des Fonds nicht vorhanden iſt, zur 
Abwendung neuer Reichs⸗ oder Landesſteuern auf laufende Ausgaben 
des Reiches verwendbar werden, dagegen laſſen ſich ſtichhaltige Gründe 
kaum anführen, und ſo kann man ſich der Hoffnung hingeben, daß 
es dem Reichstage gelingen wird, mindeſtens die beabſichtigte allgemeine 
Erhöhung der Matrikularbeiträge um 24 Millionen Mark wieder ab⸗ 
zuwenden. Ob auch die große Kaſernen⸗Anleihe, iſt eine andere Frage. 
Neben dieſem Antrage der Fraction der Fortſchrittspartei liegt noch 
eine Interpellation der Freiconſervativen (Günther und Richter⸗Meiſſen 


Wiener und Genoſſen) und ein Antrag der conſervativen Fraction (von Seyde⸗ 


witz und Gen.) vor; beide betreffen denſelben Gegenſtand: Abände⸗ 
rung der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 nach den Wünſchen 
Es iſt charakteriſtiſch, daß die 
beiden conſervativen Fractionen ſofort nach Eröffnung des Reichstages 


Dieſe einen Wettlauf zu Gunſten der Handwerkerpartei beginnen und dabei 


czechiſchen Beweihraucher des Fürſten Bismarck hatten bisher von der] den öffentlich bekundeten Vorſatz, moͤglichſt gemeinſchaftlich oder ein⸗ 
halbamtlichen deutſchen Preſſe kein Dementi erfahren, jo daß man in trächtiglich zu handeln, ſofort außer Acht laſſen. Der beiderfeitige Eifer 


Wien annehmen müſſe, es läge ein Syſtem in dieſer Verquickung 
ruſſiſcher und preußiſcher Politik, die auf den alleinſeligmachenden 
Panflavismus hinauslaufe. Wie wir hören, erklärte man hier, daß 
dieſe Beſorgniſſe jedweder Grundlage entbehren. Für die ſlaviſchen 
Agitationen in Oeſterreich, welche ſich auf deutſche Sympathien be: 
rufen, habe man hier abſolut kein Verſtändniß und bekümmere ſich auch 
nicht darum. — Bei der jüngſten Soiree des Kronprinzen, an der 


Speiſeanſtalten, Oekonomiegebäude, Garniſonſchmieden, Heergeräths-⸗ auch hervorragende Parlamentsmitglieder theilnahmen, wurde u. A. auch 
Schuppen, Wachen und Arreſthäuſer 2,312,000 M., Exercier- und die wirthſchaftliche Geſetzgebung und die Stellung der verſchiedenen 
Schießplätze 191,300 M., Lazarethe 408,700 M., Proviantamtsgebäude | Parteien zu derſelben in Betracht gezogen. Von confervativer Seite 
165,300 M. — In einzelnen neuen reſp. zu verſtärkenden Garniſonen] glaubt man annehmen zu können, daß ſich der Kronprinz in den 
wird eine Erweiterung der Exercier- und Schießplätze, der Lazarethe] meiſten wirthſchaftlichen Fragen in Uebereinſtimmung mit dem Fürſten 
und Proviantamtsgebäude nothwendig werden. Die Mittel hierfür] Bismarck befindet. — Der Tag, an welchem der Kaiſer fein 80. Lebens⸗ 
werden, ſoweit ein Neuerwerb oder eine Neuanlage erforderlich iſt, jahr vollendet, ſoll von einer Reihe von Städten feſtlich begangen 
und das Bedürfniß nicht durch Ermiethung gedeckt werden kann, ledig- werden. Um eine gemeinſchaftliche Kundgebung zu erzielen, haben 
lich dem ordentlichen Etat zur Laſt fallen müſſen. Dieſelben find über- ſich die größeren derſelben bereits mit einander in Verbindung geſetzt. 
ſchläglich — wenn zunächſt die Möglichkeit einer Ermiethung, da, wo] — Der Kölner Oberbürgermeiſter Dr. Becker, welcher mit mehreren 
fie zweifelhaft iſt, nicht in Betracht gezogen wird — angenommen: Stadtverordneten in Sachen der Feſtungswerke feiner Stadt in Berlin 
für Exercier⸗ und Schießplätze auf 3,013,000 M., für Lazarethe auff war, iſt heute Mittag wieder nach dem Rhein zurückgereiſt. Bekannt⸗ 
2,486,000 M., für Proviantamtsgebäude auf 610,000 M. lich war er beauftragt, der Militärverwaltung eine beträchtliche Summe 

Berlin, 6. März. [Fürſt Bismarck über Rußland. — 9 Mill. M. — für die Ueberlaſſung des Befeſtigungs⸗Terrain zu 
und General Ignatieff. Conſervative Novelle zur bieten. Was er in dieſer Beziehung ausgerichtet hat, entzieht ſich noch 
Gewerbeordnung. Oeſterreichiſche Panſlaviſten undl der öffentlichen Kenntniß, doch hätte man meinen ſollen, daß die 


wird vielleicht auf die Thatſache zurückzuführen ſein, daß vielen conſer⸗ 
vativen Abgeordneten bei den Wahlen der Beiſtand der Handwerker⸗ 
partei recht gut zu Statten kam, und daß manche Abgeordnete dieſer 
Partei die Zuſage gemacht haben, eine Initiatibe des Reichstages in 
der Gewerbeordnung anregen zu wollen. Der Antrag der Conſerva⸗ 
tiven hat den Vortheil, daß er, in der Form eines Geſetzentwurfs ein⸗ 
gebracht, genau erkennen läßt, was die Herren Antragſteller wollen. 
Von der Pflicht der Meiſter, den Lehrling in die obligatorlſche Fort: 
bildungsſchule zu ſenden, iſt im Antrage nichts geſagt, obſchon die 
Einführung dieſer Schulen in allen nicht lediglich einſeitige Arbeit⸗ 
geber⸗Intereſſen vertretenden Handwerkerpetitionen gefordert iſt. Die 
Interpellation der Freiconſervativen macht es ſich bequem; ſie fordert 
gründliche Abänderung der Gewerbeordnung und führt nur als Bei⸗ 
ſpiele an, daß das Lehrlingsweſen, die Frauen⸗ und Kinderarbeit, die 
Schank⸗ und Gaſtwirthſchaften, Abänderungen der Beſtimmungen er⸗ 
fordert, der Contractbruch verhindert, die Wanderlager und der Hauſir⸗ 
handel beſchränkt werden muß. Wie es zu machen iſt, haben die 
Herren nicht verrathen; das wird man vielleicht aus der Begründung 
der Interpellation erfahren. Da der einzige als Zünftler gewählte 
Abgeordnete, ein Hamburger Maurermeiſter, wie ſein Vorgänger, der 
nationalliberalen Partei beigetreten iſt, ſo dürften auch noch von dieſer 
Partei oder einem Theile derſelben Anträge derſelben Richtung zu er⸗ 
warten ſein. Die Fortſchrittspartei wird vorſichtigen Verbeſſerungen 


Deutſchland. — Aus höheren Regionen über den Noth:|neueiten Zeitungsnachrichten, wonach in Köln die Agitation für eine] der Vorſchriſten über das Lehrlingsweſen gewiß nicht abgeneigt fein, 
fand. — Des Kaiſers 80. Geburtstag. — Oberbürger⸗- unentgeltliche Uebernahme der Werke in ſtetigem Wachſen begriffen ift, auch Vorſchläge über Beſchränkung der Frauen- und Kinderarbeit und 


meiſter Dr. Becker. — Grundbeſitz für Reihsunmit-|feinem Unternehmen hätten Succurs verleihen müſſen. Geſtern folgte 
telbare.] Es iſt nach der „Kreuz⸗Ztg.“ richtig, daß Fürſt Bismarck. Dr. Becker mit feinen Begleitern einer Diner⸗Einladung des Reichs⸗ 
auf feiner letzten Soiree bemerkte, die Mächte ſcheinen wenig geneigt] kanzlers, dem er bei Gelegenheit der letzten parlamentariſchen Soiree 
zu fein, ſich an der Action im Orient zu betheiligen. Wie wir in- |feine Aufwartung gemacht hatte. — Die früher reichsunmittelbaren 
deſſen hören, fügte er hinzu, daß Rußland nicht umhin können werde, Herren im Weſten des preußiſchen Staates, welche am Rheine keine 
Krieg zu führen, welcher übrigens nur von kurzer Dauer fein würde.] Gelegenheit mehr haben, ihren Grundbeſitz zu vergrößern, ſcheinen 
Selbſtverſtändlich fällt dieſe letztere Aeußerung als ein helles Streif- jetzt auf Erweiterungen in den öftlihen Provinzen zu ſinnen. So iſt 
licht auf die Miſſion des Generals Ignatieff, der man eine audfchließ- | vor einigen Tagen ein größeres Beſitzthum in der Provinz Pommern 


über die obligatoriſche Fortbildungsſchule für nützlich erachten, Arbeits⸗ 
controlbüchern, Contractsbruchſtrafen und den andern geplanten Be⸗ 
ſchränkungen der Gewerbefreiheit wird ſie ohne Zweifel einmüthig 
Widerſtand leiſten, — ob mit Erfolg, iſt zweifelhaft, da auch die 
Clericalen zu großen Conceſſionen an die Handwerkerpartei bereit find. 

— ch. Berlin, 6. März. [Die Ausſichten der Realſchulen 
1. Ordnung.] Die Cabinetsordre vom 18. Januar c., welche den 
Cadettenanſtalten den Lehrplan der Realſchulen 1. Ordnung vorſchreibt, 


Lich friedliche Tendenz zuſchreibt. Das dürfte zu weit gehen. Richtig! für den Preis von mehr als eine halbe Million Mark in das Eigen⸗ iſt nach ihrer ganzen Bedeutung noch nicht gewürdigt worden. Sig 


Die Matthäus⸗Paſſion von Seb. Bach. 


Nach mehrjähriger Pauſe gelangte Bach's „Paſſtionsmuſik nach dem 
Evangelium Matthäi“ geſtern durch die Singakademie wieder zur Auf⸗ 
führung. Man hat dieſes erhabenſte und vollendetſte Werk unſerer 
geſammten geiſtlichen Muſik⸗Literatur das „fünfte Evangelium“ ge⸗ 
nannt, und in der That bildet es eine Offenbarung tiefſter religiöfer 
Empfindung und höͤchſten muſtkaliſchen Genies, welches jeden Zuhörer 
mit unwiderſtehlicher Gewalt ergreift, auch wenn er dem Meiſter in 
die faſt unergründlichen Tiefen künſtleriſcher Technik nicht zu folgen 
vermag. — Den Grundton des Werkes bildet das lyriſche Element, 
welches in der Mehrzahl der Recitative, den Arien und Chorälen vor⸗ 
waltet, doch fehlt es auch an epiſchen und namentlich an dramatiſchen 
Schönheiten nicht; in letzterer Beziehung üben insbeſondere die Gegen⸗ 
reden der handelnden Perſonen und die kurzen Chorſätze die mächtigſte 
Wirkung aus. 


Der Aufführung bietet die Matthäus⸗Paſſion ganz abnorme 
Schwierigkeiten. Die polyphone Structur des Werkes verlangt die 
forgfältigfte Behandlung Seitens des Chors und Orcheſters, an die 
Soloſänger ſtellt das Werk andererſeits die höchſten Anforderungen. — 
Bezüglich der Soli verdient nun die geſtrige Aufführung ungetheiltes 


Julia. 


Von Octave Feuillet. 
LEE 


Gatten gegenüber, der quälenden Angſt Ausdruck, die ihr Herz in 

der letzten Friſt vor Julias Einkleidung faſt zu erdrücken drohte. 
„Was mich betrifft, meine Tochter“, ſagte die Baronin, ſo geſtehe 

ich Dir, daß ich mit allen meinen Wünſchen den Tag herbeifehne, 


Bereits ſelt mehreren Monaten war Herr von Lucan Clotildens] den Du fo fürchteſt. Dieſes Daſein, das Du ſeit Deiner Verheira⸗ 
Gemahl, als das Gerücht ſich verbreitete, daß Fräulein Julia von Tre: thung führſt, gleicht ja keinem menſchlichen mehr; aber Deine haupt⸗ 


coeur, dieſer frühere leibhaftige kleine Teufel, im Begriff ſtehe, im 
Kloſter Faubourg St. Germain, wohin ſie ſich kurze Zeit vor der Ver⸗ 
heirathung ihrer Mutter zurückgezogen hatte, den Schleier zu nehmen. 
Und dies Gerücht war begründet. Julia, die ſich Anfangs nur mit 
Mühe der ſtrengen Disciplin und den Vorſchriften untergeordnet hatte, 
denen auch die Penfionärinnen der Kloſtergemeinde unterworfen waren, 
war nach und nach von einer frommen Inbrunſt ergriffen worden, 
deren Ausſchreitungen man ſich ſogar gezwungen ſah, zu mäßigen. Sie 
hatte ihre Mutter flehentlich gebeten, der unwiderſtehlichen Berufung, 
welche fie für das religiöfe Leben in ſich fühle, kein Hinderniß ent⸗ 
gegenzuſetzen, und Clotilde hatte es nur mühſam durchgeſetzt, daß ſie 
ihren 78 wenigſtens bis zu ihrem vollendeten ſechszehnten Jahre 
auffchöbe. 

Die Beziehungen der Frau von Lucan zu ihrer Tochter waren 
ſeit ihrer Verheirathung ſehr eigenthümlicher Art. Sie beſuchte ſie 


Lob. Den „Jeſus“ fang Herr Oberhauſer, ein Sänger, der vor] faſt täglich und erhielt jedesmal die lebhafteſten Beweiſe von Julias 


wenigen Jahren ſeine Laufbahn an unſerem Stadttheater begann und 
ſich ſeit dieſer Zeit zu einem ſehr beliebten Mitglied der Berliner Hof⸗ 
oper emporgeſchwungen hat. Herr Oberhauſer lieferte geſtern den 
Beweis, daß er auch auf dem Gebiete des Oratoriengeſanges Vorzüg⸗ 
liches leiſte, er ſang die ſchwierige Partie ſtilvoll, mit edlem Ausdrucke 
und wohlthuender Correctheit. — Der „Evangeliſt“ tft bekanntlich eine 
hervorragende Leiſtung des Herrn Torrige, obwohl die Partie dem 
Sänger durch ihre ungewöhnliche Höhe unbequem liegt. Die Lebendig⸗ 
keit und Schärfe der Declamation, verbunden mit tiefſter Innigkeit 
des Vortrages, verdienen rückhaltsloſe Bewunderung. Die übrigen 
Solopartien wurden durch die Damen Hainſch und J. Hahn und 
Herrn A. Seidelmann in dankenswerther Weiſe geſungen. 


Die correcte und charakteriſtiſche Ausführung der Chöre zeugte von 
ſorgfältigem Studium und verdient volle Anerkennung und unſern 
Dank an den Dirigenten, Herrn Muſikdirector Schäffer. Mit 
Scharfe und Präciſion kamen zumeiſt auch die kleineren Zwiſchenſätze 
des Chors zur Geltung, wir erwähnen insbeſondere den prächtigen 
Doppelchor: „Sind Blitze, find Donner“. Dagegen ſtand das Orcheſter 
keineswegs auf der Höhe ſeiner Aufgabe und beeinträchtigte mitunter 
durch merkbare Schwankungen empfindlich die Geſammtwirkung. ? 


Zuneigung, aber in zwei Punkten und gerade den empfindlichſten, war 
das junge Mädchen unerbittlich geblieben. Sie hatte weder jemals 


ſächlichſte Marter iſt eben der Kampf, den Du gegen die Widerſpenſtig⸗ 
keit dieſes Kindes führſt. Nun, wenn ſie erſt Nonne ſein wird, dann 
giebt es keine Kämpfe mehr, es wird Dir leichter ums Herz ſein, und 
bedenke wohl, daß Ihr in Wirklichkeit nicht mehr von einander getrennt 
fein werdet, als bisher, da das Haus ihr ja nicht verſchloſſen iſt. Ich 
wünſchte wohl, es wäre an dem, was mich anlangt, aber es iſt nun 
einmal nicht ſo — — und dann, warum willſt Du Dich einer Be⸗ 
rufung entgegenſetzen, die ich wahrhaftig als eine gütige Schickung der 
Vorſehung betrachte? — Selbſt im Intereſſe dieſes Kindes ſollteſt Du 
Dir gratuliren, daß fie dieſen Entſchluß gefaßt hat. — Ich rufe Deinen 
Mann zum Zeugen an, — nicht wahr, Herr von Lucan, ich frage 
Sie blos, was müßte man von einem ſolchen Charakter gewärtigen, 
wenn man ihn entfeſſelt in die Welt ließe? Welches Unheil würde ſie 
anrichten! Sie wiſſen ja, welch einen Kopf ſie hat, — einen Vulcan! 
Und nehmen Sie dazu, mein Freund, daß es eine wahre Juno an 
Schönheit geworden iſt. Sie haben ſie lange nicht geſehen und können 
ſich keine Idee davon machen, wie ſie ſich entwickelt hat. — Ich, die 
ich mich zwei Mal wöchentlich an dieſem Anblick regalire, ich kann 


eingewilligt unter das mütterliche Dach zurückzukehren, noch den Gemahl bezeugen, daß ſie eine wahre Juno iſt, und dazu gekleidet, wie eine 


ihrer Mutter wiederzuſehen. Lange Zeit ließ ſie vergehen, ohne 


auf] Göttin, — fie ift fo wohlgebaut — tadellos vom Kopf bis zur Zehe! 


Clotildens veränderte Lebensſtellung die geringſte Anſpielung zu machen Wenn Sie ihr einen Vorhang mit einer Heugabel umſtecken, fo würde 


Eines Tages endlich, 


und that, als wiſſe ſie gar nichts davon. 


als ſſie doch ausſehen, als käme fie aus dem Muſeum! — Da, 


fragen 


die Gezwungenheit einer ſolchen Zurückhaltung ihr länger unerträglich Sie Peter, was er dazu ſagt, er genießt ja die Ehre ihres fchönen 
erſcheinen mochte, faßte ſie einen Entſchluß und auf ihre Mutter einen Anblicks!“ 


ihrer funkelnden Blicke richtend ſagte ſie: 
„Nun? und biſt Du wenigſtens glücklich?“ 


Herr von Moras, welcher in dieſem Augenblicke eintrat, theilte in 
der That mit einer ſehr kleinen Zahl intimer Freunde des Hauſes den 


„Wie ſollte ich“, antwortete Clofilde, „da Du denjenigen haſſeſt, Vorzug, Clotilden zuweilen nach Julia's Kloſter begleiten zu dürfen. 


den ich liebe?“ 
„Ich haſſe Niemanden“, verſetzte Julia trocken. 
„Wie geht es Deinem Mann?“ 


„Hören Sie, mein guter Graf“, begann die Baronin wieder, „wir 
ſprachen ſoeben von Julia und ich ſagte meiner Tochter und meinem 
Schwiegerſohn, es ſei ein wahres Glück, daß fie eine Heilige werden 


Von dieſem Tage an erkundigte ſich Julia regelmäßig nach Herrn will, in Anbetracht, daß fie ſonſt ganz Paris in Brand ſtecken würde.“ 


von Lucan in einem Tone gleichgiltiger Höflichkeit, aber niemals ſprach 
ſie ohne Zögern und ohne ſichtliches Unbehagen den Namen des Man⸗ 
nes aus, der ihres Vaters Platz einnahm. 

Inzwiſchen hatte ſie ihr ſechszehntes Jahr erreicht, und da das 


„Weil?“ — fragte Moras. — f 

„Nun weil ſie ſchön iſt wie die Sünde!“ 

„Ohne Zweifel, ſie ſieht ſehr gut aus“, ſagte der Graf ziemlich kühl. 
Die Baronin und Clotilde gingen aus, um einige Beſorgungen 


Verſprechen ihrer Mutter ein formelles geweſen, fo war Julia nun zu machen und Herr von Moras blieb mit Lucan allein. 


durch nichts abgehalten, ihrer höheren Berufung zu folgen und ſie be⸗ 
reitete ſich darauf vor mit faſt ungeduldigem Eifer, zur höchlichen Gr: 
bauung der Kloſtergemeinde. 8 

Frau von Lucan gab eines Morgens, ihrer Mutter und dem 


„Es ſcheint mir wahrhaftig, daß man recht hart gegen dieſe arme 
Holde iſt“, ſagte er zu ihm. 
ie 2 


„ 0 
„Ihre Großmutter ſpricht von ihr nicht anders, als von einer gott⸗ 


1 
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eher für die Realſchulen 1. ER denen bel 10 Eintritt des 
Geh. Rath Bonitz in das Cultusminiſterium von übereifrigen Freun⸗ 
den der Gymnaſialbildung bereits das „Requiem“ angeſtimmt war, 
die Sicherung ihrer Fortexiſtenz, an der die Kenner des Real⸗ 
ſchulweſens allerdings niemals gezweifelt hatten; ſie bedeutet aber 
darüber hinaus auch die ſichere Hoffnung, daß den Realſchulen 1. Ord⸗ 
nung die von der Mehrzahl der Realſchulmänner ſo eifrig erſtrebte 
völlige Gleichberechtigung mit den Gymnaſien in dem neuen Unter⸗ 
richtsgeſetze nicht verſagt werden wird. Die den Realſchulen 1. Ord⸗ 
nung günſtige Stimmung in den höͤchſten militäriſchen Kreiſen, die 
ſich auf eine ganze Reihe von Erfahrungen gründet, wurde ſchon, ehe 
die Cabinetsordre publicirt war, in einer hier abgehaltenen Conferenz 
des Ausſchuſſes des Realſchulmänner⸗Vereins conſtatirt, welcher auch 
eine Anzahl von Abgeordneten, deren Intereſſe für das Schulweſen 
bekannt iſt, beiwohnten. Dort wurde mitgetheilt, daß ſpeciell der 
Kriegsminiſter v. Kamecke ſich über die auf den Realſchulen 1. Ord⸗ 
nung gewährte wiſſenſchaftliche Vorbildung durchaus anerkennend 
geäußert hatte. Gleichzeitig konnte über die Fortſchritte des Realſchul⸗ 
männer⸗Vereins Erfreuliches berichtet werden. Von den Abgeordneten 
nahmen Dr. Lasker und Dr. Paur das Wort, um ihren Sym⸗ 
pathien für die Beſtrebungen des Vereins Ausdruck zu geben und zu 
verſichern, daß fie für die Forderung der Zulaſſung der Realſchul⸗Abi⸗ 
turienten zu jeder Art von Univerfitätsftudien eintreten werden. Auch 
ſonſt hört man Günſtiges über die in beiden liberalen Fractionen 


herrſchenden Anſichten bez. der Realſchulen. Da ſich ſomit beide Strö⸗ 
mungen von oben und vou unten in dieſer Frage begegnen, ſo iſt 
wohl mit Sicherheit zu erwarten, daß dieſelbe ihre Löſung in einer 


den Realſchulen 1. Ordnung günſtigen Weiſe findet. 


Es wird nun 
noch Sache der Preſſe fein, dem Volke die Berechtigung zur Auf: 


ſtellung jener Forderung Seitens der Realſchulen zu beweiſen. 


geſchloſſen, weil er mit Preußen über eine Gerichtsgemeinſchaft, 


dem Arbeitſuchen in Belgien warne. 


E 


Aus Thüringen, 5. März. [Die ſondershauſer Miniſter⸗ 
kriſis] iſt eine Folge der von dem Miniſter v. Keyſer in Sachen 
der Gerichtsorganiſation befolgten Politik. Er hat ſich der thüringiſchen 
Vereinbarung über das gemeinſame Oberlandesgericht noch nicht an⸗ 
die 
nach Sondershauſen ein Landgericht domiciliren würde, verhandelte. 
Das konnte aber nicht erreicht werden und wird Sondershauſen noch 
von dem ihm offen gehaltenen Eintritte zu der thüringiſchen Gerichts⸗ 
Asche Gebrauch machen müſſen, der Miniſter aber nahm ſeinen 
bſchie 

Düſſeldorf, 5. März. [Die hieſige Regierung] macht, 
wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, bekannt, daß in Folge des Druckes, 
welcher andauernd auf Handel und Induſtrie in Belgien laſte, die 
Zahl der hilfsbedürftigen deutſchen Reichsangehörigen daſelbſt fortgeſetzt 
in der Zunahme begriffen ſei, weshalb fie die Arbeiterbevölkerung vor 
Gleichzeitig wird aufmerkſam 
darauf gemacht, daß fremde Arbeiter von der belgiſchen Behörde nur 
gegen Hinterlegung eines regelmäßigen Reiſepaſſes ein Arbeitsbuch aus⸗ 
geſtellt erhalten, und ohne ein ſolches dauernde Beſchäftigung in Belgien 
nicht zu finden iſt. 

Karlsruhe, 5. März. [Der Prinz Wilhelm von Baden,] 
der zur Zeit in Palermo verweilt, iſt daſelbſt nicht unerheblich erkrankt. 
Dem auf Befehl des Großherzogs, d. d. Neapel, 3. März, veröffent- 
lichten Bulletin zufolge hat das Sieber, an dem der Prinz feit dem 
23. Februar leidet, am 23. vor. M. einen typhöfen Charakter ange⸗ 
nommen. Ein deutſcher Arzt, Dr. Berlin, unter Ziehung eines 
italieniſchen leitet die Behandlung des hohen Kranken. Die Aerzte er⸗ 
klären den Verlauf der Krankheit bis jetzt für günſtig und ohne er⸗ 
ſchwerende Complicationen; das Fieber hält ſich in mäßigen Grenzen. 


Deſterre ich. 
Wien, 6. März. [Hin richtung.] Heute um 7 Uhr Morgens 
wurde das Todesurtheil an dem Muttermörder Raimund Hackler vollſtreckt. 


Frankreich. 

Paris, 4. März. [Zum Schulweſen.] Bei der letzten Ziehung, 
ſchreibt man der „K. Z.“, ergab ſich daß die Zahl der Recruten, die 
nicht leſen und ſchreiben können, in einigen Gegenden Frankreichs noch 
immer ſehr beträchtlich iſt. In Tarn und Garonne kamen ſechs auf 
zehn Dienſtpflichtige, in Ardeche, Aveyron und Lozere konnte die Hälfte 


der Leute be lesen 10 ſchreten. Die Derättemante Doubs, 
Meurthe und Moſel find im Schulunterricht am weiteſten: dort kommt 
nur ein Unwiſſender auf 19 Dienſtpflichtige, hier einer auf 17; nach 
dieſen Departements folgen Obere Saone, Jura und Maas. 
Der Pariſer Gemeinderath ſprach kürzlich den Wunſch aus, daß die 
Klaſſen der Gemeindeſchulen für die jüngſten Altersſtufen auch für 
Knaben von Lehrerinnen geleitet werden möchten, weil Frauen geeigneter 
ſeien, kleinen Kindern Unterricht und Erziehung zu ertheilen. Der 
Departementalrath für den öffentlichen Unterricht nahm dieſen Wunſch 
gut auf, ordnete jedoch an, daß dieſe Klaſſen von dem Reſt der Schulen 
getrennt werden ſollen; in Schulgebäuden, wo der Raum dazu fehlt, 
wird man mit dieſer Abſonderung der jüugften Altersſtufen bis zum 
Bau der neuen Gebäude warten müſſen, welche die Stadt Paris jetzt 
in verſchiedenen Stadttheilen bauen läßt. In Paris, das läßt ſich nicht 
leugnen, geſchieht jetzt viel, um die Volksſchule raſch zu heben und den 
Volksuntericht auszubreiten. 


Spanien. 


Madrid, 1. März. [Poſada Herrera. — Barza nallana. 
— Die Reife des Königs.] Obgleich die Wiedereinberufung der 
Cortes, ſchreibt man der „K. Z.“, noch in ziemlicher Entfernung liegt 
und vor der Rückkehr des Königs gar nicht daran gedacht wird, füllen 
die Zeitungen — vielleicht aus Mangel an anderen Stoffen — ihre 
Spalten mit Muthmaßungen und Wünſchen über die Wiederwahl des 
Vorſitzenden der Zweiten Kammer und ſeiner Stellvertreter. Die 
Regierung möchte ſich des Herrn Poſada Herrera, der ſich niemals 
ſehr gefügig gezeigt hat, entledigen; aber ſie hat anſcheinend nicht den 
Muth, an ſeiner Stellung zu rütteln, denn ſie mag wohl fühlen, daß 
die Mehrheit nach dem Ausſcheiden dieſes Mannes ihren Schwerpunkt 
nicht mehr auf der rechten Seite des Hauſes haben würde. Die ver⸗ 
einigten Linken beabſichtigen nun gleichfalls, Herrn Poſada Herrera 
die Würde eines Vorſitzenden zu übertragen, und zwar ſoll darin eine 
Kundgebung gegen die Regierung eingeſchloſſen ſein. Poſada's Ver⸗ 
gangenheit, fein unparteliſches, ſelbſtſtändiges Auftreten, ſeit er wieder 1 
auf dem politiſchen Schauplatz erſchienen iſt, haben ihn ſtillſchweigend 
zum Vorbild der gemäßigten Liberalen in der Kammer gemacht. 
Das Bündniß zwiſchen Centraliſten, Conſtitutionellen und Wilden 
kam nur auf der Grundlage zu Stande, daß Poſada Herrera aus den 
drei genannten Gruppen ein Miniſterium bilden werde, ſobald es mit 
dem jetzigen zu Ende gehe. Daran denkt nun freilich Herr Canovas 
noch nicht, der in gleichem Maße Moderados um ſich ſammelt, als die 
Liberalen aus ſeiner Umgebung ſcheiden. Er ſcheint ſogar damit umzu⸗ 
gehen, demnächſt eine kleine Veränderung in ſeinem Cabinet erfolgen 
zu laſſen. Der Finanz⸗Miniſter Barzanallana iſt nämlich ſchon ſeit 
geranmer Zeit die Zielſcheibe unzähliger gerechtfertigter und ungerecht⸗ 
fertigter Angriffe. Es iſt eine ſaure Arbeit, in dem Labyrinthe des 
ſpaniſchen Staatshaushaltes Ordnung ſchaffen und halten zu müſſen. 
Salaverria hatte den erſten Theil dieſer Aufgabe faſt gelöſt; er blieb 
nicht lange genug am Ruder, um Hand an den anderen legen zu 
können. Seinem Nachfolger Barzanallana fehlte es nie an gutem 
Willen, doch iſt er nicht unabhängig genug, um ſeine Pläne kräftig 
durchzuführen. Er muß auf die Zuflüſterungen derer hören, die ihn 
zum Miniſter gemacht haben, denn ſein eigenes früheres Verdienſt iſt 
dabei gar nicht in die Wagſchale gefallen. Daß auf dieſe Weiſe nichts 
Erſprießliches geleiſtet werden konnte, iſt leider nur zu klar; die Zproc. 
innere Rente ſteht ſchon ſeit geraumer Zeit auf 11, genau wie es 
während der föoͤderaliſtiſchen Schilderhebung in Cartagena der Fall 
war, und die Noten der Bank von Spanien, die immer vollgiltig 
geweſen find, werden jeß} nur noch gegen einen Verluſt von 2% bis 
3 pCt. angenommen. Dazu kommt nun noch die allgemeine Geſchäfts⸗ 
ſtille und die trübe Ausſicht in die Zukunft. Der Finanz⸗Miniſter 
allein wird dafür verantwortlich gemacht; denn die Spanier bedürfen 
gleich ihren transpyrenäiſchen Nachbarn für das Unheil, das ihnen 
durch eigenes und allgemeines Verſchulden zuftößt, eines Sündenbocks. 
Barzanallana befindet fich nun in der keineswegs beneidenswerthen 
Lage, dieſe Rolle ſpielen zu müſſen, bis er von einem bei der Börſe 
und dem großen Publikum beliebteren Nachfolger abgelöſt wird. 
Sämmtliche miniſterielle Blätter haben Berichterſtatter nach dem Süd⸗ 
oſten des Landes geſandt, die den König von Stadt zu Stadt begleiten 
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ER viele Spalten tber den Gapeng den man dem fungen Monarchen 
bereitet, zu ſcchreiben wiſſen. Obgleich nun derartige offictelle Ergüͤſſe 
mit Vorbedacht aufzunehmen find, fo verlaute: doch auch von anderer 
unparteiiſcher Seite, daß die Aufnahme in Cartagena, Alicante und 
Tarragona eine ſehr warme geweſen iſt. Ein reicher Fabrikant der 
erſteren Stadt hatte den Fußboden des Raumes, wohin er den König 
geleitete, mit Silberplatten belegt. In Alicante, wo ſich eine königliche 
Tabaksfabrik befindet, war des Jubels kein Ende. Die „Correſpon⸗ 
dencia“ meldet, daß die 6000 Arbeiterinnen der Fabrik in einem 
wahren Freudentaumel geſchwebt hätten, worauf von der „Iberia“ ge⸗ 
fragt wird, ob dieſelben vielleicht ausnahmsweiſe officiellen Tabak 
geraucht hätten. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 5. März. [George Odger, ] der bekannte radicale 
Agitator, iſt geſtern — längerem Krankenlager in ſeinem 62. Lebensjahre 
geſtorben. Er war ſeines Zeichens ein Schuhmacher. In 1870 und 1874 
bewarb er ſich erfolglos um die Vertretung des hauptſtädtiſchen Diftrietes 
Southwark im Parlament. Die Arbeiter Londons beabſichtigen, ihm nächſten 
Sonntag ein öffentliches Begräbniß zu veranſtalten. 

[In Dublin] wurde geſtern John Mahony, das berühmte e 
der Fenier, der am 10. ult. in Newyork geſtorben und deſſen Leiche nach 
Irland gebracht worden, u Grabe getragen. An dem Begräbniſſe bethei⸗ 
ligten ſich über 6000 Perſonen, die mit Trauerabzeichen und in militäriſcher 
Ordnung binter dem von 20 ehemaligen politiſchen Gefangenen getragenen 
Sarge ſchrittten. Dem Leichenzuge voran marſchirten die Mitglieder von 20 
ſtädtiſchen Gewerken mit ihren Bannern und Muſikbanden. Etwa 100,000 
Menſchen bildeten die Zuſchauer dieſer echt feniſchen Kundgebung. Am 
Grabe hielt ein ehemaliger politischer Gefangener, Namens Kickham, eine 
Rede, in welcher er bemerkte. daß der Fenismus noch nicht ausgeſtorben jei. 
Im Andenken der iriſchen Dienſtmädchen wird O Mahony noch lange fort⸗ 
leben, denn durch den Nimbus ſeines Namens ließen ſich die zahlloſen 
„Bridgets“ ſ. Z. verleiten, für ca. 250,000 Doll. Bonds der „Iriſchen Re⸗ 
publit“ zu zeichnen und was mehr ſagen will, auch zu bezahlen. 

[Aus Indien.] Aus Calcutta wird der „Times“ unterm 4. d. Mts. 
auf telegraphiſchem Wege gemeldet: Ein Vertrag mit Khelat iſt geſchloſſen 

worden, Kraft deſſen die britiſche Regierung ſich verpflichtet, den Khan gegen 
un und äußere Feinde zu unterſtützen, ihm eine jährliche Subſidie von 
000 Pfd. St., ſowie eine Summe von 2000 Pfd. St. zu zahlen zum Zwecke 
— Bewirkung ſolcher Verbeſſerungen im Lande, welche die Regierung 
billigen dürfte. Dagegen wird die Regierung das Recht haben, Garniſonen 
in die größten Städte des Khanats zu legen, Eiſenbahnen und Telegraphen 
anzulegen und Forts zu errichten. Der britiſche Agent wird in Khelat reſi⸗ 
diren und ein weiterer diplomatiſcher Beamter wird in Quetta ſtationirt 
werden. Es ſoll auch ſofort ein Telegraph zwiſchen Khelat und een 
angelegt werden. Major Sandeman’s erſte Pflicht wird 1 5 den Verſuch 
zu machen, den Zwieſpalt zwiſchen dem Khan und ſeinem Vaſallen, dem 
Häuptling von Mekran, beizulegen. Die neuen Abmachungen mit Khelat 
gewähren allgemeine Befriedigung. Die Nachrichten vom Kochal⸗ ⸗Paß lauten 
friedlicher. Es heißt, daß mehrere Afridin⸗Stämme auf dem Wege ſind, um 
ihre Unterwerfung anzubieten und daß nur noch eine kleine Anzahl in 
Waffen gegen uns iſt. 

Der allgemeine Aſpect der Hungersnoth⸗Diſtricte iſt unverändert. Die 
Zahl der an den Nothbauten beſchäftigten Perſonen hat in Madras um ca. 
60,000 abgenommen, in Bombay aber um eine Kleinigkeit zugenommen. 
Gerüchte, daß vorige Woche mehrere Menſchen Hungers gejtorben find, haben 
noch keine Beſtätigung gefunden. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 27. Februar. (Zur Tagesgeſchichte.] Die 
Türkei ſcheint in der That das Land der Erfindungen werden zu ſollen, 
oder richtiger ausgedrückt, zu wollen. Neulich entdeckte ein jugendlicher 
Streber einen geheimnißvollen Mechanismus, der dazu beſtimmt ſein 
ſoll, die Dienſte der Kammerſtenographen im Parlamente überflüſſig zu 
machen. Kaum iſt das Aufſehen, welches dieſe epochemachende Erfin⸗ 
dung hier erregte, verſchwunden — und ſchon wieder melden die tür⸗ 
kiſchen Blätter von zwei neuen Entdeckungen. Edhem Bey, ein 
junger Offizier, hat eine neue Art Torpedos entdeckt, welche alles 
bisher Dageweſene weit übertreffen ſollen, und Memdu Bey, ein 
Beamter im Handels⸗Miniſterium, will der Erfinder eines Gewehres 


ſein, durch welches Zündnadel, Mauſer und alle übrigen Syſteme tief 


in den Schatten geſtellt würden. Aus Anlaß der bewieſenen Geifted- 
ſchärfe find beide Erfinder um einen Grad in ihrem Range erhoht 


worden, während ihre Werke einer Commiſſion ad hoc zur Prüfung 


unterbreitet worden ſind. — Die Wahlen ſind nahezu vollendet, die „Turquie“ 
veröffentlicht heute die Ergebniſſe aus dem 1., 2., 3., 6., 8., 13. und 
18. Wahlbezirk. Ohne Sie mit den Namen der erforenen Vekils zu 
behelligen, will ich Ihnen nur eine kurze Ueberſicht über deren Stan⸗ 
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loſen Creatur! — Und was iſt es am Ende, das man ihr vorwirft? 
Ihren Cultus für das Andenken ihres Vaters! Er iſt übermäßig, 
zugegeben; aber die kindliche Pietät, ſelbſt übertrieben, iſt noch kein 
Laſter, jo viel ich weiß. Ihre Gefühle find exaltirt, was thut das, 
wenn fie an ſich hochherzig find. Iſt das ein Grund, um ſie allen 
hoͤlliſchen Göttern zu weihen und fie in unterirdiſche Kerker zu ſtecken?“ 

„Aber mein Freund, Du biſt höchſt ſonderbar“, ſagte Lucan. 
„Was kommt Dir bei? mit wem haderſt Du? Du weißt doch, daß 
Julia aus freiem Willen ins Kloſter geht, daß ihre Mutter untröſtlich 
iſt und Alles aufgeboten hat, ſie davon abzubringen. Was mich be⸗ 
trifft, ſo habe ich durchaus keinen Grund, ſie zu lieben. Sie hat mir 
ſtets und thut es noch, nur Kummer verurſacht; aber Du weißt, daß 
ich dennoch bereit war, fie wie eine Tochter bei mir aufzunehmen, wenn 
ſie ſich herabgelaſſen hätte, zu uns zurückzukehren.“ — 

„Oh, ich klage weder ihre Mutter noch Dich an, wohl verſtanden; 
die Baronin empört mich, fie it abſurd, entartet! Julia iſt doch 
ſchließlich ihre Enkelin, und fie frohlockt, fie jubiliet geradezu bei dem 
Gedanken, ſie als Nonne zu ſehen!“ — 

„Meiner Treu, ich verſichere Dir, daß ich nahe daran bin, auch 
zu frohlocken. Die Situation iſt für Clotilde zu peinlich, es muß ein 
Ende haben, und da ich keine andere mögliche Löſung ſehe“ — 

„Aber ich bitte um Entſchuldigung, es gäbe eine andere.“ 

„Und welche?“ 

„Ihr konntet fie verheirathen.“ 

„So! — wie das wahrſcheinlich iſt! 

Der Graf trat dicht an Lucan heran und ihm gerade in's Geficht 
ee 1 er mit verlegenem Lächeln: 


„Ader ſagte Lucan. 

„Mein Lieber“ verſetzte der Graf, „Du ſiehſt die Schamröthe auf 
meinen Wangen, ſchone mich. Schon längſt habe ich dieſe delicate 
Frage mit Dir erörtern wollen, mir fehlte nur der Muth, nun ich 
ihn endlich gefunden, nimm ihn mir, Bitte, nicht gleich wieder.“ 

— Mein beſter Freund, erlaube, daß ich mich erſt wieder faſſe, 
denn ich falle aus den Wolken. Wie! Du wäreft in Julia verliebt “ 

„Ganz außerordentlich, mein Freund.“ 

„Nein, da ſteckt etwas Anderes dahinter! Du haſt dies Mittel 


An wen denn?“ 


Ruhe der Familie opfern 
„Ich ſchwöre Dir, daß ich nicht im geringſten an die Ruhe der 
Familie denke, ich denke an meine eigene, die ſehr geſtört iſt, denn ich 


Graf wieder. 


„Ich bin ganz und gar verliebt; wenn fie mich anſieht,] Mädchen zu heirathen, das ich liebe? 


Ich kann nicht einſehen, daß 


wenn ich ihre Hand berühre, wenn ihr Kleid mich ſtreift, fühle ich das es durchaus nothwendig ſei, feine Frau nicht zu lieben. — Alſo, — 


Blut wie einen Zaubertrank durch meine Adern rinnen. 
wohl von dergleichen Erregungen ſprechen hören, aber fie bisher nie: 
mals empfunden. 
zeitig zur Verzweiflung bringt, 


daß es tauſend Chancen giebt, die dieſe Leidenſchaft zu einer unglück⸗] Julia in's Kloſter. 


Ich habe] kann ich auf Dich zählen?“ 


„Vollkommen“, ſagte Lucan, ihm die Hand reichend. „Ich habe 


Ich geſtehe Dir, daß fie mich entzückt und gleich: | meine Einwendungen gemacht, jetzt ſtehe ich zu Deiner Verfügung. 
denn ich kann mir nicht verhehlen, Ich werde ſofort mit Clotilde ſprechen. 


Heut Nachmittag geht ſie zu 
Komme doch heut Abend zum Diner wieder, aber 


lichen machen können, und es ſcheint mir wirklich, daß mein Herz ſammle all' Deine Feſtigkeit, denn der günſtige Erfolg iſt doch ſehr 


Trauer anlegen muß, ſo lange es noch zu ſchlagen hat.“ 

„Welch ein Ereigniß!“ ſeufzte Lucan, der ſeinen ganzen Ernſt 
wiedergewonnen hatte. „Dies iſt wirklich ſehr ſchlimm, ſehr ärgerlich.“ 
— Er machte einige Schritte durch das Zimmer, ganz in Betrachtun⸗ 
gen recht düſterer Art verſunken. 

„Kennt Julia Deine Gefühle?“ fragte er plötzlich. 

„Ganz gewiß nicht. Ich würde mir nicht erlaubt haben, mit ihr dar⸗ 
über zu ſprechen, ohne Euch davon in Kenntniß zu ſetzen. Willſt Du 
len be Freundſchaft erweifen, bei ihrer Mutter mein Vermittler 
zu ſein?“ 

ja, — ſehr gern,“ ſagte Lucan in fo zögernder 
Weiſe, 5 550 Ten Freunde nicht entgehen konnte. 

„Du denkſt, es iſt unnütz, nicht wahr?“ und der Graf lächelte 
gezwungen. 

„Unnütz, — warum?“ 

„Erſtens iſt es faſt zu ſpät.“ 

„Es iſt etwas ſpät, ohne Zweifel; Julia it fo gut wie verpflichtet; 
aber ich habe immer einiges Mißtrauen in dieſe „Berufung“ geſetzt. 
Uebrigens beruht bei ihr alles auf phantaſtiſchen Grillen und die auf⸗ 
richtigſten Vorſätze von geſtern werden ſehr leicht am andern Morgen 
ſchon n zum Gegenſtand des Abſcheus.“ 

„Aber Du zweifelſt auch, daß — daß ich ihr geſalle?“ 


ungewiß.“ 

965 0 Herrn von Lucan nicht ſchwer, Clotilden für Herrn von 
Moras Sache zu gewinnen. Nachdem fie ihn angehört, nicht ohne ihn 
wiederholt durch Ausrufe der Ueberraſchung unterbrochen zu haben, 
rief fie vergnügt: „Mein Gott, — aber das wäre ja ideal! Dieſe 
Heirath würde nicht nur Juliens mir ſo qualvollen Pläne vernichten, 
ſie würde auch alle Bedingungen hoͤchſten Glückes in ſich vereinigen, 
das ich für meine Tochter nur träumen kann, und noch mehr, Deine 
innige Freundſchaft mit Peter muß ja ganz naturgemäß eines Tages 
die Annäherung zwiſchen Dir und ſeiner Frau zur Folge haben. Dies 
Alles wäre zu wundervoll! Aber wie können wir auf eine ſo ploͤtz⸗ 
liche und vollſtändige Sinnesänderung Julias hoffen. Sie wird mich 
meine Botſchaft gar nicht ausſprechen laſſen.“ — Und Clotilde machte 
ſich auf den Weg in pochender Angſt. 

Sie fand Julia allein in ihrem Zimmer, vor einem Spiegel ihr 
Novizengewand anprobirend, — das Buſentuch und der Schleier, der 
ihre prächtigen Haare bedecken ſollte, lagen auf dem Bett ausgebreitet, 
nur das lange, weiß wollene Ueberkleid hatte ſie an und beſchäftigte 
ſich damit, die Falten zu ordnen. Sie erröthete leicht, als ſie ihre 
Mutter eintreten ſah, dann rief ſie lachend: 

„Cymodocea im Circus, nicht wahr, Mama?“ 

Clotilde antwortete nicht, ſie ſtand mit gefalteten Händen, ſah mit 


„Warum ſollteſt Du ihr nicht gefallen? Du bift mehr als Hübfchunfäglich traurigem Ausdruck nach ihr hin und brach in Thränen aus. 
von Geſtalt, zweiunddreißig Jahre alt, — fie ſechszehn, — Du biſt] Julla fühlte ſich ergriffen von dem Anblick dieſes ſtummen Schmerzes, 


noch etwas reicher als ſie, — das paßt Alles vortrefflich.“ 

„Nun, und warum zögerft Du da, mir behilflich zu ſein?“ 

585 zögere durchaus nicht, Dir in jeder Weiſe zu dienen, nur 

e ich, daß Du ſehr verliebt biſt, wie es ſonſt nicht Deine Gewohn⸗ 

jet it und fürchte, daß ein fo neuer Zuſtand Dich etwas zu ſchnell 
Eine Frau 
iſt nicht eine Maitreſſe, — kurz ehe Du Dich unwiderruflich bindeſt, 
wollte ich Dich bitten, noch einmal wohl zu überlegen.“ 

„Mein Freund,“ ſagte der Graf, „das will ich nicht, weil ich feſt 


liebe dieſes Kind mit einer Stärke des Gefühls, die ich an mir gar überzeugt bin, daß ich es nicht kann. Du kennſt meine Anſichten, die 


nicht kannte. 
Lebtag nicht darüber tröften können.” 
„Steht es ſo?“ ſagte Lucan verdutzt. 


entdeckt, um fie und wieder näher zu bringen, und willſt Dich für dem ſo ernſten Schritt zur Helrath verleiten könnte. 


Wenn ich ſie nicht heirathe, ſo werde ich mich mein] wahre Leidenſchaft hat das letzte Wort und ich bin nicht ſicher, daß 


feien die Ehre ein ſtichhaltiges Argument dagegen iſt. Ihr die Ver⸗ 


entgegenzuhalten, iſt gar nur ein Scherz — übrigens ſage mir, 


nunft 
3 Beſter, dies iſt eine ſehr ſchlimme Geſchichte,“ begann der] Lucan, was iſt denn eigentlich fo Unvernünftiges in dem Factum, ein 


zwei große Thränen entglitten auch ihren Augen und ſie fiel ihrer 
Mutter um den Hals; dann ſie zum Niederſitzen nöthigend: „Ja ſiehſt 
Du, „ſagte ſie,“ ich ſelbſt gräme mich im Grunde auch ein wenig, denn 
ſchließlich liebte ich doch das Leben, — aber ganz abgeſehen von mel= 
nem heiligen Beruf, dem ich aus innerſtem Triebe folge, gehorche ich 


nur einer wahrhaftigen Nothwendigkeit — es giebt für mich gar keine 


andere Moͤglichkeit der Exiſtenz mehr, als dieſe, ich weiß wohl, es iſt 
meine Schuld — ich bin ſehr thöricht geweſen — ich Hätte Dich erſt 
gar nicht verlaſſen ſollen, oder wenigſtens gleich nach Deiner Heirath 
zu Dir zurückkehren. — Jetzt nach Monaten, nach Jahren ſogar, iſt 
es noch moͤglich, daß ich Dich darum bitte? Erſtens ſtürbe ich vor 


Verlegenheit vor Deinem Mann! — kannſt Du Dir das vorſtellen? 


Welche Figur würde ich abgeben, und dann, er muß mich ja verab⸗ 
ſcheuen! — Nein, die Würfel ſind gefallen; — wer weiß, ob ich, ſelbſt 
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besverhältniſſe geben. Zwei der Gewählten find Ulemas, vier Imams, 


ſechs Beamte in verſchtedenen Dienſtſtellungen auf der hohen Pforte, 
einer Kaufmann und einer Rentner. — Das Beamten⸗Element iſt 
ſomit ſtark in der Mehrzahl. — Das letzte Varnaſchiff hat zwei be⸗ 
deutende Perſönlichkeiten nach Konſtantinopel gebracht, den durch ſeine 
literariſchen Leiſtungen — beſonders durch die neuerdings erſcheinenen 
Skizzen aus der Türkei — in den weiteſten Kreiſen vortheilhaft be⸗ 
kannten General⸗Conſul Murad Effendi, welcher für die Dauer 
ſeines Aufenthaltes in der Siebenhügelſtadt beim Großvezier abgeſtiegen 
iſt, und den Karakiaja (eine Art von Vertreter des Khedive) Abraham 
Paſcha, der nach einem mehrmonatlichen Aufenthalt in Paris ſein 
hieſiges Amt wieder übernimmt. — Ahmet Mukhtar Paſcha, 
deſſen Ernennung zum Ober: Befehlshaber des an der ruſſiſch⸗arme⸗ 
niſchen Grenze zuſammengezogenen Heeres ſeine Abberufung von Kreta, 
wo er erſt kürzlich die Stellung eines Ober- Statthalters angetreten 
hatte, nothwendig machte, traf geſtern an Bord des Aviſo „Khania“ hier 
ein, wurde vom Großherrn in Privataudienz empfangen und reiſt heute 
nach Erzerum weiter. — Der türkiſche Bergrath Dr. Ernſt Weiß, 
ein theoretiſch und praktiſch gleich gründlich und vielſeitig durchgebildeter 
Fachmann, iſt zum General- Inſpector des türkiſchen Bergweſens er: 
nannt worden, deſſen Reformirung und Umgeſtaltung nach dem heu⸗ 
tigen Stande der Wiſſenſchaft ſein Werk genannt werden kann. Die 
wohlverdiente Auszeichnung ihres Präſidenten hat in der deutſchen 
Geſellſchaft Teutonia die allſeitigſte Theilnahme gefunden. (K. Z.) 


Prorinzial- Zeitung. 


Breslau, 7. März. [Tagesbericht.] 

** [Die Sterblichkeit in dem Oder⸗ und Warthegebiet] 
war in der Woche vom 18. bis 24. Februar nach den neueſten „Ver⸗ 
offentlichungen“ des kaiſerl. deutſchen Geſ. Amtes folgende. Am größten 
war ſie in Beuthen OS., denn es ſtarben pro Jahr und auf je 
1000 Einwohner 51,2. Dann folgt: Schweidnitz, es ſtarben 
pro Jahr und auf je 1000 Einwohner 50,5. Dann folgt: Königs⸗ 
hütte mit 49,9, Liegnitz mit 36,7, Bromberg mit 36,0; dann Bres⸗ 
lau mit 29,7, Neiſſe mit 28,6, Landsberg a. d. W. mit 25,9, Brieg 


mit 25,2, Ratibor mit 23,9, Poſen mit 15,9 und endlich Gr. Glogau ſ ih 


mit 14, 2 pro Jahr und auf je 1000 Einwohner. — Wir laſſen noch 
einige Daten über Städte außerhalb dieſes Ländergebietes folgen. — 
Während Breslau 29,7 Sterbefälle auf je 1000 Einwohner hatte, 
zählte Berlin nur 22, 3, Dresden 23,6. Dagegen München 35,8, 
Hamburg (mit 356,653 Seelen) nur 26, 6; Wien (mit 714,548 Seelen) 
32,8, Budapeſt (mit 315,401 Seelen) 41 „9, Prag (mit 168,491 
Seelen) gar 52,8, Paris (mit 1,851,800 Seelen) 27,0, London (mit 
3,533,484 Seelen) nur 22,1; die wenigſten Sterbefälle zählte St. 
Louis (mit 498,000 Seelen), nämlich nur 12,4 auf je 1000 Ein: 
wohner. 

[Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
25. Febr. bis 3. März.] Die Temperatur der Luft iſt bedeutend kühler ge⸗ 
worden, denn das Tagesmittel betrug — 2,1 gegen 7 2° in der Vorwoche. 
Die Erdkruſte zeigt in der Temperatur nur bei der Oberfläche eine Abweichung 
von der Vorwoche; die Oberflache hatte eine Temperatur von — 0,22 (ge⸗ 
80 + 0,46 in der Vorwoche), 25 Centim. tief: ＋ 1,14 (gegen + 1,34), 

0 Centim. tief: ＋ 2,29 (gegen + 2,19 in der Vorwoche), 125 Cent. tief: 
＋ 3,60 (gegen + 3,61), 225 Gentim. 22 5,89 (gegen 5,76 in der Vorw.). 
— Der Ozongehalt der Luft hat ſich von 2 auf die anſehnliche Höhe von 6 

ehoben. — Die Höhe der Niederſchläge betrug 2,30 (gegen 3,82 in der 
Vorwoche — In den Standesämtern wurden ber Leica. 39 Eheſchließungen 
(6 weniger als in der Vorwoche). Ferner 176 Lebendgeborene (24 weniger 

als in der Vorwoche) und zn ar 98 männliche, 78 weibliche, darunter 25 
uneheliche Kinder. Todtgeboren waren 2. Endlich 114 Todesfalle (27 
weniger als in der Vorwoche) und zwar 61 männliche, 53 weibliche. Das 
Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geborenen und der Geſtorbenen iſt ein 

ünſtiges, denn die Zahl der erſteren überſteigt die der Geſtorbenen um 62. 
Auch die Zahl der Kinder, welche unter einem Jahre geſtorben ſind, iſt um 
17 geringer als in der Vorwoche, ſie beträgt 42 (gegen 59 der Vorwoche). 
An zymothiſchen Krankheiten ſind 11 Kinder geſtorben. Angezogen ſind 
508, abgezogen 423 Perſonen, mithin iſt ein Ueberſchuß von 85 Perſonen 
hier verblieben. 

ab [Berionalien.] Neu angenommen ſind zu Poſtgehilfen Brosdetzko 
in Beuthen OS. und Silins in Loslau. — Die 5 üfung zum Poſtſecretair 
haben beſtanden die Poſt⸗ Cleven Bever i in Waldenburgi i. Schl., b. Heyking 


wenn ich ihn in wenn ich ihn in diefem Haufe wieberfähe, — kurz, ich wäre auff „Peter!“ rief fie ganz athemlos, „umarmen Sie mich, Sie ſind! zählung von der glückſeligen Freude ihres Bräutigams angehört hatte, em Hauſe wiederſähe, — kurz, ich wäre auf 
jede Art nur eine ſchreckliche Gene für Euch.“ 

„Aber mein liebes Herzchen“, ſagte Clotilde, „Niemand verabſcheut 
Dich, Du würdeſt empfangen werden wie der verlorene Sohn, mit 
Entzücken! — und wenn Du Dich nicht überwinden kannſt, zu mir 
zurückzukehren, wenn Du fürchteſt, bei uns Unannehmlichkeiten zu be⸗ 
gegnen, oder zu verurſachen — Gott weiß, wie ſehr Du Dich täuſcheſt! 
— aber wenn Du es dennoch fürchteſt, iſt denn das ein Grund, um 
Dich lebendig begraben zu laſſen und mir das Herz zu brechen? — 
Könnteſt Du nicht in die Welt zurückkehren, wenn auch nicht in mein 
Haus, und ohne all' den Verlegenheiten die Stirn bieten zu müſſen, 
die Dich ſo abſchrecken? Du weißt, es gäbe dafür ein ſehr einfaches 
Mittel.“ 

„Was?“ — ſagte Julia ruhig — „mich verheirathen?“ „Ge⸗ 
wiß“, erwiderte Clotilde, leiſe den Kopf bewegend, mit gedämpfter 
Stimme. „Aber mein Gott, Mama, welche Möglichkeit! ſelbſt wenn 
ich es wollte, und ich bin weit davon entfernt — ich kenne ja Nie⸗ 
manden, Niemand kennt mich!“ — 

„Es giebt Einen,“ verſetzte Clotilde mit wachſender Schüchternheit, 
„Jemanden, den Du ſehr wohl kennſt und der — der Dich anbetet.“ 
Erſtaunt und nachdenklich ſchlug Julia ihre großen Augen auf und 
nach kurzer Ueberlegung fragte ſie: 

„Peter?“ 

„Ja,“ flüſterte Clotilde, blaß vor Angſt. 

Julia's Brauen zogen ſich zuſammen, ſie wandte den reizenden 
Kopf und ließ den Blick für mehrere Secunden an der Decke haften, 
dann zuckte ſie ein wenig mit den Schultern und ſagte ganz ernſthaft: 
„Warum nicht? — Ihn ſo gut wie einen Anderen!“ — Ein ſchwacher 
Schrei entfuhr Clotilden, und ihrer Tochter beide Hände ergreifend: 

„Du willſt?“ ſagte ſie, „Du willſt wirklich? — Iſt es wahr? — 
Du erlaubſt mir, ihm dieſe Antwort zu bringen?“ 

„Ja, aber verändere den Zuſammenhang!“ ſagte Julia lachend. 

„Oh, meine liebe, geliebte Kleine,“ rief Clotilde, Juliens Hände 
liebkoſend, „aber wiederhole es mir noch einmal, daß es wirklich wahr 
iſt, — und daß Du — morgen nicht wieder anderer Meinung biſt?“ 
„Nein,“ ſagte Julia feſt, mit ihrer tiefen, melodiſchen Stimme. 

Nach kurzem Nachdenken begann ſie wieder: 

„Wirklich, er liebt mich, der große Junge?“ 

„Wie raſend!“ 
„Der Aermſte! 
„Mit Zittern.“ 
„Nun gut, ſo beruhige ihn, morgen wollen wir die Unterhaltung 

fortſetzen. Ich muß wirklich in meinem Kopf ein wenig aufräumen, 
das begreifſt Du wohl nach dieſer völligen Umwälzung, — aber ſei 
ganz ruhig — ich bin entſchloſſen.“ 

Als Frau von Lucan in ihr Haus zurückkehrte, erwartete ſie Graf 
Moras im Salon. Er erblaßte bei ihrem Eintritt. 


Und er erwartet die Antwort?“ 
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Verſetzt: ertelegraphiſt 9 son 1 055 nach Breslau und der 

Telegraphiſt Fiſcher von Breslau nach Rybnik. 
b. — [Maſſive Tribüne auf dem Rennplatz. — Villenbau 
am Scheitniger Park. — Neubau in Scheitnig. — Verkauf der 
Kospoth ſchen Beſitzung.] Der von den hieſigen ſtädt. Behörden vor einiger 
Zeit genehmigte Bau eines maſſiven Tribünen⸗Gebäudes bei Scheitnig wird 
BA den Schleſiſchen Rennverein in Angriff genommen. In dieſem Jahre 
U jedoch nur der Mittelbau ausgeführt werden; welchen Herr Zimmer: 
11 5 Schlick bis zu dem Anfang Juni ftattfindenden Rennen fertig ſtellen 
mu r Anbau der beiden Seitenflügel wird jedoch erſt in den nächſt⸗ 
eigenen 2 Jahren in Ausführung kommen, während das majfibe Stall: 
und Sattelhaus ebenfalls in dieſem Jahre gebaut werden ſoll. — Die von 
Or. Lion und Dr. Juliusburg im Herbſt v. J. in Angriff e 
Villenbauten in der ſtädtiſchen Baumſchule am hinteren Theil des Scheit⸗ 
niger Parks ſchreiten ihrer Vollendung entgegen. Die Lage derſelben dürfte 
mit Recht als eine der ſchönſten bei Scheitnig bezeichnet werden. Auch eine 
der älteſten Beſitzungen in Altſcheitnig, die ehemals Knebel l ſche, jetzt Seifert ſche, 
wird in dieſem Jahre durch einen eleganten Neubau erſetzt werden, welcher 
wieder Reſtaurationszwecken dienen ſoll. Die alten defecten, im ländlichen 
Style vorhandenen Gebäude werden bereits abgetragen und die für den 
Neubau erforderlichen Materialien angefahren. — Die dem Baron v. Kospoth 
gehörige ſchöne Villa mit Parkanlagen in der Nähe der alten Oder in Alt⸗ 
ſcheitnig iſt vor Kurzem durch Verkauf für den Preis von 75,000 Mark an 
einen hieſigen Particulier als Eigenthum übergegangen. 

* In P. Scholtz! Etabliſſement! produeirt ſich nur noch dieſe Woche 
der echte Hindu Mr. Batſchi. Seine Leiſtüngen ſind HN hauptſächlich 
ſeine Kopfbalance, 5 welcher derſelbe eine aus Holz ge Bar mehrere 
Kugeln vorſtellende, 4 hohe, 25 Pfd. ſchwere Kopfbedeckung aufſetzt und da⸗ 
mit balancirend das Seil beſchreitet. 1 effectvoll ſind ferner noch ſeine 
Schwungübungen auf dem Seil. engliſche Künſtler Familie 
anten iſt auch nur noch für kurze geit feſt engagirt. Unter den Lei⸗ 

tungen dieſer Geſellſchaft find beſonders hervorzuheben, die ſehr exact aus: 
geführten Exercitien des preisgekrönten Mr. James Jones, ferner die durch 
ihre Eleganz ſich auszeichnenden Evolutionen auf dem Trapez der Turner⸗ 
königin Miß Eliſina, welche alle Abende das Publikum zu einem ſtürmiſchen 
Applaus hinreißen. Das Enſemble wird vervollſtändigt auf treffliche Weile 
durch die e Sprünge des Mr. Gaubki und des jugendlichen Akro⸗ 
baten little Max. 

+ [Verirrte Knaben.] Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurden geſtern 
zwei 7 bis 8 Jahre alte ärmlich gekleidete Knaben untergebracht, welche ſich 
den ganzen Nachmittag auf der Feld⸗ und Tauenzienſtraße umhergetrieben 
hatten, um ihre Eltern zu ſuchen. Die beiden Kleinen ſind in ihrer Erzie⸗ 
bung gänzlich vernachläſſigt und daher geiſtig und körperlich zurückgeblieben. 
Dieſelben ſind nicht im Stande, Angaben über den Namen und Wohnung 
ihrer Eltern zu machen. Das Einzige, was man aus den erwähnten Kin⸗ 
dern herausfragen konnte, iſt die 8 be daß ihr Vater Seitz oder 
Seutze heißen ſoll und daß derſelbe Eis hole. 

＋[Selbſtmord.] In der Nähe der Militär: a Hg in im ſog. 
Wolfswinkel bei Rothkretſcham, machte geſtern der bieſige 30 Jahre alte 
Sean K. feinem Leben durch Erſchießen mittelſt eines Terzerols ein 
Ende. Mißliche Vermögensverhältniſſe und daraus entſtandener Lebens⸗ 
überdruß ſcheinen die Motive zu dieſer traurigen That geweſen zu ſein. 


+ (Polizeiliches!] Mit dem Perſonenzuge der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn kam geſtern ein Schmiedegeſelle aus Ober⸗Glogau an, um ſich hier 
Arbeit zu ber Auf dem Vorplatze des Bahnhofes trat ein ca. 30 Jahre 
alter Mann von unterſetzter Statur mit blaſſem Geſicht und kleinem Schnurr⸗ 
bart, an den Fremden mit den Worten heran: „Nun Landsmann, wo 
wollen Sie hin?“ worauf der gutherzige Geſelle demſelben den Zweck ſeiner 
Reife mittheilte. Der verſchmite Bauernfänger ſtellte ſich ihm ſogleich als 
Schmiedemeiſter vor und ſicherte ihm in ſeiner Werkſtatt ein Unterkommen 
zu. Beide beſuchten nun ein in der Nähe gelegenes Schanklokal, a der 
hier angekommene Schmiedegeſelle ſein Reiſebündel ablegte. Auf den Vor⸗ 
ſchlag, ſich die Stadt zu beſichtigen, ging der Leichtgläubige ein, doch ſchon 
unterwegs ſuchte ſich der Bauernfänger unter irgend einem Vorwande zu 
entfernen, worauf ſich derſelbe ſogleich nach jener Reſtauration zurückbegab, 
und das Bündel mit den Kleidungsſtücken, welches der Schmied hinterlaſſen 
hatte, einforderte. Als ſpäter der Getäuſchte nach dem Schanklocale kam, 
um ſich ſeine Sachen abzuholen, ſah er leider zu ſpät ann daß er in die 

ände eines Betrügers gerathen war. — Auf dem Siadtbahnhofe der ie 

der⸗Ufer⸗Eiſenbahn wurde geſtern einer hieſigen Kaufmannsfrau im 
dränge ein Portemonnaie geſtohlen, in welchem ſich ein Zwanzigmarkſtück, 
4 Stück Fünfmarkſcheine, ein Blanco⸗Accept über 300 M. und eine Quittung 
über ein gekauftes Buch, von Maruſchke und Berendt ausgeſtellt, befand. 
Auch der Begleiterin der Kaufmannsfrau wurde ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie mit Neuſilberbeſchlag und 8 M. Inhalt zu gleicher Zeit entwendet. 
— In der Nähe der Staupſaule auf dem Ringe wurde geſtern einer Grün⸗ 
„ aus Strehlen ein großer leinener Sack mit Zwiebeln und 

Knoblauch im Werthe von 18 M. geſtoblen. — Bei einem berüchtigten 

Hehler in der Scheitniger Vorſtadt wurde geſtern eine bedeutende Quantität 
Schaſwolle polizeilich mit Beſchlag belegt. Die einzelnen Vließe waren mit 
ſtarkem Bindfaden kreuzweiſe verſchnürt und befanden ſich in einem 


Icmuzigen, tbeilmeife zerriſſe jenen Sade, der ‚mit den Zeichen „Culor. Er. 284 


„Peter!“ rief fie ganz athemlos, „umarmen Sie mich, Sie ſind] zählung von 85 glückſeligen Freude ihres Bräutigams angehört hatte, 


mein Sohn! — 
rief ſie lachend zwiſchen feinen ſtürmiſchen Umarmungen. Bald 
darauf machte er der Baronin von Pers, die man eiligſt hatte bitten 
laſſen, dieſelbe Scene. 

„Mein Freund,“ ſagte die Baronin, „ich bin entzückt, entzückt! — 
aber Sie erſticken mich. Ja, ja, das iſt vortrefflich mein Lieber — 
aber Sie erſticken mich buchſtäblich! Menagiren Sie ſich, mein Freund, 
menagiren Sie ſich! Dieſe liebe Kleine! — das iſt nett von ihr, 
wirklich ſehr nett! Im Grunde hat ſie ein Goldherz, — und dann 
einen guten Geſchmack auch! denn Sie ſind ſehr hübſch, mein Beſter, 
ſehr ſchön, ſehr ſchön! — Uebrigens hab' ich mir's immer gedacht, 
daß fie im Augenblick, ehe fie ſich die Haare abſchneiden ließe, ſich's 
doch überlegen würde, es iſt auch wahr, die ihren ſind prachtvoll, 
armes Kind!“ 

Und die Baronin brach in Thränen aus; dann noch immer ſchluch⸗ 
zend, wandte ſie ſich dem Grafen zu: 

„Und Sie werden auch nicht unglücklich ſein, Sle, mein Beſter! 
— Sie iſt eine Göttin an Schönheit.“ 

Herr von Lucan, obgleich von dieſer Familienſcene und Clotildens 
Freude auf's Lebhafteſte gerührt, nahm das unerhoffte Ereigniß doch 
mit viel mehr Kaltblütigkeit auf. Ganz abgeſehen davon, daß er im 
Allgemeinen ſehr wenig freigebig mit öffentlicher Kundgebung. feiner 
Gefühle war, fo war er jetzt im Grunde ſeiner Seele beunruhigt und 
traurig. Die Zukunft dieſer Ehe ſchien ihm die Allerungewiſſeſte und 
ſeine innige Freundſchaft für den Grafen lehnte ſich dagegen auf. 
Aus Rückſicht für Julia hatte er nicht gewagt, ihm Alles zu ſagen, 
was er von ihrem Charakter denke. Er verſuchte feine eigene Mei- 
nung darüber, als ungerecht und parteliſch zu bekämpfen, aber er 
konnte die Erinnerung an das ſchreckliche Kind nicht los werden, wie 
er ſie ehemals gekannt, bald aufbrauſend, gleich einem Orkan, bald 
wieder nachdenklich und verſchloſſen in düſterer Zurückhaltung; er ſtellte 
fie ſich dann vor, wie fie ihm ſpäter geſchildert worden, erwachſen, 
ſchön und ſtreng religiös; dann jah er fie, ihren Nonnenſchleier plöp- 
lich wieder in den Wind werfend, wie eine jener phantaſtiſchen Non⸗ 
nen in Robert dem Teufel, und leichten Fußes in die Welt zurück⸗ 
treten, aus all' dieſen verſchiedenen Eindrücken ſetzte er fi) wider 
Willen eine räthſelhafte, fphinrartige Geſtalt zuſammen, die, mit der 
Idee an häusliches Glück zu verbinden, ihm faſt unmoglich ſchien. 

Den ganzen Abend ſprach man vertraulich über die Verwickelun⸗ 
gen, welche aus dieſem Heirathsproject entſtehen könnten und die Mittel 
ſie zu vermeiden. Herr v. Lucan ging ſehr liebenswürdig in alle 
Details ein und erklärte, daß er für ſeine Perſon, ſich allen Anord⸗ 
nungen, die ſeine Stieftochter nur wünſchen könne, von Herzen gern 
fügen werde. Dieſe Vorſicht ſollte nicht unnöthig geweſen ſein. 

Den nächſten Morgen verbrachte Clotilde von früh an im Kloſter. 
Nachdem Julig mit etwas ironiſcher Nachläſſigkeit ihrer Mutter Er⸗ 


Scholz in Breslau und Boll in Beuthen OS. — F. F. 1162 Breslau“ ſignirt iſt. 


Mit Reſpect, wenn ich bitten darf, mit Reſpect!“ fragte ſie plötzlich mit ernſterer Miene: 


Die erwähnte Wal An aufn ner 
di d al 
Na abe au, ben Chan al Berkafte ie Re ber im 


einem Schanklocal der andre 55 dort anweſenden Gaſte einen 
Ueberzieher im Werthe von 50 M. entwendet, ſowie ein Arbeiter, welcher 
— en Getreideboden der Reuſchenſtraße 17 Stück Drillichſäcke ent⸗ 
wendet hatte. 


Glogau, 5. März. [In den letzten Tagen! gaſtirte hier Herr 
Pander vom Stadttheater zu Breslau mit großem Erfolge. Der „Nieder⸗ 
Hillſche Anzeiger“ berichtet, über pie intereſſante Gaſtſpiel: Sonnabend: 
„Die A erwandten“, Luſtſpiel von Benedir. Herr Pander, welcher 
den Anatole Schumrich gab, lieferte ein vorzüglich gelun enes Bild dieſes 
enen beſchränkten und doch gutmüthigen Gecken, ohne in die nahe⸗ 

iegende Falle des Actrirens zu gehen; die Scene mit Irmgard im 2. Acte 
war köſtlich und wurde ur: den lebhafteſten Beifall des Publikums be⸗ 
lohnt. — Sonntag: „Die Unglücklichen“, Luſtſpiel von Kotzebue und „Man 
fugt einen Erzieher“, Luſtſpiel von Bahn. Das Haus war ausverkauft, 
der Jubel über die Leiſtungen des Herrn Pander allgemein. Die drei Falls 
des gaſtirenden Künſtlers in dem erſteren Stücke waren Meiſterſtücke pſpcho⸗ 
logiſcher Geſtaltung, das ſchöne Maßhalten in der Trunkenſcene verdient die 
größte Anerkennung. Herr Pander wurbe nach jeder Scene ſtürmiſch ge⸗ 
rufen. Man muß Herrn Pander in ſeinen Rollen ſehen und man wird 
uns glauben, wenn wir ſagen, daß er kein reiſender Virtuos, ſondern ein 
Schauſpieler von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt. 


8 Lauban, 5. 1 7 0 [Stadtverordnetenwahl. — Concert, — 
Präparandie.] Wie ich bei den Stadtverordneten⸗Wahlen im vorigen 
Herbſt berichtete, war die Wahl des Herrn Fabrikbeſitzer Reinhardt ange⸗ 
fochten und von der Königlichen Regierung zu Liegnitz für ungiltig erklärt 
worden. Urſache dieſer Annullirung war: der Candidat habe nicht in der 
Wählerliſte geſtanden und ſei deshalb nicht wählbar geweſen. Der Be⸗ 
treffende führte Beſchwerde beim Oberpräſidium. Das Oberpräſidium iſt der 
9 15 der 17 Regierung nicht beigetreten, ſondern hat die Wahl 
für gi le s reſultirt daraus, daß Jemand, wenn er auch nicht 
in die hlerliſten eingetragen, zwar ſein Wahlrecht nicht ſelbſt ausüben 
darf, aber trotzdem wählbar iſt, wenn er nur ſein Bürgergeld bezahlt hat. 
Der Umſtand, daß die Entrichtung deſſelben a am Wahltage nach dem 
Wahlacte erfolgte, war auf die Wahl 97 8 einflußlos. — Wie wir erfahren, 
liegt noch eine Beſchwerde wegen einer Stadtverordneten⸗Wahl dem Ober⸗ 
präfidium zur Entſcheidung vor. — Vorigen Sonntag gab der neue Capell⸗ 
wi Jean Capito ſeine erſten Concerte. Das erſte fand 92 Schützen⸗ 
bau e, das andere im Saale des „Hotel zum Hirſch“ ſtatt. Das Nachmit⸗ 

Concert war nur mäßig, das Abend⸗Concert jedoch überaus zahlreich 

beſucht. Herrn Capito iſt es gelungen, binnen wenigen Tagen eine aus 
d vorzüglich geſchulten Kräſten beſtehende Capelle zuſammen zu bringen. 
ieſelbe zählt gegenwärtig 18 Mann und beſteht größtentheils aus Mitglie⸗ 
dern der Capelle des Muſikdirector und Profeſſor Ludwig von Brenner zu 
Berlin, welcher 5. ene Mittwoch ſein letztes Concert in den Reichshallen 
ſchh en hat. Die Leiſtungen der Leute, deren äußerliches Auftreten auch 
hr gut gefallen, ſind wirklich ausgezeichnet und dürften einem Capell⸗ 
meiſter unſerer Stadt wobl noch nie ſolche Kräfte zur Verfügung geſtanden 
haben. Die einzelnen Piecen des Age Programms wurden deshalb 
durchweg mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Herr Capito beabſichtigt 
auch durch Vorführung Hafer Muſik dem kunſtſinnigen Publikum einen 
Genuß zu bieten; die Herbeiziehung einer fremden Capelle, wie ſchon ange⸗ 
bahnt, dürfte ſich demnach als überflüſſig erweiſen. Im Laufe dieſer und 
der nächſten Woche wird Herr Capite außer in Lauban noch in den Nach⸗ 
barſtädten Markliſſa, Greiffenberg und Hirſchberg Concerte veranſtalten. 
Hier iſt der allgemeine Wunſch, daß die Capelle Lauban 1 bleiben 
möchte, was jedoch angezweifelt wird, da es einem Capellmeiſter wohl nicht 
möglich ſein dürfte, gegenüber ſolchen Verpflichtungen Einnahme⸗ und Aus⸗ 
3 ſtets im Einklange zu halten. — Unter Direction des Herrn Dia⸗ 
nus Thuſius beſteht hier bet October v. J. eine Privat⸗Präparanden⸗An⸗ 
ſtalt. Bela zählt Asta nwärtig 5 Schüler; es ſteht jedoch zu erwarten, 
daß der Beſuch der Anſtalt in Zukunft ſich beſſer geftalten 1 werde. Der 
Curſus iſt zunächſt einjährig, von Oſtern d. J. ab ſoll jedoch ein zweijähri⸗ 
ger Dun eingerichtet werden. Der Unterricht wird theils vom Dirigenten, 
theils von Le sry, hieſiger Volksſchule ertheilt. — An die neu zu beſetzen⸗ 
au: 155 1 ad an 5 5 gu Nenbans 7 0 und Lehrer 
= an erufen worde 5755 
fu Abe dene RE iR n. — Im Laufe dieſer Woche 
a uerwehr⸗Verban d. — Zum 
nlagen.] Seitens des Hirſch⸗ 


O Hirſchberg, 6. Mee [Kreis⸗ 
Project der neuen Tel egraphen⸗ 

berger Kreis⸗Feuerwehr⸗Verbandes fand am vorigen Sonntage im Demnitz⸗ 
ſchen Reſtaurant hierſelbſt eine Delegirten⸗Verſammlung ſtatt, in welcher in 
Beziehung auf event. Beitritt des Kreisverbandes reſp. der einzelnen Feuer⸗ 
wehren zum Bezirksverbande Liegnitz und zum Schleſiſch⸗ 1 5 Sue 
wehrverbande, reſp. in Beziehung auf Beſch chickung der am 1 18. in 
Breslau ſtattflndenden Delegirten⸗Verſammlung des Probinzil Verbandes 
nach eingehender Berathung folgende Wü e gefaßt wurden: 1) „In An⸗ 
betracht der jetzt vorliegenden, im Abſchluß e Organiſation des 
(Fortſetzung in der eriten Beilage. 
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„Und Dein Mann? was ſagt er dazu?“ 

„Er iſt entzückt, wie wir Alle.“ 

„Ich muß Dir noch eine eigenthümliche Frage vorlegen: 
er unſerer Hochzeit beizuwohnen?“ 

„Wie Du willſt.“ 

„Höre, meine gute, kleine Mama, und betrübe Dich nicht im 
Voraus, — ich fühle ſehr wohl, daß dieſe Heirath uns früher oder 
ſpäter Alle wieder vereinigen muß, — aber man möge mir Zeit laſſen, 
mich an dieſen Gedanken zu gewöhnen, — bewilligt mir, noch wenige 
Monate, um die alte Julia vergeſſen zu machen, und um ſie ſelbſt zu 
vergeſſen — nicht wahr? — Sage, daß Du das willſt?“ — 

„Ganz wie Du es wünſcheſt“, ſagte Clotilde ſeufzend. 

— „Ich bitte Dich, ſage ihm, daß ich ihn auch darum bitten 1 
laſſe.“ 

u werde es ihm ſagen, aber weißt Du r daß Peter 
ier iſt?“ 
g „Ach, mein Gott! — wo denn?“ 

„Ich ließ ihn im Garten zurück.“ 

„Im Garten! welche Unvorſichtigkeit Mama! Dieſe frommen Da⸗ 
men werden ihn zerreißen wie Orpheus, denn Du kannſt glauben, daß 
er hier nicht im Geruch der Heiligkeit ſteht.“ — 

Man ließ Herrn von Moras auffordern zu kommen, was er auch 
ſchleunigſt that. Julia fing an zu lachen, als er erſchien, was feinen 
Eintritt einigermaßen erleichterte. Sie hatte zu wiederholten Malen 
während ihres Beiſammenſeins Anfälle dieſes nervöſen Lachens, welches 
den Frauen ſo oft über Verlegenheitsſcenen hinweghilft. Graf Moras, 
folder Hilfsquelle beraubt, begnügte ſich, ſchüchtern die ſchöͤnen Hände 
ſeiner Couſine zu küſſen und ermangelte im Uebrigen jeglicher Bered⸗ 
ſamkeit, aber ſeine ſchönen männlichen Züge ſtrahlten, und ſeine großen 
blauen Augen erglänzten feucht in ſeliger Zärtlichkeit. Er ſchien einen 
günſtigen Eindruck zu hinterlaſſen. 

„Ich hatte ihn niemals von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet“, 
ſagte Julia zu ihrer Mutter, „er iſt wirklich ſehr hübſch, — ein ganz 
ſüperber Gemahl.“ — 

Drei Monate ſpäter fand die Hochzeit ohne alles Gepränge im 
engſten Familienkreiſe ſtatt. Der Graf und ſeine junge Frau traten 
am ſelben Abend eine Reiſe nach Italien an. 

Herr v. Lucan hatte Paris zwei oder drei Wochen vorher verlaſſen 
und ſich ins Innere der Normandie auf einen alten Beſitz ſeiner Fa⸗ 
milie zurückgezogen, wohin Clotilde ſich beeilte ihm zu folgen, nachdem 
Julia abgereiſt war. 
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ierzu Delegirte zu entjenden, empfiehlt jedoch den einzelnen, dem Kreisver⸗ 
ande angehörenden Vereinen, ſich möglichſt durch Abgeordnete an dieſer 
Fee Verſammlung zu betheiligen.“ — Die e ee hatte 


bereits am vorigen Mittwoch beſchloſſen, dem Provinzial⸗Verbande beizu⸗ 
treten und zur Breslauer Verſammlung drei Delegirte zu entſenden. Zum 
geſammten Kreisverhande gehören gegenwärtig die freiwilligen Feuerwehren 
in Hirſchberg, Schmiedeberg, Warmbrunn, Schreiberhau, Eichberg, Herms⸗ 
dorf u. K. und Lomnitz. — Was die projectirten neuen Telegraphenlinien 
betrifft (S. Nr. 100 dieſer Zeitung), IR ſoll die eine derſelben, wie die kaiſerl. 
Ober⸗Poſt⸗Direction in Liegnitz das hieſige Landrathsamt inzwiſchen benach⸗ 
richtigt hat, nicht von Erdmannsdorf, ſondern von Schmiedeberg aus über 
Arnsdorf nach Krummhübel geführt werden. 


t. Landeshut, 6. März. Bede Kälte. — Conſum⸗Verein. — 
Sammlung zum Stolberg⸗ ee Nach dem milden Wetter im 
Februar trat in den Tagen vom 2. bis 4. März bei ruhiger Luft und hei⸗ 
terem Himmel plötzlich eine ſo große Kälte ein, daß in den Frühſtunden der 
genannten Tage das Thermometer im ie bis auf — 18 Grad R. fiel. 
Darnach ließ die Kälte wieder nach, ſodaß heut + 4 Grad R. zu ver⸗ 

zeichnen find, zum Glück für unſere bereits eingezogenen luſtigen Staare, 
die während dieſer Tage auf ſchmale Koſt geſetzt waren. — Der hier im 
October v. J. neu gegründete Conſumverein „Vorwärts“ ſchreitet auf der 
ihm bezeichneten Bahn rüſtig vorwärts. Das durch regelmäßige Beiträge 
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der Mitglieder und humane Bewilligung eines Credits Seitens der Di⸗ 
t rection der hieſigen mechaniſchen Leinenweberei errichtete Lager erfreut ſich 
* eines ſtarken Zuſpruchs und hält die Concurrenz trotz mehrfacher Machina⸗ 


tionen aus. Außerdem find mit einem Fleiſcher und Bäckereibeſitzer Contracte 
ur Lieferung ihrer Waaren abgeſchloſſen worden und haben auch dieſe Ge: 
ſchafte ſtarken Zuſpruch. Bei dem geringen Beitrag von wöchentlich 20 Pf., 
die mit 5 Procent berzinft werden, iſt es auch dem Unbemittelten möglich, 
die Vortheile des Vereins zu genießen. — Die Sammlungen zu dem hier 
u errichtenden Denkmal für den verſtorbenen Ober⸗Präſidenten von Schleſien, 

rafen zu Stolberg - Wernigerode, haben bis jetzt die Summe von circa 
35,000 Mark erreicht, ſodaß nur noch eine Summe von 10⸗ bis 13,000 M. 
erforderlich zur Ausführung iſt. 


—=ch= Oppeln, 6. März. [Umbau des Bahnhofs. — Chauſſee⸗ 
bau⸗Submiſſion.] Zur landespolizeilichen Prüfung des Projectes, be⸗ 
treffend den Umbau des hieſigen Bahnhofes in Verbindung mit einer Wege⸗ 
überführung der Neudorferſtraße ſtand am 3. d. M. im bieſigen Regierungs⸗ 
gebäude Termin an, in welchem die königliche Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, das königl. Eiſenbahn⸗Commiſſariat zu Breslau und die Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Uſfer⸗Eiſenbahn vertreten war und an dem ſich ferner be: 
theiligten Landrathsamtsverweſer Gerlach, Bauinſpector Bau dow, Bür⸗ 
fee Götz und Regierungsrath Heidfeld. Ohne für heut auf eine 
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pecielle Darlegung des der Prüfung unterworfenen Projectes einzugehen, 
erichten wir nur, daß im Verlauf der Verhandlung Seitens der letzt⸗ 
genannten Herren vom landespolizeilichen Standpunkt aus dieſes Project 
nur dann für zuläſſig und den örtlichen Verhältniſſen entſprechend erachtet 
wurde, wenn in erſter Linie der Nipeau⸗Uebergang über die Oppeln⸗Neu⸗ 
dorfer Straße zum Perſonen⸗Bahnhof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn voll⸗ 
ſtändig beſeitigt, das Anſchlußgeleis gedachter Bahn an die Oberſchleſiſche 
de Pere hierſelbft nach einem anderweit beſtimmten Punkte verlegt und 
der Perſonen⸗Perron der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn in den jetzt hier ber 
ſtehenden Güter⸗ und Rangir⸗Bahnbof dieſer Im zu liegen kommen würde. 
Der Anlegung eines beſonderen Perſonen⸗Empfangsraumes würde es auf 
letzterem nicht bedürfen. Nur unter Erfüllung dieſer Bedingung würde 
vom Standpunkte des öffentlichen Verkehrs auf eine nähere und völlig be⸗ 
queme Zufuhr zum projectirten Güterſchuppen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
welcher in der Gegend der jetzigen Waſſerſtation errichtet werden 
ſoll, verzichtet werden können. Die Vertreter der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn erklärten dieſe, ſowie mehrere andere ſecundäre Bedingungen in nähere 
Erwägung nehmen, insbeſondere mit der hierzu einperkandenen Rechtes 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn über die nee ihres Niveau⸗Ueberganges über 
die Neudorfer Straße in Verhandlungen treten zu wollen. In Folge deſſen 
iſt die 9 ge auf ungefähr vier Wochen vertagt worden. — In dem 
abg 
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heut hierſelbſt abgehaltenen Submiſſionstermine zur Vergabe der Chauſſee⸗ 
bauten von ae bis cher veranſchlagt auf 314,781 M., und von 
Proskau bis Gorek, veranſchlagt auf 176,533 M., wurden auf erſteren 2, 
auf letzteren 4 Gebote abgegeben und ſoll die Entſcheidung der königlichen 
Regierung über deren Annahme binnen 8 Tagen ergehen. 


Oppeln, 6. März. Die hierſelbſt mit Cement befrachteten Kähne find 
nicht dazu beſtimmt, ihre Ladung in Berlin auf Lager zu geben, wie in 
Nr. 107 d. Z. gemeldet wurde. Qu. Cement iſt vielmehr für feſte Rechnung 
an einen Berliner Händler verkauft, der unſer Fabrikat, das wegen ſeiner 
vorzüglichen Qualität am dortigen Platze immer mehr Beachtung findet, 
10 rößten Theil für monumentale Bauten der Hauptſtadt zu liefern hat. 
ee Actien⸗Geſellſchaft für Portland⸗Cement⸗Fabrikation zu Groſchowitz 

ei Oppeln. 


D. Gleiwitz, 6. März. [Tageschronik.] In der letzten außerordent⸗ 
lichen Stadtverordneten⸗Sitzung, an welcher ſich 22 Mitglieder betheiligten, 
nahm die Verſammlung zunächſt Kenntniß von dem Kämmerei⸗ und Spar⸗ 
kaſſenbericht vom 31. Januar cr. und ebenſo von dem Finalabſchluß und der 

Wachen über den Geſchäftsbetrieb und die Reſultate der Sparkaſſe für 
das Jahr 1876. Ueber die 5 des Magiſtrats, betreffend die Etats⸗ 
berſchreitungen für das Jahr 1876, beſchloß die Verſammlung, erſt dann 
in Berathung zu treten und einen Beſchluß herbeizuführen, wenn nach Ab⸗ 
ſchluß der Jahresrechnungen pro 1876 feſtgeſtellt werden wird, welche Höhe 
die vom Magiſtrat gemachten Ctatsüberjchreitungen erreicht haben. Zu der 
Abänderung des mit der Königlichen Intendantur wegen Ueberlaſſung eines 
Schießplatzes im Stadtwalde abgeſchloſſenen Vertrages gab die Verſamm⸗ 
lung in Uebereinſtimmung mit der vom Magiſtrat unterbreiteten Vorlage 
Id Zuſtimmung. Die Lieferung der Desinfectionsmittel für den ſtädtiſchen 

edarf pro 1877 wird der Beinert'ſchen Apothele Übertragen und zur Ver⸗ 
pachtung der Grasnutzung in Gardel dem Bauer Bednarek für 4 Mark pro 
anno der Zuſchlag 5 Die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die An⸗ 
fur lage von Feuerlö en wird bei der Berathung des Etats 
r das Jahr 1877/78 ihre Erledigung finden. In die Commiſſion zur Be⸗ 
rathung des Etats für das Jahr wurden außer dem Vorſitzenden, Herrn 
Sanitätsxath Dr. Freund, und feinem Stellvertreter, Herrn Gewerbeſchul⸗ 
director Wernicke, die Herren: Ahner, Brand, David, Goretzki, 
Löwy, Lubowski und Wallſtein gewählt und außerdem beſchloſſen, den 
vom agiitrat aufgeſtellten Etat, ſo wie in früheren Jahren, drucken zu 
laſſen. zierauf wurde in geheimer Sitzung verhandelt. — Seitens der hie⸗ 
ſigen Polizei: Behörde iſt für den Gemeindebezirk eine Polizei⸗Verordnun 
erlaſſen worden, wonach ſämmtliche Hausbeſitzer verpflichtet find, den Ru 
aus den Schornſteinen nach jedesmaligem Kehren zu entfernen. Die Schorn⸗ 
fteinfegermeifter werden angewieſen, etwaige diesfällige Unregelmäßigfeiten 
zur Anzeige zu bringen. Zuwiderhandlungen find mit einer Geldstrafe bis 
zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft bedroht. — Bei 
dem unter dem Vorſiß des Herrn Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Dillen: 
burger ſtatlgebabten Abiturienten⸗Eramen haben von 7 Oberprimanern 2 
das Zeugniß der Reife erhalten, 2waren vor dem mündlichen Examen zurück⸗ 
etreten. — Geſtern Nachmittag wurde die Klafterſchlägerfrau Catharina 
targalla aus Koslow hieſigen Kreiſes auf der Kloſterſtraße in der Nähe 
des Königl. Kreis⸗Gerichts überfahren und erlitt hierbei bedeutende Contu⸗ 
ſionen an beiden Beinen und am Unterleibe, fo daß die ſofortige Aufnahme 
der Verunglückten in das ſtädtiſche Krankenhaus erfolgen mußte. Der Lenker 
des betreffenden Fuhrwerks iſt in der Perſon eines Kutſchers aus Lubie er: 
mittelt und dürfte derſelbe einer ſtrengen Beſtrafung entgegenſehen. — In 
der letzten Sihung der Philomathie hielt Herr Gymnaſtalfehrer Barannek 
einen Vortrag: „Ueber den Gang der Handlung und die Anlage der Aeſchy⸗ 
leiſchen Tragödie Agamemnon mit beſonderer Berückſichtigung des Charakters 
der Klytämneſtra“, welcher mit großem Beifall aufgenommen wurde. 


er Leobſchütz, 6. März. [Feuer. — Gaſte aus Rybnik. — Concerte. 

— Zum eligionsunerrichte in Gröbnig.] Geſtern Nachmittags 
gegen 6 Uhr brannte es in dem Hauſe des Töpfermeiſters Rathmann, der, 
wie ſeine Nachbarn zur Rechten und Linken, mit ſeiner Waare den Markt 
ezogen hatte. Das Feuer war in der Nähe des Wa nie ausgebrochen 
und man vermutet, daß dieſer ſchadhaft und die Entſtehungsurſache des 
randes ſei. Die hieſige Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und es gelang 
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re Beilage zu Re. 112 ber Breslauer Zeitung. 


an Donnerstag, den 8. März 1877. 


ihr, die beiden Nachbarhäuſer des Töpfers Engel und beziehentlich des] erwähnt der Bericht die große Zahl der äußeren und inneren Reviſionen, 


Töpfers Krauſe zu erhalten; letzteres wurde faſt ganz abgedeckt, während 


ſowie von Druckproben, welche der Vereins⸗Ingenieur im Jahre 1876 ger 


jenes, obſchon unter dem Herde des Feuers ſtehend, vom Feuer underſehrt] leiſtet, eine Thätigkeit, für welche der Vorſtand feine Anerkennung aus⸗ 


blieb, was lediglich der Schlauchſpritze zu verdanken iſt. Zu bedauern war, 
daß durch eine Verwechſelung des Mundſtücks dieſelbe nicht ſoſort in Thätig⸗ 
keit geſetzt werden konnte. Ebenſo auffallend war, daß nicht genügend 
Waſſer zur Stelle geſchafft war, ein Uebelſtand, der bei dem letzten Feuer 
in der „Lange Gaſſe“ zu Klagen Veranlaſſung gab. — Am Sonnabend war 
eine Deputalion der Rybniker Feuerwehr hier, um die Einrichtungen und 
die Feuergeräthſchaften des hieſigen Feuerrettungs⸗Vereins kennen zu lernen, 
zu welchem Zweck letzterer Schauübungen an demſelben Tage ausführte, die 
ur größten Zufriedenheit der Rybniker Gäſte ausfielen. — Die von der 
ieſigen Stadtcapelle für die Saiſon veranſtalteten Sinſonie⸗Concerte ſcheinen 
diesmal nicht die Anziehungskraft auszuüben, die ihnen in den Vorjahren 
u Theil wurde, was wohl mehr in der unglücklichen Wahl des Concert⸗ 
ſaales als in den Leiſtungen der Concertgeber ſeinen Grund hat. — Seit 
einigen Tagen iſt dem Caplan Kuniſch, der nach dem Ableben des Pfarrers 
Langer die Seelſorge in Gröbnig beſorgt, ihm aber der Religionsunterricht 
inhibirt war, von der Königl. Regierung die Befugniß zurückgegeben worden, 
behufs Ertheilung des Beicht⸗ und Communionunterrichts die Schullocale 
in Gröbnig und Schönbrunn zu betreten, ſo lange dadurch der Schulunter⸗ 
richt nicht geſtört wird oder Genannter zu erkennen giebt, durch dieſen 
Unterricht den ſchulplanmäßigen Unterricht erſetzen zu wollen. 


JBerichtigung.] Unter der Rubrik „Nachrichten aus der Provinz 
Poſen“ iſt in der 1. Beilage zu 104 der „Bresl. Ztg.“ von Sonnabend, den 
3. März d. I, die Petitionen der Herren Molinek⸗Weine und . 
an die Direction des neuen landſchaftlichen Credit⸗Inſtituts zu Poſen abge⸗ 
druckt und ſind darin folgende Druckfehler vorgekommen: auf Seite 1 diefer 
Beilage, Spalte 3, Zeile 11 von oben muß es heißen: „landſchaftlichen“ 
bau „landwirthſchaftlichen“; auf Seite 2, Spalte 1, Zeile 79 von oben: „ein 
Fünftel“ ſtatt „ein Drittel“; Zeile 97: „und“ ſtatt „nur“; Zeile 98: 
„38, 4⸗fache Betrag“ 25 „38⸗ſache Betrag“; Zeile 108: „bis“ ſtatt „bier“; 
Zeile 114: „deſten“ ſtatt „letzten“; Spalte 2, Zeile 8 von oben: „Länder⸗ 
theilen“ ſtatt „Ländereien“; Zeile 53 von unten: „davon“ ſtatt „deren.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 7. März. [Schwurgericht. Zwei Anklagen wegen 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit.] Am geſtrigen Tage fanden bei 
verſchloſſenen Thüren noch zwei Aburtelungen aus § 176 alinea 3 
des Strafgeſetzes ſtatt. Tagearbeiter Wilhelm Bock aus Bohrau iſt 42 Jahre 
alt, Amal wegen Diebſtahl und 15 mal wegen Betteln, Landſtreichens und 
Obdachloſigkeit beſtraft. Die Geſchworenen ſprachen den durch die Beweis⸗ 
aufnahme überführten Angeklagten unter Annahme mildernder Umſtände 
ſchuldig und erhielt Bock 6 Monate Gefängniß. 

Ein „alter Sünder“ konnte mit Recht der zweite Angeklagte genannt 
werden, es iſt dies der Zimmergeſell Joſeph Zimmermann aus Sachwitz. 
Der Angeklagte, 60 Jahre alt, hat bereits drei Vorſtrafen wegen 
Sittlichkeitsverbrechen erhalten. Trotz ſeines Leugnens von den Ge⸗ 
ſchworenen für Schuldig erklärt, verurtheilte ihn der Gerichtshof mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die Frage der mildernden Umſtände verneint worden war, 
zu 2 Jahre 6 Monaten Zuchthaus. 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 7. März. [Breslauer Gewerbeverein] In der 
95 en Sitzung unter Leitung des Stadtraths Hipauf theilte Herr Dr. 
eblo zunächſt mit, daß die vom Verein vorbereitete Petition in Betreff 
des Patent⸗Geſetzentwurfs bereits an den Reichstag abgegangen iſt. — Herr 
Dr. Beblo legt ferner ein neues patentirtes amerikaniſches Vorlegeſchloß 
vor, das ſich durch Solidität und Form auszeichnet, demnächſt ein Bild 
über die Entſtehung der Stahlfeder und ein Schild, auf welches die Farben⸗ 
töne gedruckt ſind. — Architect Kruſe in Koppenhagen hat, wie Redner 
weiter mittheilt, ein einfaches und rationelles Mittel für das Austrocknen 
friſch, gebauter Wohnungen gefunden. Das Mittel hat ih auch bereits 
praktiſch außerordentlich bewährt. Herr Kruſe läßt im Keller Coaksöfen 
auſſtellen und die Schornſteine bedecken. Die entwickelten Gaſe läßt er 
durch Löcher im Schornſteine unterhalb der Decke der Wohnungen zunächſt 
des Parterre, dann des 1. Stockes ꝛc. in die Wohnungen treten. Sie er⸗ 
füllen gleichmäßig die Räume und finden durch Locher, welche unter den 
Fenſtern angebracht ſind, wieder ihren Abzug. In überraſchend kurzer Zeit 
werden durch diefe Manipulation die Räume getrocknet, ohne daß die in den 
155 befindlichen Holzarbeiten etwa durch Riſſigwerden Schaden 
eiden. — Hierauf wurden mit einer von Heern Algöder vorgezeigten 
amerikaniſchen b zum Fußbetrieb die eingehendſten Verſuche vor⸗ 
5 welche den allgemeinſten Beifall erhielten. Dieſe Säge iſt ſeit 
3 Jahren zu Modelltiſchlerei benutzt worden; ſie ſägte mit gleicher Leichtig⸗ 
keit bis 2 Zoll ſtarke Bohlen, ſowie Metall. Sie wurde von Herrn Algo: 
ver direct aus Amerika bezogen und iſt auf der Weltausſtellung zu Philadel⸗ 
phia als die porzüglichſte aller ausgeſtellten Sägen befunden worden. Sie 
it die beſte Säge für Handwerker, wie Bildhauer, Tiſchler, Modelleure, 
Zeichner und Conſtructeure, der Preis ein jo billiger, daß fie ſich Jeder 
anſchaffen kann. Hervorzuheben iſt der vortheilbafte Mechanismus der Be⸗ 
wegung. Ohne Lager, drehende Wellen, Zahnräder wird die etwa 40 bis 
50malige unregelmäßige Bewegung des Fußes per Minute in einen regel⸗ 
mäßigen Gang von 800 —1200 Umdrehungen verwandelt. Todter Punkt, 
endloſe Riemen oder Schnüre ſind nicht vorhanden. Ein weiterer Vorzug 
dieſer Säge iſt es, daß man mit ihr 4 Fuß tief ſägen kann. Durch ähn⸗ 
lichen Betrieb werden in Amerila bereits Kreisſägen, Holzdrehbänke und 
andere ähnliche Maſchinen bewegt. Herr Algöper zeigt ferner Zähne aus 
Stahl, welche die Amerikaner in ihre Kreisſägen einſetzen. — Director Retz⸗ 
laff beſprach demnächſt die Einwirkung von Kohlenſäure auf Eiſen und 
demonſtrirte ſeine Ausführungen an ausgelegten Eiſenſtücken. — Univerſitäts⸗ 
Mechanikus Pinz er machte eine Reihe intereſſanter galvaniſcher Experi⸗ 
mente. — Zum Schluß beantwortete Herr Dr. Beblo mehrere Fragen, 
. B. daß die baieriſche Kunſtbutter aus großen Mengen Talg beſteht, daß 
erner ein dauerhafter Oelanſtrich der Häuſer durch eine Miſchung von Kalk 
und Eiſenvitriol ſich herſtellen laſſe. | 8 


H. Breslau, 7. März. [Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln.] Derſelbe hielt heute Vormittag ſeine VI. ordentliche 
Generalverſammlung im Saale des Hotel de Stleſie ab. In derſelben er: 
ſtattete zunächſt der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Mehne⸗Sämiſchdorf Namens 
des Vorſtandes den Geſchäftsbericht für das abgelaufene Ge: 
ſchäftsjahr. Darnach hat der Verein ſich auch im Jahre 1876 in erfreu⸗ 
licher Weiſe weiter entwickelt. Er zählt, nachdem er im Jahre 1871 bei ſei⸗ 
ner Conſtituirung 17 Mitglieder mit 92 Keſſeln umfaßte Ende 1876 276 Mit⸗ 
glieder mit 603 Keſſeln. In der Provinz Poſen zählt er 65 Mitgliener mit 
102 Keſſeln. Der Vorſtand hat beſchloſſen, die verſuchsweiſe erfolgte Aus⸗ 
dehnung des Vereins auf die Provinz Poſen bis auf Weiteres fortbeſtehen 
zu laſſen. — Die Beſtimmung des Handelsminiſters vom 9. Mai 1876, 
„daß alle Dampfkeſſel, auch wenn ſie einer öfteren inneren Unterſuchung 
unterliegen, mindeſtens in jedem ſechsten Jahre der Waſſerdruckprobe zu 
unterwerfen ſind,“ — iſt, wie der Bericht wetter ausführt, trotz gegenthei⸗ 
liger Vorſtellung des Vorſtandes aufrecht erhalten worden und es ſind 
Seitens des Vorſtandes die Vereins⸗ Ingenieure angewieſen worden, der 
Miniſterial⸗Verfügung, entſprechend alle Dampfkeſſel der Vereinsmitglieder 
mindeſtens in jedem ee Jahre der Waſſerdruckprobe zu unterwerfen. 
Auf den Antrag des Vorſtandes an das Miniſterium, zur Ausführung 
dieſer ue pon de die Ingenieur⸗Aſſiſtenten mit gleicher Befugniß zur 
Vornahme von Waſſerdruckproben auszustatten, wie dem erſten Ingenieur 
des Vereins, lautete der Beſcheid beziehungsweiſe zuſtimmend. Abmeldun⸗ 
gen einzelner Keſſel von Mitgliedern, welche infolge der ungünſtigen Ge⸗ 
ſchäftslage den Betrieb einſchränlen, veranlaſſen den Vorſtand, auf die Ver⸗ 
fügung des Handelsminiſters vom Nopbr. 1876 aufmerkſam zu machen, 
durch welche die Reviſionspflicht aufs Genaueſte präciſirt wird. 

Die Frage der Erweiterung der Vereinsthätigkeit nach dem Vorgange 


anderer Vereine auf Prüfung von Geräthen und Apparaten, in denen mit 
Dampf gearbeitet wird, ingleichen auf Centrifugen⸗Unte Mic Wider 
ichtigkeit ſolcher 
Unterſuchungen wurde allſeitig anerkannt, die Ausführung aber zur Zeit 

g i Dagegen beſchloß der Vorſtand, den 
Vereins⸗Ingenieuren zu geſtatten, unbeſchadet ihrer Vereinsthätigkeit auf] Wetter: Schön. — Roggen feſt, 
Verlangen von Vereinsmitgliedern die Unterſuchung und Prüfung anderer | per März 161 bez., der Frühjahr 161 


Vorſtand wiederholentlich eingehend beſchäftigt. Die 


noch nicht für opportun erachtet. 


gefährlicher Apparate 125 beſondere Vergütigung vorzunehmen. 
aß der Verein ſeit ſe f 0 { 

u beklagen hatte, gereicht dem dr e Perſonal deſſelben ebenſo 

Ehren, als er pon der Selbſtcontrole der Mitglieder Neudni 


floſſenen 0 
Aachen, Bernburg, Breslau, Eſſen, Halle, Hamburg, Hannover, ae 


tutenmäßig eine Discuſſion und Beſchlußfaſſu 


ſpricht. 2 

Der Kaſſenbericht bekundet eine günſtige Finanzlage und hofft der 
Vorſtand mit Rückſicht darauf, der ebenſo wichtigen als nützlichen Ein⸗ 
richtung der Bereitſtellung eines Lehr⸗ oder Wanderheizers näher zu treten. 
Gleichzeitig bringt der Vorſtand die Benutzung des Indicators in Er⸗ 
innerung und fordert zur Vornahme von Verdampfungsverſuchen und 
pyrometriſchen Meſſungen auf, welche unentgeltlich von den Vereins⸗In⸗ 
genieuren geleiſtet werden. 

Die Vorſtellung des Vorſtandes an das Handelsminiſterium gegen die 
Breslauer Polizeiverwaltung, betreffend die Beläſtigung des Publikums durch 
Rauch, iſt ablehnend beſchieden worden. Der Beſcheid des Handelsminiſteriums 
iſt ſeinerzeit in dieſer Zeitung mitgetheilt worden. 

Demnächſt gelangt ein Antrag des Vorſtandes auf Statuten⸗ 
änderung und Beſchlußfaſſung über den Statuten⸗Entwurf zur 
Verhandlung. Abgeſehen von einigen redactionellen Aenderungen find in 
dem Entwurfe die Beiträge niedriger normirt, als dies bisher der Fall war⸗ 
Die Verſammlung, in welcher mehr als die ſtatutenmäßig erforderliche An⸗ 
zahl von Stimmen vertreten war, beſchließt nach kurzer Discuſſton einſtimmig 
die Annahme des Statuts. 

Nach dem Kaſſenberichte betrugen die Einnahmen des Vereins im ver⸗ 
floſſenen Jahre 24,252 M., während die Ausgaben ſich auf 14,883 M. be⸗ 
liefen, ſodaß mit Einſchluß von 543 M. a ee enen Forderungen am 
31. December v. J. das Vereinsvermögen excl. Inventar aus 9912 M. be⸗ 
ſtand. Das ray pro 1877 etatirt in der Einnahme 28,054 M., in der 
Ausgabe 19,193 M. 8 5 

„Die Bilanz iſt ſtatutenmäßig geprüft worden. Die Verſammlung ertheilt 
einſtimmig Decharge. 1 Ä 

Demnächſt erfolgte die Berichterſtattung des Vereins⸗Ingenieurs. Als 
Berichterſtatter fungirte Ingenieur Hagen in Vertretung des Ober⸗Inge⸗ 
nieur Minſſen, welchem in Ausübung ſeiner Berufspflicht am 12. Febr. 
bei der Reviſion eines Keſſels in einer Dachpappenfabrik zu Brieg das 
Unglück widerfuhr, durch einen bei drei Atmoſphärenruck aus dem Sicherheite⸗ 
ventil getriebenen Holzſpund am Kopfe verletzt zu werden. 

Der Bericht des Ingenieurs conſtatirt zunächſt, daß auch in dem abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahre ſich die Erfahrung wieder beſtätigt, daß bei älteren 
Mitgliedern die geſetzlich verbotenen Fell nicht mehr vorkommen, oder wo 
fie ſich im Laufe des Betriebes einſtellen, ſofort beſeiligt werden. Die meiſten 
der vorgefundenen, gegen das Geſetz verſtoßenden Fehler werden in den 
Anlagen neu aufgenommener Mitglieder bei der erſten Reviſion entdeckt, 
abr meiſt auch jo bald als ihunlich beſeitigt. 6 

In den 273 Fabriken, welche dem Vereine am Ende des Jahres 1876 
mit 603 Keſſeln angebörten, wurden im Ganzen 656 äußere Reviſionen, 
337 innere Reviſionen, 218 auch in den Zügen und 121 Druckproben im 
Ganzen 1114 Reviſionen bei Einzelnkeſſel abgehalten, zu deren Ausführung 
553 Inſpectionen nothwendig waren. 5 \ ; 

Gegenwärtig gebören dem Vereine u. A. an: 96 Brennereien mit 
156 Keſſeln, 33 Zuckerfabriken mit 180, 14 Mahlmühlen mit 29, 14 Ziege⸗ 
leien mit 14, 11 Stärkefabriken mit 17, 7 Bierbrauereien mit 10, 6 Waſſer⸗ 
pumpwerke mit 14, 6 Schneidemühlen mit 6, 5 Möbel: und Holzwaaren⸗ 
fabriken mit 10, 5 Tuchfabriken mit 9, 4 Spinnereien mit 15, 4 Gasanſtalten 
mit II, 4 Spritfabriken mit 9, 4 Waſch⸗ und Kochanſtalten mit 6, 3 Papier⸗ 
fabrifen mit 16, 3 Oelfabriken mit 8, 3 Maſchinenfabriken mit 6, 3 Buch⸗ 
druckereien mit 5, 2 Knochenmehlfabriken mit 6, 2 Cementfabriken mit 4, 
2 Pappenfabriken mit 4, 2 Mineralwaſſerfabriken mit 3, 2 Cichorien⸗ 
fabriken mit 2, 2 Buntpapierfabrifen mit 2, 2 Chocoladenfabriken 
mit 2, 2 Moſtrichfabriken mit 2, 2 Bauſchloſſereien mit 2 Keſſeln, 1 Bleicherei 
mit 6, 1 Orleansfabrik mit 5, 1 Bergwerk mit 3, eine chemiſche Fabrik mit 
3, 1 Appretur und Färberei mit 2, 1 Garnfärberei mit 2, 1 Pianoforte⸗, 
Shotty⸗ und Mungo⸗, Bleiweiß⸗, Uhren⸗, Handſchuh⸗, Teppich, Strohſtoff⸗ 
fabrik mit je 1 Keſſel, je 1 Nudel⸗, Schrauben⸗, Marmorwagren⸗, Draht⸗ 
waaren⸗, Poſamentierwaaren⸗, Dinasſtein⸗, Stärkeſyrup⸗, Stock⸗, Malz, 


Eiſenwaaren⸗, Thonwaarenfabrik, 1 Eiſengießerei, 1 Moſaikplatten⸗, Farb⸗ 


waaren⸗, Schwefelſäure⸗, Leimfabrik, eine Gerberei, 1 chemiſche Dünger⸗, 
1 Glasfabrik, 1 Schlachthof mit je 1 Keſſel. — Von den Keſſeln find 4 ein- 
ade Cylinderkeſſel, 188 Cylinder mit Unterkeſſel, 129 Rauchrohrkeſſel, 114 
Flammrohrkeſſel, 8 Siederohrkeſſel, 118 Röhrenkeſſel, 42 Locomobilen. 391 


Keſſel haben ein Alter von 1—10, 145 ein ſolches von 11—20, 43 ein 

ſolches über 20 Jahre, von 22 iſt das Alter unbekannt. Bei den Reviſionen 

finden ſich in 13 Fällen Conſtructionsfehler, in 108 Fällen Defecte am 

a in 89 Fällen Fehler in den Garnituren, in 17 Fällen Fehler im 
etriebe. 


Von den ſonſtigen techniſchen Arbeiten der Ingenieure iſt noch zu er⸗ 


wähnen, daß die von ihnen unterſuchten Exploſionen inlEtabliſſements ſtatt⸗ 
fanden, welche dem Vereine nicht angehören, wie denn derſelbe überhaupt 
während feines 6jährigen Beſtehens noch keine Exploſton bei den unter 
ſeiner Ueberwachung ſtehenden Keſſeln aufzuweiſen hat. 


Die Conferenz des Verbandes der deutſchen Keſſelvereine fand im ver⸗ 
gjebre zu München ſtatt. Auf derſelben waren die Vereine zu 


lautern, Luzern, Magdeburg, Mannheim, München, Neuwied, Offenbach, 


Saarbrücken, Siegen, Stuttgart und Wien mit ca. 12,000 Keſſeln vertreten. 


Im Anſchluß an den Bericht des Ingenieurs ſtellt Fabrikbeſitzer Schöller 
den Antrag, die Provinz Poſen von der Thätigkeit des Vereins auszu⸗ 
ſchließen. Da dieſer Antrag nicht auf der Tagesordnung ſteht, ſo iſt ſta⸗ 

} 5 177 denſelben ausgeſchloſſen. 

Bei der Wahl von ſechs Vorſtands⸗Mitgliedern werden faſt ein⸗ 
ſtimmig gewählt, reſp. wiedergewählt die Herren Fabrikbeſitzer Skene⸗ 
Breslau, Kopiſch⸗Weizenrodau, Haupt⸗Brieg, Linke⸗Bielau, Bock⸗ 
Sacrau und Grattenauer⸗Groß⸗Peterwitz. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 7. März. [Von der Börſe.] Die Börfe verlief in luſt⸗ 
loſer Haltung bei ſehr geringem Geſchäft. Nach dem Eintreffen niedrigerer 
Berliner Anfangscourſe ermattete die Stimmung vollends. — Creditactien 
ſetzten zu 245,50 ein und wichen bis 244,50. Nach Schluß der Börſe waren 
fie zu 243,50 offerirt. — Franzoſen ſtellten ſich 3 M. niedriger als geſtern. 
Lombarden wurden zu 134 etwas gehandelt. — Einhbeimiſche Bahnen flau. 
Oberſchleſiſche per ult. 121— 121,15 bez. u. Gd., Freiburger 6867,75 bez. 
u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer 98,25 bez. — Laurahütte feſt und eine Kleinigkeit 
höher. Banken leblos. Valuten wenig verändert. 


Breslau, 7. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 45—52 Mark, mittle 55—63 Mark, feine 
66—73 Mark, hochfeine 76—79 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
Hau, ordinäre 40—50 Mark, mittle 55—60 Mark, feine 64—68 Mark, hoch⸗ 
feine 72—78 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 an geſchäftslos, get. — Etr. pr. März 152 Mark 
Br., Maͤrz⸗April 152 Mark Br., April⸗Mai 155 Mark Gd. 155,50 Mark 
Br., Mai⸗Juni 158 Mark Gd. und Br., Juni⸗Juli 160,50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. lauf. Monat 196 Mark Br., 
April⸗Mai 208 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 1 1 get. — Etr., pr. lauf. Monat 132 Mark Br., 
April⸗Mai 135 Mark Go., Mai⸗Juni —. x 

Raps (pr. 1000 Aloar ek. — Cir., pr. lauf. Monat 320 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, „0 — — &t., loco 70 Mark Br., pr. 
März 68,50 Mark Br., Möz⸗ Ab il 68,50 Mark Br., April⸗Mai 68 Mark 
Br., Mai⸗Juni 68 Mark Br., September⸗Octeber 65 Mark Br. Ber 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 J) wenig verändert, get. — Liter, loco 
52 Mark Br., 51 Mark Gd., pr. März 52,80 Mark bezahlt, März⸗April 
52,80 Mark bezahlt, April⸗Mai 53 Mart Gd. u. Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗ 
Juli —, Juli⸗Auguſt . er 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 47,64 Mark Br., 46,72 Mark Gd. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Bien, 6. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
(per 1000 Kilo-) Kündigungspr. — M., Gel. — 
bez. — Spiritus: Matt. Gekündigt 
per März 52,10 bez., per April 53,20 


5000 Liter. Kündigungsbreis — M., 


einem Beſtehen keinen Unfall bei feinen Mitgliedern] bez., per April⸗Mai 53,70 — 53,50 bez. u. Br., per Malt 54,20 Br., 54 Gd., 
zu 8 NV l 
giebt. Lobend! per September 56,80 bez. — Loco Spiritus ohne Faß 51 Gd. 


per Juni 54,80 Br., per Juli 55,60 bez., per Augvſt 56,40 Br., 56,30 Gd. 


nn 
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Blsmarck und beſuchten fpäter die Soiree des Fürſten Anton Radzi⸗ Rußland dagegen eine Verzichtleiſtung wie auf die fipulieten Verpflich- drückten Ar 


T Statistik des Kohlenbergvaues 5 Durchſchnittspreiſen, war dabel eitle befondere Aufgabe. Die aufgenommenen] zunehmen, daß troz ves ſchwächeren Betriebes der Eiſenhütten und unge⸗ 
im Ober⸗Bergamtsbezirk Breslau für das Jahr 1876. Angaben über die „Kohlenbeſtände der Gruben“ erſcheinen zum richtigen achtet der allgemein gedrückten Lage der Induſtrie die Geſammtſörderung 
Die nachſtehende Tabelle giebt eine Ueberſicht der im Laufe des Jahres] Verſtändniſſe der Anomalien zwiſchen Forderung und Abſatz nothwendig. des Bezirkes, ſowohl bei Stein: als bei Braunkoble im Jahre 1876, das 
1876 für die einzelnen Quartale angestellten Erhebungen über die För⸗ Doch bleibt dabei zu berüdjihtigen, daß auf den Gruben häufig noch an⸗] Vorjahr noch etwas übertroffen hat, fo ſteht dem gegenüber, daß gleichwobl 
derung und den Abſatz und die bei dem letzteren erzielten Einnahmewerthe ſehnliche Beſtände der Koblenhändler liegen, welche in den Haldenbüchern in dem Abſatze durch Verkauf ein, wenn auch geringer Rückgang in der 
bei den Stein: und Braunkohlen⸗Gruben des Ober⸗Bergamtsbezirkes Breslau. der Grubenverwaltungen nicht verzeichnet find und daher der ſtatiſtiſchen Menge eingetreten iſt, und daß in dem Einnahmewerthe dieſes Abſatzes bei 
Es iſt Werth darauf gelegt, nur diejenigen Ziffern aufzunehmen, welche] Erhebung entgehen. den Steinkohlen nur 55,359,354 Mark gegen 62,533,106 Mark im Vor⸗ 
zur Vergleichung der Gefhäftslage in den einzelnen Quartalen weſentlich! Die Vergleichung der Reſultate des Jahres mit denen des Jahres 1875 jahre, alſo 35 3,752 Mark weniger erſcheinen. 
erſcheinen mögen. Die Erlangung richtiger Ziffern, beſonders bei den list nicht erfreulich. Wenn es auch eine gewiſſe Befriedigung gewährt, wahr: 


A 


f „„ NED LE B. Braunkohlen. 
. 0 egierungsbezirk: Breslau Liegnitz Oppeln zuſammen Breslau Liegnitz Oypeln oſen Bromberg uſammen 
Förderung im Laufe des 1. Quartals 10,960,092 Ctr. 490,931 Ctr.] 43,920,858 Ctr.] 55,371,881 Ctr. 124,429 Ctr. 2,176,949 Ctr. 15,172 Ctr. 115771 Er. 43,485 Ctr. 2278805 Ctr. 
„ „ „ Tr OR CHLET 8,993,293 „ 455,976 „ | 37,067,560 „ ] 46,516,829 „ 81,906 „ 1,946,148 „ — 61,643 „ 5,805 „ 2,095,502 „ 
” " * 7 3. r 10,386,219 77 556,554 7 43,128,035 ” 54,070,808 vn 88,7 [2 2,037,438 * 1,497 n 74,498 * 5,423 7 2,207,840 7 
je RR DA eee. 10,590,589 „ 579,086 „ 45,238,403 „ | 56,408,078 „ 109,898 „ [ 2,212,749 „ 14,792 „ 97814 „ 32,813 „ | 2,468,096 „ 
Förderung im Jahre 1876 q . 40,930,193 Cir. 2,082,547 Ctr. |169,354,856 Cr. 212,507,500 Ctr. 405,017 Cr. 8,373,284 Cn. 311 Ct. 352,759 Ctr. 87,526 Ctr. 9,250,047 tr. 
Aba bunch — Ms r 41,575,593 „ 2,262,380 „ 165,049,308 „ 208,887,281 „ 443,602 „ 8,287,622 „ 66,807 „ 320,907 „ 37,645 „ 9,156,583 „ 
im Laufe des 3; TE RR 10,011,494 „ 326,019 „ 39,051,690 „ 49,389,203 „ 83,725 „1,679,911 „ 2,516 „ 105,859 Ctr. 10,744 „ 1,882,755 Ctr. 
* ” Bir VERF RE EN u 8,089,493 ” 246,574 * 32,959,379 7 41,295,446 * 69,186 ” 1,686,663 * 7,209 " 49,554 * 4.078 77 1,816,690 ” 
„ „% „% . „„ — 9.572,536 „ 447,054 „38,921,378 „ 48,940,968 „ 65,702 „1,689,599 „ 15,099 „ 49,478 „ 4,567 „1,824,445 „ 
JFC 9,832,354 „ 434,737 „ 41,719,168 „ 51,986,259 „ 88,266 „ 1.766,32 „ 15,054 „ 74,497 „ 16,140 „ 1,960,389 „ 
Abſatz durch Verkauf im Jahre 187066. 37,505,877 Ctr. 1,454,384 Ctr. 152,651,615 Ctr. 191,611,876 Etr. 306,879 Cir.] 6,822,605 Ctr. 39,878 Ctr. 279,388 Ctr. 35,529 Ctr. 7,484,279 Ctr. 
a der — —— Kohlen: —* 38,508,781 „1,600,368 „ 152,058,099 „ 192,167,248 „ 320,429 „ 7,015,226 „ 6,7 „ 266,975 „ 19,056 „ | 7,668,438 „ 
ade eee eee ch 14,673,500 Mk. 527,228 Mk. 40,154,617 Mk.] 55,359,354 Mt. 77,312. Mk.] 1,222,164 Mk. 6,848 Mt. 51,715 Mt. 13,782 Mk. 1,371,821 Mk. 
. n 16,773,849 „ 608,468 „45,150,789 „62,533,106 „ 80,274 „1,298,012 „ . 5 40,244 „ 4,260 „ 1,429,128 „ 
im 1. Quartale 8 EEE 40,3 Pf. 38,0 Bf. 27,1 Pf. 30,4 Pf. 25,5 Pf. 17,7 Pf. 19,4 Pf. 18,8 Pf. 26,6 Pf. 18,2 Pf 
— x Buri eee e 885 A 36,9 „ 25,6 1 28,3 „ 125 188 „ 153 „ 18,1 „ 29,1 „ 8,9 „ 
1 4 Bata „„ ee 8,5 n 34,3 25,5 „ 28,1 77 24,6 10 18,3 77 16,5 " 17,1 ff) 30,5 7 18,5 [7 
e RR APR 38,8 „ N 26,2 „ 28,7, „ 26,6 „ 16,9 „ 18,4 „ 19,3 „ 51,8 „ 171, 
Ff 435 U. 36,3 U. 20 Pf 0 f. 287 Bi. 187 Pr 111 U. 110 5 79 Bi 181 Uf 
Kohlenbeſtände der Gruben ini 7 2 8 ER 8 771 1 ER “8 * Er 
am Anfange des 1, Quartals 698,020 Ctr. 50,168 Etr. 2,808,846 Ctr. 3,557,034 Cte. 30,423 Ctr. 691,360 Ctr. 66,860 Ctr. 26,191 Ctr. 2,327 Ctr. 817,161 Ctr. 
„ e 748.853 „ 53,472 „ 3554719 „ 4357,04 „ 37,796 „ 850,213 „ 79,398 „ 6,369 „ 9,551 „ 983,327 „ 
TCT yes des aan 823,982 „ 79,775 „ 4400,748 „ 5,304,505 24,178 „ 738,459 „ 71,478 „ 8,776 „ 9,187 „ 852,073 „ 
. | ae: | ge: nm | 
am Ende des 4. Quartals ——- 59,132 „ f 70 „065,7 ; 872.5 8 3,90 25, 72 5 „169 „ R 
4 ng Gauben ae bn ei 905,395 „ 128,478 „ 5.659918 „ 6,698,791, 203,487 „ 675,173 „ 48,342 „ 29,228 „ 2,792 „ 959,022 „ 
Haldenverluſt und ausſchl. Deputatkohlen): ’ 
im Jahre 187. 2,701,677 „ 595,685 „ 13,395,334 „ | 16,692,696 „ 98.349 „ 184,654 „ 833 „ 66,705 „ 48,914 „1,559,455 „ 
Witti. wo Rene 2,607,025 „ 702,748 „ 13,811,431 „17,121,204 „ 289,266 , 1,189,767 „ 2100 55,800 „ 16,851 „ 1,552,876 „ 
ere Belegſcha er Gruben: 
Kopfzahl im Jahre 18766 9,856 701 32,662 43,219 97 1236 18 88 30 1,469 
„ Cr 10,458 855 32,193 43,506 111 1232 22 71 21 1,457 


” ” 
) Diefer hohe Preis erklärt ſich daraus, daß ein großer Theil der Production auf der Grube Moltke in Form von Preßſteinen verkauft find. 
Es zeigt fi aus der Vergleichung der Angaben für die einzelnen Regie: ſichtigen, daß dieſe Vorräthe bei Beginn des Jahres 1875 mit 6,693,791 Ctr.] vor, daß die abſteigende Tendenz der Kohlenpreiſe das tieffte Niveau noch 
rungsbezirke, daß die Waldenburger Grubenreviere gegen die Oberſchleſiſchen] noch faſt 2 Millionen Centner höher geweſen find, als Ende 1876. nicht erreicht hat. 


an Terrain verloren haben. Die Aenderungen der Mittelpreiſe in den einzelnen Quartalen des Jahres, Zum Vergleiche mit früheren Jahren mögen hier die nach der amtlichen 


Die Lage des Steinkohlenmarktes iſt im Laufe des Jahres durch eine ſind theils durch den Wechſel der Jahreszeit naturgemäß bedingt, theils] Statiſtik ſich ergebenden Mittelpreiſe für den Centner in Markpfennigen 
anſehnliche Steigerung der Grubenvorräthe von 3,557,034 auf 4,872,548 Ctr, tritt auch hier aus der Vergleichung des 1. und 4. Quartals deutlich her⸗ einiges Intereſſe gewähren. 
alſo um 1% Million Centner erſchwert worden, indeſſen bleibt zu berück⸗ 


; für Steinkohle: 1876. 1875. 1874. 1873. 1872. 1871. 1870. 1869. 1868. 1864. 
in Oberſchleſien or went 95 29,7 37,0 1 37,3 28,3 23,9 23,6 20,5 17,8 
; ; Reg.⸗Bez. Breslau 39,1 43,2 51,2 46,3 41,6 6 7 
on Niederſchleſien 7 Reg.⸗Bez. Liegnitz 36,3 35,9 46,6 35,3 29,5 | 9475 8 5 8 sr ar 
überhaupt in Schleſien 28,9 32,4 40,1 41,3 38,2 29,8 25,6 25,1 23,1 20,0 
1 für Braunkohle: 
im Oberbergamts⸗Bezirk Breslau 18,1 18,8 18,0 16,9 16,2 13,8 12,5 12,9 13,2 13,7 


Die Anzahl der im Durchſchnitte des ganzen Jahres auf den Koblen⸗ Rom, 7. März. Der Papſt hält drei Conſiſtorien ab; am Konſtantinopel, 7. März. Ein Telegramm der Pforte an ihre 
gruben beſchäftigt geweſenen Arbeiter iſt unerheblich geringer als im Jahre 12. März zur Ernennung von Cardinälen und Biſchöfen, am 16. März] Vertreter im Auslande bezeichnet die böswillig immer aufs Neue ver⸗ 


1875. Die namhafte Verminderung, welche in den Niederſchleſiſchen Revier | zur Mundöffnung, am 19. März zur Cardinalshutsverleihung wie] breiteten Gerüchte über den Geſundheitszuſtand und das Privatleben 


ren ſtattgefunden hat, iſt durch die Vermehrung in Oberſchleſien beinahe 1870, fett welcher Zeit letztere Ceremonie nicht ſtattfand. des Sultans als abſolut unwahr. 
ausgeglichen. London, 7. März, Die „Times“ beſpricht den angeblichen ruſſi⸗ 9 5 e 91 755 1 5 a a Pirgos ent⸗ 
Niederlauſitzer Bank in Cottbus. der letzten Auſſichtsraths⸗ [hen Vorſchlag, die Mächte ſollten einem etwaigen künftigen Zwange endete Commiſſion conſtatirte nach den vorhandenen Spuren und an⸗ 
wen der Maheſanſtzer Bank wurde . Vol dag Gesa, gegen die Türkei oder der Abänderung der beſtehenden Verträge bei- deren Beweismitteln, daß ein Zuſammenſtoß mit rumäniſchen Soldaten 
jahr 1876 auf 6% Procent jeftgefest, nachdem für den Refervefonds | pflichten, und meint, England ſollte nicht Verlegenheiten bereitende| auf ber Inſel Pirgos ſtattfand und danach eine Verletzung des türki- 
a ee 1 Auen ee nd. Auf Selerebere: Verbindlichteiten eingehen, die gefährlich werden dürften. Wenn Eng-| ſchen Gebiete unbeftreitbar fei. Die Vertreter Rumäniens lehnten 
gro 1876 pal nch fomit auf der Hohe Ber heren Boriahe, Die General. land das Conferenz⸗Programm aufrecht erhalte, könne ihm nicht Gleich- | unter Proteften, welche aber die Thatſache nicht ändern die Unterzeich⸗ 
Verſammlung iſt auf den 24. c. feſtgeſetzt worden. giltigkeit gegen das Loos der Chriſten oder gegen die Ehre Rußlands] nung des Protokolls ab. Man hofft, die rumäniſche Regierung werde 
NS BET EEE: vorgeworfen werben. die DVerantwortlichkeit ihrer Organe anerkennen. 
bunt bie Gilberanhlung, der Äterreicifhen. Coupons), geben lte, Petersburg, 7. Mär. Das „Journal de St. Peteröbourg“ wider.] . Petersburg, 7. Mär. Bezüglich der bereits, gemeldeter faifer- 
r Vid gab der Goapans in Sue ken er legt berſchiedene Gerüchte der auswärtigen Preſſe über die ruſſſche 298 Verordnung vom 3. März, 18 en Pi Be Armee: 
Anwalt des Vereins, Herr Dr. Gotthelf, vor einigen Tagen 22 Wagen der] Politik, beſonders daß Rußland den Mißerfolg der Conferenz nicht ver-| Corps, erklärt das Organ des Kriegsminiſters, der „Invalide“, ſehr 
Iſterreichiſchen Clifabethbahn auf dem Münchener Bahnhof und im Bahn⸗ geſſen und ſich zurückziehen werde, und ſagt: Eine ſolche Polttik ſei] beſtimmt, die Maßregel ſei lediglich eine Folge der Ausführung des 
hof zu Lindau mit Beſchlag belegen. In Folge deſſen hat die Verwaltung unmöglich, der Mißerfolg der Conferenz ſei noch keine Löſung. Die 1873 beſtätigten allgemeinen Planes der ruſſiſchen Militalr⸗Reor⸗ 


der genannten Bahn den geſammten eingeklagten Geldbetrag bei dem Be⸗ N 
zirksgerichte in München hinterlegen laſſen und wurde hierauf die Beſchlag⸗ Mächte müſſen beſtrebt fein, diejenigen Garantien für die Verbeſſerung | ganifation. 


nahme der Wagen wieder aufgehoben. des Looſes der chriſtlichen Unterthanen der Pforte zu erlangen, über Waſhington, 7. März. Die Botſchaft Hayes machte auch im 
g - die Alle einig feien. Nur betreffs der Mittel zur Erreichung derfelben | Süden den beſten Eindruck. Im Senate tadelte Blaine geſtern leb⸗ 
General-Verſammlungen. ſeien die Anſichten verſchieden. Was Rußland anbetrifft, müſſe es haft die Anſicht, den republikaniſchen Ne von Louiſtane, 
[Breslauer Wechslerbank.] Ordentliche General⸗Verſammlung am] borerſt ſorgen, die unentſchledene Lage nicht länger dauern zu laſſen, Packert, der mit der nämlichen Stimmenzahl wie Hayes gewählt, fallen 
29. a zu 1 f. ns 3 en : 9 es e ia ER ſei. Der 1 empfiehlt der Pforte, zu laſſen. 
örſen⸗Makler⸗Bank. ußerordentli neral⸗Verſammlun { n mitgetheilt ild 
28. März zu Breslau. Auf der e ſebt der 15 auf Auf. N obwohl dies 9 — Dwblüſeung fl Mi 65 had eine egen Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
löſung der Geſellſchaft und Liquidation! (ſ. Injerat). Maßregel. h egrap (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Auszahlungen. Konſtantinopel, 7. März. Der Miniſterrath wird heute über Berlin, 7. März, 12 Uhr — Minuten. [WAnfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
[Berliner Sg os Auszahlung der am 1. April einige nicht ohne Weiteres annehmbar erſcheinende Punkte der monte: Actien 244, 50. See n 370, 50. Lombarden 132, 50. mänen 
älligen Zinſen erfolgt vom 15. März ab in Breslau bei Herrn Jacob] negriniſchen Forderungen berathen. n ie u 85 28 [Anfangs ⸗Courſe.] Credits 
ndau (. Snferat). Bukareſt, 7. März. Die Kammer votirte mit einigen Modiſt⸗ A tien 244, 50. 1860er Loose 97, 75. Staatsbahn 371, 50. Bombarben 
2 e TE nein 
e Dder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. eſetz. old reute ain ue. 
Einnahme pro Feb 1877. — . i D i Weizen (gelber) Avpril⸗Mai 222, 00, Juni⸗Juli 223, 00. Roggen Aprils 
1877 nach ͤ 8 1876 nach berichtigter Feſtſtellung Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) Mai 93 4.75 N 159, 50. Nübdl Wen me 69, 00. Sede 
1) vom Perfonen-, Öepäd: } 77 300 Mark 80.343 Berlin, 7. März. Die „Provinzial⸗Correſpondenz ſchreibt: Der] October 66, 59, Sotritus April⸗Mai 55, 50. Auguſt⸗September 58, 40. 
und Vieh⸗Verkehr ' „343 Mark Berlin, 7. Ma Matt 
2) vom Güter Verkehr. 478,50 632,972 = 2 11 05 den e e Mr Dean 9 * ee Veedel 15 Min. 
) außerdem 63,000 6300 = ür den Ap ein mehrwöchentlicher Aufenthalt in Wiesbaden in Cours vom 7. dr vom 7. 6. 
Summa 618,650 Mat 776,15 Mart Ausſicht genommen, woran ſich moͤglicherweiſe ein Ausflug nach Elſaß⸗ 2 Eredit⸗Act. 242, 50 245, — Wien kurz . , 90 164, 40 
pro Monat Februar weniger 157,665 M. Geſammt⸗Einnahme 1,309,900 M. Lothringen anſchließt. Senden 368, 50 373, 50 Wien 2 8 at Fr 29 1 25 
Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr weniger 230,509 Mark. Berlin, 7. März. Gegenüber der Meldung von der Contra⸗ Sch „ 132, 59 133, —| Varſchau 8 Tage 184’ 15 164, 45 
Wien, 7. März. Wochen -Ausweis der öſterreichiſchen National- hirung einer ruſſiſchen Anleihe in Holland verſichert der „Börſen⸗ ren: ee 2 555 5 5 252,25 253,40 
eng ng N 976,780,450 Fl, Abn. 2,672,920 Fl.] ourier‘” in Uebereinftimmung mit den hier vorliegenden andermeitigen | Schiej. Bereinsbant 92, 50| 92, 26] 41% Preuß. Ant. 104, —| 104, 10 
el 920 Fl. Nachrichten, daß eine neue ruffifche Finanztransaetlon bisher noch nicht | Hresl Wechslerbant 74, 60) 74, 60 19 % Staatsſchud 82. 25 82, 25 
n Metall zahlbare Wechſel -..... 11,234,500 „ Abn. 12811 „in Angriff genommen wurde. Laurabütte 65. 25 66, — 5 oſe - ' 97. 75 
l welche der Bant gebören 5,637,623 Abn. 2,68 » Wien, 7. März. Ein Petersburger Brief der „Politiſchen Cor: ofexer Pfandbrieſe 9.0 Oele N. el. ien 106, 75 107, — 
— OR eee run « Abn. 95550 » reſpondenz“ meldet: Gortſchakoff wies Schuwaloff an, eine Rückäuße⸗ Sele e 55, 40 55, 90] Nheiniſche 104, 10 105, 40 
Eingelöfte u. börſenmäßig ane efaufte Da Zun. 00 » rung auf das ruſſiſche Rundſchreiben vom 31. März zu urgiren, gleich-] Deit. Bapierzente 51, 70) 52, —| Bergiſch⸗Märkiſche. 75,75 76, 25 
Pfandbrieſe 8 0 EEE 3,650,733 „ Abn. 1,565.463 „ zeitig erhielt Schuwaloff Weiſung über die ruſſiſchen Anſchauungen.] Türk. e 12, — 12, 25 ar indener + > 95, 18 
Gig Einlage Nee 126,802 - 8 Falls die Tractatmächte und ſpeciell England den Pariſer Tractat trotz Frog 9 N 4 50 0 — — 5 r a N 
Win und, Zunahme nad Stand vom 1, Man. 1 der Zurückwelſung der Conferenzbeſchlüſſe durch die Pforte noch für] Oberſchl. Lit 2: 121, 50 121. 50 et Se 5 8 % 
‚7, März. Staatsbabn-Cinnahme 487,363 Fl., Minus 10,773 Fl. giltig betrachten, beanſprucht Rußland, daß die Tractatmächte gemein: | Breslau⸗ burg. 67, 75] 68, 50 a er 1 e 156, 75 157. 25 
5 ſam auf die volle Annahme der Konſtantinopler Conferenzbeſchlüſſe in | R.-D-1L-St.-Acd. ._ 98, 50| 99, 50] 1873 Ruſſen ult. . 82, 40 83 20 
Telegraphiſche Depeſchen. der urſprünglichen Form durch die Türkei hinwirken, hlerdurch wäre b Exedit⸗Actien 242. 50. Fremen 369, 50 Sombarben, 
Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) Rußland die volte Möglichteit geboten, jede kriegerſſche Bewicelung] Sin, Ante 72 800er LOB, 10. Dactmum m 60, 60 5 


Berlin, 7. März. Ignatieff und Gemahlin dinirten geſtern bei] zu vermeiden. In der ferneren Unthätigkeit der Tractatmächte müſſe Ungünftige politiſche Beurtheilungen und fire Offerten der Contremine 

i bit ewerhe. Bahnen, Banken und ausländländiſche Fonds 

will, wo auch Mitglieder des Hofes und des diplomatiſchen Corps an- tungen der Türkel, fo auf die Rechte der Türkei erblicken, dadurch ſei]ſchwächer. Juduſtriewerihe ziemlich gehalten. Deutſche Anlazen kuhig. 

weſend waren. Im Gauß des Tages beſuchten Gontaut Biron, Launay] der Tractat in allen, Rußland betreffenden Punkten hinfällig. Ruß⸗ a RC 2 ; A 8 Courſe.] 

und Carolyi Ignatieff. Letzterer reift heute Mittag 12 Uhr nach Paris, land müſſe ſich dann ſelbſtſtändige Schritte vorbehalten. Mittheilun⸗ Gena 122 Na a 19 25 Wb Galizier 
wo er länger als hier zu vorweflen gedenkt. gen ähnlichen Inhalts ſollen an die anderen Botſchafter ergangen ſein. —. Schwach. 8 


ten 


Anna mit dem Königl. Appellations⸗ 


Baumwolle in Newyork 12%, dito in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum 
in Newyork 16 = Petroleum in Philadelphia 16. Mehl 6,00. Mais 
(old mixed) 56. Rotber Frühjabrsweizen 1, 50 Caffee Rio 19%. Ha,; 
vanna⸗Zucker 9%. Getreidefracht 5. Schmalz (Marke Wilcox) 10%. Speck 
(ſhort clear) 8%. 


50, 


, Juni⸗Juli 224, 50. — Roggen feſter, „ 50, April⸗Mat 
162, 50, 


ai⸗ uni 160, —. — Müböl matt, April⸗Mai 68, 40, Septbr.⸗ 
Octbr. 66, 30. — Spiritus matter, loco 54, —, März —, —, April⸗ 
Mai 55, 40, Auguſt⸗Septbr. 58, 30. — Hafer April⸗Mai 152, 50, Mai⸗ 


uni 153, 50. l g 

8 Stettin, 7. März, 1 Uhr 22 M. Weizen flau, April⸗Mai 216, 50, 
Mai⸗Juni 219. —. Roggen unverändert, April⸗Mai 155, 50, Mai⸗Juni 15550, 
Juni⸗Juli 154, 50. Rüböl behauptet, März 68, —, April⸗Mai 68, —, Sep⸗ 
tember⸗October 66, —. Spiritus loco 53, — März —, —, April⸗Mai 

54, 20, Mai⸗Juni 55, 20. — Petroleum März 16, —. 
Köln, 7. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen matter, 
i März 15, 95, ver Mat 


2 
etter: 
Feucht. 5 

Paris, 7. März. [Productenmarkt.] Mebl ruhig, per März 
59, 25, per April 60, 25, per Mai⸗Juni 61, 50, per Mal⸗Au uſt 62, 50. 
Weizen dad per März 27, 50, per April 28, —. per Mal⸗Junz 29, 
—, 10 Mais ut 29, 25. — Spiritus matt, per März 61, 25, per Mai⸗ 
Auguſt 61, 75. 

Amſterdam, 7. März. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per März 310, ver Mai —. Roggen loco unverändert, 
per März 190, per Mai 195, ver October —. — Rüböl loco 39, per März 
39, per Mai 37%. Raps Frühjahr —, pr. März 400, pr. Mai 392, pr. 


Wetter: R 
i [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Sehr ruh 


Hamburg, 7. März. Abends 10 Uhr — Min. inal⸗Depeſche der 


itung. dbö Sil. 
i 3 1120 25. Oeſterr. Staatsbahn 461, Ber 
heiniſche 104, 5; Ki rg Looſe —, — Bergiſche —. 
—. Anglo —. „ ſtill. 
— — a. we. 7 März, Abends — Ubr — Min. [Abendbörſe.] 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Noſa mit dem Kaufmann Herrn 
J. Sello, hier, beehren ſich ſtatt jeder 
beſonderen Meldung anzuzeigen 
Berlin, im März 1877. [4138] 
H. Goldſchmidt und Frau, 
geb. Kantorowiez, 
Alexandrinenſtr. Nr. 36. 
Roſalie Berliner, 
Benjamin Iſerſtein, 


1. d. M. in Wien erfolgten Tod 


schildern. 


Verlobte. 1044] Vereine fort und fort leben wird! 
Leobſchütz. Magdeburg. Katscher, den 6. März 1877. 
Die Verlobung ihrer Tochter 


Berlin, 7. März. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen befeſtigt, April⸗Maſ 222, a 
März 161, 50 


ig, 
Fremde Zufuhren: Weizen 8540, Gerſte 14,300, 


berrente 55%. Lombarden 163, —, Od 


Tiefbewegt erfüllen wir hierdurch die traurige Pflicht, den am # 


Herrn Reichsgrafen 
Lieutenant von Gaschin, 


Freiherrn von und zu Rosenberg ete., zu vermelden. — Worte 
sind nicht hinreichend, um unseren schmerzlichen Verlast zu 
So viel aber können wir sagen, dass der Geist des 
theuren Verblichenen, dessen so jung abgestorbener Hülle wir 
bereits die militärischen Honneurs erwiesen haben, in unserem 


Der Krieger-Verein. 


1 Agar, a. M., 7. März, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.]] Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 121, —. Staats 
ECredit⸗A . 25, Staatsbahn 184, 50, Lombarden 63%. Staatsbahn a eek —. Aber —,. —. 1860er Loofe —, —. 
ua — . — I. 
Wien, 7. März. [Schluß⸗Courſe.] Still. Wien, 7. März, 5 Ubr 55 Minuten. [Abendbörſ 7 Credit⸗Actien 
7. 6. 5 A 148, 50. Staatsbahn 224, 25. Lombarden 80, 50. alizier 210, —. 
Papierrente 62, 95 62, 95 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | Anglo » Auftrian 70, 50. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 9, 91%. 
Silberrente 8, — 68, — ] Acetien⸗Certificate. 225, 271222, —|Mart: Noten —, —. Renten 62, 85. Deutſche Reichsbank 60, 90. 
1860er Looſe 109, 40 109, 60] Lomb. Ei 80 50 80, 25 Silber —, —. Ungarn —, —. Goldrente 74, 60. Silberrente —, —: 
1864er Looſe 132, 20/132, 70 Londoeoen 123, 60 123, 60] Officielle Bankactien —, —. Matt, Geld ſteif. i 
Creditactien 149, 30/149, 70} Galizie r 210, 50 211, 75 Paris, 7. März, Nachmittags 3 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] Orig. 
Nordweſtbahnn 113, 20 113, 25 Unionsbank .. „50, — Depeſche der Breslauer Zeitung.) 3% Rente 73, 82, Neueſte 5% 
Nordbahn 181, — 180, 50] Deutſche Reichsbank. 60, 80] 60, 75] Anleihe 1872 106, 80. Falienſf e 5% Rente 72, 40. Oeſterr. Staats⸗ 
Anglo . 71, 250 71, 501 Napoleonsd or 9. 89 9, 88 | Eiſenbabn⸗Actier 457, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 170, —. Türken 
ans. . . I ebrente 74, 651 74, 70 de 1865 12, 17, do. de 1869 65, —. Türkenlooſe 35, 50. — Gold⸗ 
Paris, 7. März. n e.] 3 Rente 73, 75. Neueſte] Rente 61%. Ruhig, unbelebt. . 
Anleihe 1872 106, 75. Italiener 72, 35. Staatsbabn 457, 50. Lombarden London, 7. März, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Breslauer 
170, —. Türken 12, 12. Egypter — Spanier — Matt. Zeitung.) Conſols 36,09. Italieniſche 5 pCt. Rente 72. Lombarden 
London, 7. März. (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96%. Ital. 72,6, 13. Sprocent. Ruſſen de 1871 81%. dio. de 1872 83%. Silber 56. 
Lombarden 6, 13. Türken 12, 01. Ruſſen —, —. Silber —, —. —Türkiſche Anleihe de 1865 12. 6procentige Türken de 1869 13%. G proc. 
Wetter: Kalt. Verein. Staaten per 1882 106%. Silberrente —. Papierrente —. Berlin 
Rewyork, 6. März, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agie —, —. Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —,—. Wien —,—. 
5. Wechſel auf London 4, 84%. ½ Bonds de 1885 108%. dito 5% Paris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 1% pCt. Bankeinzahlunz 
fund se Anleibe 110%. ½e Bonds de 1887 1124. Crie⸗Babhn 771. 9000 Pfd. Sterl. 


Magiſtrat von Breslau 
zu Hilfe!!! 


Der Fußweg vom Oderthorbahnhof bis zur RNoſenthaler⸗Straße 
iſt zum Verſinken!!! [2386] 


Vaterländiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Elberfeld. 


Grundcapital 9 Millionen M. Solideſte und billigſte Lebens⸗ u. Aus» 
ſtattungs⸗Verſicherung. Zur Aufnahme von Verſicherungen empfiehlt ſich 


A ee Th. Hofferichter, . sauattesttr. 9. 


Schloß Silbitz bei Nimptſch. 
Bitte ſenden Sie umgehend wie bisher mit Poſtvorſchuß für Seine 
Excellenz den Oberceremonienmeiſter Sr. Majeftät des Kaiſers 
und Königs, Herrn Dr. Grafen Stilitried von Alcantara, 2 Pfund 
Ihrer Bruſt⸗Karamellen. Hochachtungs voll 4148 
Schloßverwalter. 
An das Karamel⸗ und Chocoladen⸗Haus 
Maria 1 75 on PA Best reich Rußland 
Expedition en gros für Deutſchland, Oeſterreich, Nußland: 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. 


Ein junger (chriſtl.) Kaufmann, mit einigem Vermögen, kann einen K 


ſchönen Laden mit ſehr eleganter Einrichtung, ſowie gleichzeitig auch 
den Detail⸗Verkauf der in dieſem Local ſeit 18 Jahren verſchleißten 
rächtigen Waaren eines lucrativen 1 ts, event. letzteres 
elbſt für eigene Rechnung übernehmen. Näh. Alte Taſchenſtr. 29, 1. Et. 


U * * * 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 8 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchke. 
Brieg H. Neumann. Bunzlau W. Siegert. Freiburg A. Ae Fried» 
land 4 Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wöhl. 
r* 8 oll. Goldberg Otto Arlt. md) 
wer 


E. Neumann. 


E. Rudolph. nberg F. Rother. Liebau C. Schindler. Liegnitz A. Guſinde. 
J. Oschins kx. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. 


unseres geliebten Protectors, des 


Guſtav Friedländer. 


Seine Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Freiburgerſtr. 7, aus ſtatt. [2390] 

Breslau, den 7. März 1877. 

Der Vorſtand. 


Todes-Anzeige. 

In der verflossenen Nacht 
um 2% Uhr folgte ihren ihr 
im vorigen Jahre vorange- 
gangenen, unvergesslichen 


[1036] 


Gerichts⸗Referendar und Sec.⸗Lieute⸗ 
nant der Reſerve des 2. Schl. Gren.⸗ 
Regts. Nr. 11, Herrn Alfons Neu⸗ 
mann, zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung an: 1045] 
Rudolf Puſchmann und Frau. 
Trebnitz, im März 1877. 


Anna Puſchmann 
Alfons Neumann, 


erlobte. 
Trebnitz und Breslau. 


Herr Gustav 


Wir betrauern in dem 


Gestern Vormittag entschlief der Banquier 


treuen Freund und langjährigen Collegen, der sich 
stets — selbst in den Tagen seines schweren Leidens 
— der Interessen unserer Gesellschaft mit regem 


beiden Töchtern in's Jenseits 
unsere theuere Gattin, Mutter, 
Grossmutter, Schwiegermutter 
und Schwester, [2395] 


Frau Cäcilie Kassel, 
geb. Rother. 
Tiefgebeugt von so schwe- 
rem Unglück widmen, um 
stille Theilnahme bittend, diese 
traurige Anzeige 


Die Hinterbliebenen. 


Friedländer. 


Dahingeschiedenen einen 


Durch die Geburt eines ſtrammen Eifer angenommen und sich bei uns ein bleibendes Ober. Glo 
wurden erfreut 2396 5 5 Sent, 
e Leben at und — ehrenvolles Andenken erworben hat. [2391] den 7. März. 1877. 
ian ge — Breslau, 7. März 1877 . —.——— 
ihr e de 77, hr wurde meine Br: l Familien⸗Nachrichten. 
Geſtern früh 7% Uhr wurde meine 1 5 5 
8 innig geliebte Frau Anna, geb. Die Direction der Erholungs- Gesellschaft. ee ee 
Kieſewetter, von einem ſtrammen Gräfe in Hall a. S G & dt⸗ 
Jungen ſchwer aber man e u richter Le Man lt Frl. Johanna 
bund Kar EN a EZ ER ERESTEEEERTTE ENE EIUE Wetzel in Berlin. 


Nachmittags 4 Uhr, auf dem Kirchhofe 


en. 
Neuſtadt OS. den 7. März 
Kret 


retſchmer, 
Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent und 


aber schwerem Leiden u 
Lieutenant a. D. 


Sohn und Bruder 


Geſtern Abend endete nach langer 
Krantheit ein ſanfter Tod das Leben 
unſeres iheuern Vaters, Herrn 


Samuel Friedrich Weigelt 
u jechsumbfiebengigften Jahre feines 
ers. 
Dies zeigen tief betrübt ſtatt jeder 
beſonderen Meldung an 2 
Die Hinterbliebe 
Breslau, den 7. März 1877. 
Die Beerdigung findet am Ache 


im blühenden Alter von 
storbenen gekannt, wird un 
zu würdigen wissen, 


nen. 


Nach kurzen ſchweren Leiden verſchied 
geſtern der Eleve unſeres Inſtituts 


Joſeph Hamburger 
\ aus Ratibor. 
Wir beklagen 1 den frühen 
1 dieſes hoffnungsvollen jun⸗ 
gen Mannes; ſeine muſterhafte Füh⸗ 
rung und ſein reges Intereſſe fürs 
Geſchäft haben unſere volle Aner⸗ 
kennung geſunden. Wir werden ihn 
ſtets in ehrender Erinnerung behalten. 
Breslau, den 7. März 1877. 
Direction [2392] 
der Vereinigte Breslauer Del- 
Fabriken⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


zu St. Maria⸗Magdalena ſtatt. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am 6. d. M., Abends um 48 Uhr, 
entſchlief ſanſt im Herrn, verſehen mit 
den heiligen Sterbeſacramenten, nach 
dreiwöchentlichen ſchweren Leiden im 
Alter von 66 Jahren 9 Monaten der 
Königliche Zeughaus⸗Büchſenmacher 


Anton Wielſch. 


Um ſtille Theilnahme bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Trauerhaus: Burgfeld 10. 

Die ene findet Freitag, Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr, ſtatt. [2412] 


Gestern Mittag verschied in Breslan nach kurzem 


Joseph Hamburger 


Um stille Theilnahme bitten 


Ratibor, 7. März 1877. 


erbindung: Major a. D. Herr 
Jacob mit Frl. Marie Oelzen in 
Halle a. S. 
Geburten: Ein Sohn: dem Pre⸗ 
diger Herrn Frick in Magdeburg. — 
Eine Tochter: dem Herrn Rechts⸗ 
anwalt Niepel in Neuſtadt C.⸗W. 
Todesfälle: Pr.⸗Lieut. im 2. Naſſ. 
. Nr. 88 Herr Ikier in 
otsdam. Verw. Frau Oberſtabsarzt 
v. Ehrenberg in Potsdam. Herr 
Paſtor Meuke in Parzow. Königl. 
Schwediſcher Kammerherr Reichsgraf 
BR v. Dürkheim⸗Mantmartin in 
erlin. 


Filomela! 


Bitte, Brief in Empfang zu nehmen. 


nser innig geliebter guter 
[1041] 


19 Jahren. Wer den Ver- 
sern tiefen, herben Schmerz 


Die Hinterbliebenen. 


| le 
Geſtern Mittag verſchied nach 
kurzem Krankeulager unſer theu⸗ 


ret College, Herr [2393] e Am alie Ar) 
Zoſeph Hamburger rief liegt e 
r. 


Sein liebevolles Weſen und 
edler Charakter ſichern ihm bei 
uns ein dauerndes Andenken. 

Breslau, den 7. März 1877. 

Das Comptoir⸗Perſonal 
der Vereinigte Breslauer Oel⸗ 
Fabriken⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Daunkſagung. 

Bis zum 16. Jahre litt ich an hef⸗ 
tigem Stottern, nach achttägiger Be⸗ 
handlung bin ich von Herrn Schmidt, 
3. Z. Höfling's Hotel, vollſtändig geheilt 

Ohlau, den 5. März 1877. 2381 


Oscar Otto. 


Geſtern früh 6 Uhr verſchied unſer 
langjähriges Mitglied, Herr Banquier 


Rechte ⸗ Oder Ufer⸗Bezirks⸗ Verein. 


Donnerstag, den 8. März, Abends 7% Uhr: Verſammlung bei Casperke, 


— 


Matthiasſtraße 80. — T.⸗O.: 
ji Wollmarkt. 


pflaſterung. — 


Petition in Deich⸗Angelegenheiten. — Straßen⸗ 
4128] 


Sämmtliche Deichgenoſſen werden hierdurch eingeladen. 


Ausstellung bis 23. März 
im Saale des Zwinger-Gebäudes. 


Einzug unseres Kronprinzen zu Jerusalem 1869 von W. Gentz. 
Heimkehr siegreicher Tyroler 1809 von Defregger. 
Zug des Todes von Gustav Spangenberg. 
Sümmtliche 3 Gemälde, Eigenthum der National-Gallerie, sind 
uns auf besondere Erlaubniss Sr. Majestät des Kaisers anvertraut. 


Entree I Mark. 


Unsere Mitglieder haben freien Eintritt, 


Geöffnet von 10 Uhr (Sonntags 11 Uhr) früh bis 6 Uhr Abends. 


Schlesischer Kunst-Verein. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. März, 


von der deutſchen Seewarte zu 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 


IE 

Ort. 28 25 
E22 

Aberdeen 752,1 
Kopenhagen 749,1 
Stockholm 746,1 
Haparanda 754,1 
etersburg 749,2 
skau 754,0 
Cork 758,9 
Breit 755,6 
Helder 745,7 
Sylt 749,7 
Hambura 750,6 
Swinemünde | 751,0 
Neufahrwaſſer 750,5 
emel 750,7 
Paris 750,1 
Crefeld 749,3 
Carlsrube 752,4 
Wiesbaden 752,7 
aſſel 751,7 
Münden 751,8 
B. 751,7 
Berlin 751,8 
Wien 749,5 
Breslau 749,5 


amburg. 
hr Morgens. 


22 8 
33 Wine. Wetter. Bemerkungen. 
2 
2,8 N. mäßig beiter. Steigung mäßig. 
0,4% SW. leicht. Dunſt. 
— 2,8 ftill. bedeckt. 
17,0 N. mäßi klar. 
— 4,8 SW. ſtill. Schnee. 
3,6 SW. ſtill. bedeckt. | 
4,4 N. friſch. halb bedeckt. Seegang mäßig. 
7,0 NNW. friſch. halb bedeckt. Seegang mäßig. 
2,4 SSd leicht. Regen. 
0,8 SSO ful. Schnee. Schneefall. 
11 SSS ftill. Nebel. Nachts Schnee. 
—0,2 W. leicht. Dunſt 
—0,2 W. ftill. bedeckt 
—0,4 ſtill. wolkig. 
1,9 S. ne Schnee. g 
1,1 S. ſchwach. wolkig. Reif. 
0,2 ſtill. Schnee. 
0,8 N. ſtill. bedeckt. 
0,5 SD. leicht. bedeckt. 
0,6 W. mäßig. Nebel. 
—1,0 W. ftill. bedeckt. 
1,3 A leicht bedeckt. 


0,4 ſtill. Schnee. 
0,6 SSW. ſtill. Schnee. 
Ueberſicht der Witterung. 


Das Barometer iſt überall gefallen, am meiſten über der ſüdlichen Nordſee, 
wohin ſich ſeit geſtern Abend ein Minimum des Luftdrucks von Schottland 


bewegt zu haben 


ſcheint. 


Deswegen ſind in Großbritannien die Winde 


ſtellenweiſe ſtark bis ſtürmiſch, ſonſt meiſtentheils ſchwach. Die Temperatur 


iſt weni 
fort. 


20 verändert, nur dauert die Erwärmung in Litthauen und Polen 
eiter überall trübe und feucht, nur in Dänemark heiter. 


Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 
dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt 


nach Oſt eingehalten. 


Verlag von J. Guttentag (D. Collin) in Berlin. 
Soeben ſind erſchienen und vorräthig in der 


Buchhandlung H. Scholtz Breslau 
Stadt- Theater. ö 


Civilprozeßordnung 


nebſt den auf den Civilprozeß bezüglichen Beſtimmungen des Gerichts: 
verfaſſungsgeſetzes und den Einführungsgeſetzen, erläutert von 
J. Struckmann, 
Königl. Preuß. Ober⸗Tribunalsrath, 
Mitglied des Reichstags. 
Erſte Lieferun 
Der Preis des ganzen 
dig vorliegen ſoll, wird 12 bis 15 Mark betragen. Die zweite Liefe⸗ 
rung iſt bereits im Druck und erſcheint in einigen Wochen. 


Strafprozeßordnung 


och, 


erfinanzraih. 


und 4 
Kaiſerl. Geh. Ob 


I. gr. 8. Preis 3 Mk. . 
erkes, welches Ende Mai d. J. vollſtän⸗ 


nebſt dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz und den auf das Strafverfahren 


bezüglichen Beſtimmungen der übrigen Reichsgeſetze. Mit 6 1125 


tar von 


125] 


E. Löwe, Appellationsgerichtsrath in Frankfurt a. O. 
Erſte Lieferung gr. 8°. Preis 2 Mark. 
Das Werk wird in 5—6 Lieferungen vollſtändig fein und der Preis 
des Ganzen 10—12 Mark betragen. 


In demſelben Verlage erſchienen die 


Reich 


8„Juſtizgeſetze 


auch in Textausgaben (Taſchenformat, cartonnirt) nämlich: 
Civilprozeßordnung nebſt ELDER Gerichtsverfaſſungsgeſetz, 


cart. M. 1,60., 
Straſprozeßordnung nebſt 1 Gerichtsverfaſſungsgeſetz, 
cart. 2 


1,20. 


Concursordnung, cart. M. 0,60., 
(Jedes Bändchen mit Einführungsgeſetz und vollſtändigem Sachregiſter.) 


Das Gerichtsverfaſſungsgeſetz, die Civil⸗ und Strafprozeßordnung, 


ſowie die Concursordnung können auch zuſammen in Einem 
(rothe Leinwand mit Goldtitel) zum Preiſe von Mark 3,50. bezogen 


werden. 


Stotternde 


Bande 


Yißtenkarten, 


werden vollſtändig in wenigen Tagen | pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 


geheilt. 
täglich. 


Muſik⸗ u 


Beweiſe erfolgter Heilungen 
[2303] 

Ferd. Schmidt, 
Höflings Hotel, Taſchenſtraße 21. 


Eine feingebild. Dame w. Sprach ⸗ 
u. unterricht zu ertheilen. 


Verlobungsanzeigen, 


50 Stück für 5—6 ME, 


Mouogramme, 


100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk. 


2 Kinderſtrümpfe Sy] Leneldnizertraße 51. 


aller Größen reell u. billig bei 
Heinrich Adam i. d. Paſſage, 
Königsſtr. Nr. 9, vis-à-vis d. Springbr. 


; Parti ittelt 
Heiraths⸗ und un Niere 


„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 8. März. Bei hal⸗ 
ben und ermäßigten Preiſen: 
6. Gaſtſpiel des Herrn Franz Te⸗ 
wele, vom Stadt⸗Theater zu Wien 
(Laube), ſowie Geſammt⸗Gaſtſpiel 
der Mitglieder des Berliner Stadt⸗ 
theaters: „Im Schlaf.“ Luſtſpiel 
in 1 Act von J. Roſen. (Arthur 
von Tenne, Herr Tewele a. G.) 
„Ein delicater Auftrag.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen. (Leonce von Champ⸗Tourné, 
Herr Tewele a. G.) „Ein Ritter 
der Damen.“ Luſtſpiel in 1 Act 
nach dem Franzöſiſchen. (Neſtor, 
Baron v. Roſenholz, Herr Tewele 
a. G.) „Eine reiche Erbin.“ 

Muſikaliſche Parodie in 1 Act von 


Bauernfeld. (Richard Fauſt, Herr 
Franz Tewele.) 

Freitag, den 9. März. Dieſelbe 
Vorstellung. 


In Vorbereitung: „Die Noſa Do⸗ 
minos.“ Poſſe in 3 Acten von 
Delacour und A. Hennequin. (Paul 
Aubier, Herr Tewele.) 


obe- Theater. 


Donnerstag, den 8. März. Gaſtſpiel der 
Herren Schenk und Küſtner, vom 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater 
in Berlin und der Damen Ulke und 
Fehlberg. Zum 42. Male: „Fa⸗ 
tinitza.“ Operette in 3 Acten von 
7 ell und R. Gende. Muſik von 

Franz v. Suppé. Gantſchufeff, 13 


enk.) 
Freitag, den 9. März. „Fatinitza.“ 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 8. März. Z. 2. M.: 
„Hector.“ Schwank in 1 Act von 
G. v. Moſer. (Regie: Hr. Biſchof.) 
Hierauf; Zum 7. Male: „Bres⸗ 
lauer Sonntags ⸗ Schwärmer.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 
3 Acten und 4 Bildern (nach einer 
älteren Idee) von Oscar Will. 
Muſik von L. Schramm. 


| Liebichs 
Concert -Saal. 


Heute Donnerstag, den 8. März 1877, 
Abends 7½ Uhr: 


Concert 


des Dileitanten-Vereins für 
classische Musik 


unter Leitung seines Dirigenten 
Herrn 
Theodor Freykän. 


(Orchester: 52 Personen.) 


PROGRAMM. 
1) Ouverture zu Prometheus, 
Beethoven. 
2) a. Träumereien aus den Kinder- 
scenen (ausgeführt vom ge- 
sammten Streichchor). 
Schumann. 
b. Liebeslied (ausgeführt vom 
gesammten Streichchor). 
Taubert. 
3) Tarantelle für 2 Claviere, Brüll. 


4) 9. Concert für Violine. Beriot. 
5) Sinfonie A-dur, Mendelssohn, 


Der Reinertag wird dem g 


Hilfs-Comité für Errichtung 
eines Lehrerinnen- Stiftes in 
Schlesien überwiesen. 
Eintrittskarten à 75 Pf. sind in 
den Musikalien - Handlungen der 


Herren Max Cohn & Weigert, Zwin- 9 _ 


lebensgroßer Wachs- . . 


gerplatz 1, und Max Schlesinger, 
Ohlauerstrasse 62, Logen à 3 Mark 
excl. Entrée nur bei Max Cohn 
& Weigert zu haben. [2294] 
Kassenpreis 1 Mark, 


Springers Concert-Saal. 


Heute: Zehntes [4133] 


Donnerstag-Concert. 


Sinfonie eroica. Beethoven. 
Siebentes Violin⸗Concert. Beriot. 
Herr Baumgarten. 
Gewähltes Programm. 
Anfang 3 Uhr. 

N. Trautmann. 


Jelt⸗Garten. 
Großes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 


Gaſtſpiel Yen 
der berühmten Schlittſchuhläuferin 
und Velocipediſtin 
Miss Leopold. Adacker, 

ſowie Auftreten [4123] 
des Neger⸗Sänger⸗ u. Tänzer⸗Paares 
. Willinzm Heath 
und Mrs. Lilly Jackson, 
des Frl. inne Handt-Adolfi 
des Komikers Herrn J. Ziegler, 
des Komikers Herrn A. Sehmidt, 
der Soubrette Frl. Eggers, 
der Concert⸗Sängerin 
au Lima Ernest 
und des preisgekrönten Hercules 
Mr. nries Ernest. 
Entree 50 Pf. Anfang 7% Uhr. 


atent⸗Stahl⸗Panzer⸗ 
1 Geldſchränke 


u mäßigen Preiſen bei F. Maletzki, 
toſenſtraße 1a. 2401] 


Pr 


re me I 5 ae 


u Bd U rn 
er n 


zu 
Breslauer Wechsler-Bank. 
In Gemässheit der 55 27 und 34 des Statuts werden die Herren Actionaire zur 


ordentlichen General- Versammlung 
auf Donnerstag, den 29. März 1877, Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börse hierselbst 


Gegenstände der Verhandlung sind: 
1. Entgegennahme des Geschäftsberichtes, Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz, Gewinn- 
vertheilung und Ertheilung der Entlastung; event. Wahl von drei Rechnungs-Revisoren (5 35 


Die Herren Actionäre werden zu einer 
außerordentliche General-Verfammlung 
auf Mittwoch, den 28. März 1877, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, 


in das Geſchäfts⸗Local der Geſellſchaft, Königsſtraße Nr. 9, 
hierſelbſt eingeladen. [4153] 
Gegenſtände der Verhandlung find: 


eingeladen. [4150] 


VBorſen Makler Bauk. 


“ 


des Statuts); 


90 po 


berechtigt, welche ihre Actien bis 


spätestens den 22. März 1877 in unserer hiesigen Hauptkasse, 


unter Beifügung eines nach Nummern geordneten, in duplo ausgefertigten und unterschriebenen Verzeich- 


nisses hinterlegt haben. 


Formulare zu den Verzeichnissen werden an der Anmeldestelle verabfolgt, woselbst auch der 
Geschäftsbericht vom 24. Mürz ab in Empfang genommen werden kann. 
Breslau, den 5. März 1877, 


Der Aufsichtsraih der Breslauer Wechsier-Bank. 


Neuwahl von drei Mitgliedern des Aufsichtsraths; 

Feststellung durch Beschluss, dass in Gemässheit des Beschlusses der General-Versammlung 
vom 16. März 1876 750,000 Mark eigene Actien angekauft und kassirt sind, und dadurch das 
Grundcapital der Gesellschaft bis auf 6.000.000 Mark herabgesetzt ist. 

Zur Theilnahme an der General-Versammlung sind nach $ 24 des Statuts diejenigen Aetionaire 


1) Antrag des Aufſichtsraths auf Auflöfung der Geſellſchaft (§ 37 | 
des Geſellſchafts⸗Statuts) 
und im Falle der Annahme dieſes Antrages 
2) Beſchlußfaſſung über Liquidation der Geſellſchaft, Feſtſtellung der 
Modalitäten der Liquidation, Wahl von Liquidatoren. 

Zur Theilnahme an dieſer Verſammlung find nach $$ 28 und 
37 des Geſellſchafts⸗Statuts nur diejenigen Actionäre berechtigt, welche 
ihre Actien (Interimsſcheine) bis zum 

20. März 1877 (incluſive) 
bei der Börſen⸗Makler⸗Bank deponirt haben. 
Breslau, den 7. März 1877. - 


Der Auſſichtsrath der Börſen⸗Makler⸗Bauk. 


Julius Schottländer, Vorſitzender. 


Ring Nr. 28, 


Paul Scholtz 's ment!!! 


Heute und täglich: 


CONCERT. 


Auftreten der preisgekrönten engliſchen 5 


Künſtlergeſellſchaft 


James Jones 


und (letzte Woche) Auftreten 
des echten Hindu 


Mr. Batschi, 
Schwungſeilkünſtler (Specialität 
I. Ranges 
Anfang 7% Ubr. [4054 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 
Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 
Täglich: 


Grosses Concert 


und 
Vorstellung.. 1 
Auftreten fämmtlicher neu enga- gleichwie von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, bereits vom 15. März e. 
girter Künſtler und Specialitäten. ab von dem Bankhauſe des Herrn Jacob Landau in Breslau 


Anfang 7½ Uhr. 
ud np 
Jonudeq⁰ n 
Großes Theater 
auf dem Zwingerplatz. 
Jeden Abend 7½ Uhr 


magiſch ⸗phyſikaliſche 
Vorſtellungen 


den F. J. Basch. 


„Die ſchwebende Fee“, oder: 
„Der Sieg des Teufels“, große 
Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Erſchei⸗ 
nung. 

Familien⸗Billets, ſowie einzelne 
Billets ſind bei Herrn G. A. 
Schleh, vis-à-vis dem Stadt: 
theater bis Abds. 5 Uhr zu haben. 
Alles Uebrige beſagen die Ans 
ſchlag⸗Zettel. [4055] 


D 


[Castans 


Kunſtausſtellung 


Figuren, ; 
HKönigstrasse Nr. 1, 

Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. N 

Geöffnet ns ? 
v. Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. MR 
Entree 50 Pf. Kinder 
25 Pf. 3942 


rt 


Vorlän 5 R 825 

. 05 den 10. Marz: 
1e des 

Gaf oyal 
(Wiener Eafe) 


im Gebäude der alten Königl. Bank, 
Albrechtsſtraße 12. [2398 


Sg” Künstliche Zähne 
werden unter Garantie des Gut⸗ 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
mit dem verschiedenartigsten Mate- 
rial gefüllt in Herrmann Thiel’s 
Atelier für künstlichen Zahnersatz, 
Breslan, Junkernstr. 8, I. Et. 


Eins junge Wittwe bittet um ein 


en von 15 Thlr. Offert. 
unt. W. 18 lagernd Stadtpoſtamt 6. 


in am Platze wohnender Privatier | 


beabſichtigt die Verwaltung von 
Häuſern in Breslau zu überneh⸗ 
men. Genügende Caution und 520 
Empfehlungen zur Seite. 2352 


Gefäll. Offerten unter B. 4 an die 


Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein eautionsfähiger Vertreter für 
eine Kohlenniederlage in einer 
Kreisſtadt Oberſchleſiens, der event. 


bei geringer Anzahlung das aa 2 
ucht. 


Offerten unter 8. 12 in der Exped. 


käuflich übernehmen kann, wird ge 


der Bresl. Ztg. abzugeben. [1038] 


[3822]. [- 


Fanopticum, 


Siegmund Sachs. 


Breslauer Conſum Verein. 
General⸗Verſammlung 


Donnerstag, den 8. März d. J., Abends 8 Uhr, 


in Springer's Concert⸗Saal, Gartenſtraße 16. 

T.⸗O.: 1) Geſchäfts⸗Bericht pro 1876. 2) Ertheilung der Decharge 
der Jahresrechnung pro 1876. 3) Wahl und Beſtätigung 
von Verwaltungsraths⸗Mitgliedern. 

Die Mitglieder haben ſich beim Eintritt durch Vorzeigung ihrer 
Contobücher oder wenn dieſelben behufs Eintragung der Dividende bei 
den Lagerhaltern abgegeben ſind, durch die ihnen darüber erthellte 
Empfangsbeſcheinigung der Lagerhalter zu legitimiren. 

Die Geſchäfts-Berichte pro 1876 können in unſeren Lägern in 
Empfang genommen werden. 5 [3857] 


Die Direction. 
Korte & Co., Teppich⸗Fabrik, 38 


Breslau, Ning 45 (Naf ee 1. Etage, el ihr reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Tepp . fer äufern, Neiſe⸗ u. 5 Cocos · 
matten, wollenen Schlaf- u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Die 2 


Sonnabend. den 10. März er,, im Saale des Hötel de Silösie: 


Schlussfest, Souper und Ball. 


Karten für Mitglieder und deren Gäste sind bis Freitag, den 
9. März, Mittag, bei Herrn C. Stein (Sckeyde & Stein), Ohlauer- 
M strasse 21. zu haben. [3991] Der Vorstand. 


Herrmann Mieder’s Neues Restaurant, 
Königsſtraße Nr. 11 (Paſſage). 


Stammfrühſtück 40 Pf. 
Table d'hote Mittags 90 5. 1½ Uhr, 
ier, 


er a as en 

Veorzügliche ulmbacher 

12 Flaschen 3 Mark frei in's Haus. 
Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die am 

April c. fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗Obligationen, 


[2107] 


erlauben wir uns im Intereſſe ihrer Patienten auf unſer umfaſſendes Lager 
in von edelſten Tokayerweinen gezogenen [946] 


A“ Arznelweinen 


aufmerkſam zu machen. Preis von Rm. 3. bis 15. pro Orig.⸗Bout. 


RBappaport & Silbiger, 


ngarwein-Großhandlung, Kattowitz. 
Aus der am 13. v. Mie. in Hamburg ſtattgehab⸗ 
ten Auction perſönlich preiswerth einge⸗ 
kauften echten _ \ 

5 Habanna⸗Import⸗Cigarren SE 


find eingetroffen und offerire ich dieſelben zu billigen Preiſen. 
Bin erbötig, Proben unter Nachnahme einzuſenden. [4142] 


Siegmund oil, 
Ning Nr. 44. 
Bitte auf meine Firma genau zu achten. BE 


gezahlt werden. [4132] 


Berlin, den 3. März 1877. 5 
Magiſtrat 
hieſiger königlichen, Haupt: und Reſdenzſtadt. 


Höhere Bürgerſchule zu Löwenberg i. Schl. 
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 12. April. 

Anmeldungen nimmt der Nector Steinvörth von 12 bis 

2 Uhr in ſeiner Wohnung entgegen. Auswärtigen Eltern 

weiſt derſelbe auf Wunſch geeignete Penſionen zu billigen 

Preiſen nach und iſt zu jeder weiteren Auskunft gern erböfig. 
Löwenberg, den 2. März 18 


77. 4127 

Das Curatorium. nr 
Nene hochwichtige Erfindung. 

ü von Levetzow's 


Pateut⸗Culturtöpfe. 


Auf verſchiedenen Ausſtellungen prämiirt und von größten Fach⸗ 
5 0 Autoritäten empfohlen; [4131] 
für Zimmerblumen⸗Cultur ganz beſonders geeignet. 


Central Depot: 
Fr. Zimmermann, 


Kryſtallglas⸗, Porzellan- u. Luxuswaarengeſchäft, 
Breslau, Ning Nr. 31. 


I Walzeisenträger I 


in jeder Länge vom Lager und zur schnellsten Anfertigung, 


Baugusswaaren 


als Säulen, Wandrahmen u. s. W., 


Eisenconstructionen | 


zu Stall-, Wohngebäuden, Erkern etc. C h 
sowie jede Art maschinelle Anlagen pie 
Breslau. J. N. Bilstein & Co. 


Bei iet der Oderſchifffahrt 


zur Lieferung von 
Stein Fohle BE 
Paul Eri 


in Schiffsladungen 
Ein junger Mann, ev. Compagnon 


KLETT 


Patent-Kassen-Controleur. 
Neue Erfindung zur Selbſtcontrole. 


— — 


b [4109] 
sch in Oppeln. 
eines biefigen rentabl. Geſchäfts, 


ſucht die Bekanntſchaft einer Dame Penſions⸗Offerte. 


Knaben, welche hieſige Lehranſtalten 
im Alter v. 20—30 Jahren mit einem i 


beſuchen, finden zum 1. April unter 
Vermögen von 15,000 M. zu machen. |mäßigen Bedingungen freundliche 
Off. werden erbeten unter N. B. 15 | 


Aufnahme in einer anſtändigen Fa⸗ 
in die Exped der Bresl. Zig. [2379] Fou Haber Senner Staub 
Peuſionat für iſraelitiſche run Nerz. S8 

Knaben in Neiſſe. 


graben Nr. 12. 2 
Zum Beginn des Sommerſemeſters 


rahmen Wende er 1 a: 
er die Realſchule bier: |! 


orts beſuchen wollen, in demſelben 
freundliche Aufnahme finden. [2402] in etatsmäßiger Stellung erhalten bei 
5 Weintraub, Beobachtung der ſtrengſten Discretion 
Lehrer und Cantor. von einem biefigen Vankhauſe unter 
n 28811. fol, Vedingungen auf längere Zeit 
ſion [2381] | Geld⸗Darle ne in jeder Höhe. [3951] 
junge Mädchen mit vor⸗ 8. Schiftan, Kaufmann, 


au ses erpflegung, guter Aufſicht Breslau, Nikolaiſtr. 28 29. 


und ſchöner Wohnung bei einer ſehr 55 
Commandite geſucht. 


gut empfohlenen Dame. Näheres 
unter Adreſſe N. N. 77 Breslau poſt⸗ 
Ein intel. erfahrener Kaufmann 
wünſcht eine Commandite, gleichviel 


| 
lagernd. Penſionspreis 150 Thlr. jaͤhrl. 
welcher Branche, gegen Hinterlegung 


Empfehlenswerth für die Kaſſen aller Eiſenbabnen, Theater, 
Concert⸗ und öffentlichen Vergnügungslocale, Neſtaurations⸗ 


Buffets, ſowie eilles jeden Detailgeſchäftes. 


Dieſer Apparat iſt ohne Mühe an jedem Kaſſentiſche, ob aus 
Holz oder aus Marmor, leicht anzubringen. Ausführliche Be⸗ 
ſchreibungen gratis. [1042] 

Preis per Stück 30 Mark. 
Aufträge von außerhalb gegen Nachnahme. 


llein Verkauf 


bei 
Louis Friedlaender, Berlin G., 
Königſtraße Nr. 31. 


A n 


finden no 


Geſucht zum 1. April 1877 
12,000 M von Caution bis 5000 Mark zu über⸗ 


I kark zur erſten Stelle auf 

ein Grundſtück mit neuen maſſiven! nehmen. Beſte Reſerenzen ſtehen zur 

Gebäuden, Taxe 25,000 M. Zwiſchen⸗ Seite. Offerten find in dem Central⸗ 
ändler vberbeten. Offerten unter] Annoncen = Bureau in Breslau, 
. Z. 8 an die Expedition der Bresl.] Carlsſtraße 1, unter M. 8. 9 nieder⸗ 

Zeitung. [1028] zulegen. 141181 


r 


F 
r 
h 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 793 das Erlöſchen der Firma 
Nobert Bleß 
bier heute eingetragen worden. [217] 
Breslau, den 5. März 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3360 das Erlöſchen der Firma 
Nage 
hier heute eingetragen worden. [218] 
Breslau, den 5. Mär 1877 


Kgl. Stadt⸗Gericht Abth. T; 
Bekanntmachun 


In unſer Procuren⸗Negiſte iſt bei 
Nr. 909 das Erlöſchen der dem Eugen 
Nagel von der Frau Kaufmann 
Maria Nagel, geb. Perſchke, fler 
für die Nr. 3360 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma [219] 

„Nagel 
ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 5. März 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gaſtwirth Karl Auguſt 
Lehmann gehörige Grundſtück Nr. 5 
Georgendorf ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaftatien 560] 

am 26. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 4 Hec⸗ 
tar 82 Ar — Quadratmeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien; bei 
der Grundſteuer iſt daſſelbe nach einem 
Reinertrage von "oo Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 17 Thaler ver⸗ 


anlagt. 
Sprottau, den 1. März 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gaſthausbeſitzer Johann 
Freitag gehörige Gaſthausgrundſtück 
Nr. 407 Creuzburg ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 16. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebaude, 
5 Nr. 4, hierſelbſt 
exkauſt werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 70 Ar 
70 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
1 bei der Grundſteuer nach einem 

einertrage von 9,40 Thlr., bei der 


Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ f 


werthe von 336 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
— 8 das a en 

achweiſungen nnen in 
Buren vn während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. ; 

Ale Dieienigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. : 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 2 559] 
am 18, Mai 1877, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 

werden. 

Creuzburg, den 25. Februar 1877. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Suübhaſtations⸗Richter. 
v. Blacha. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 561] 

Herrmann Cohn ) 

u Neuſalz a. O., in Firma: H. L. 

ohn, iſt zur Verhandlung und Ber 

ſchlußfaſſung über einen Accord Termin 
auf den 19. März 1877, 
Vormittags 10 uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 

11 Nan Gerichtslocale anberaumt 

€ 


orden. 

Die W. werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß 0 0 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zum Mitſtimmen zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗Gläubiger, ſo 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Accord berechtigen. 

Die Handelsbücher, mit Ausnahme 
des Verzeichniſſes der Schuldner, 
welches ſich hinter dem Maſſen⸗Ver⸗ 
walter befindet, Bilanz, Inventur und 
Bericht liegen im Gerichtslocal zur 
Einſicht offen. 

Freiſtadt, den 27. Fehruar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Wegen ſofortiger Abreiſe iſt eine 
’ elegante Damen ⸗ Garderobe 
a zu berkaufen. Zu beſ. V. 10—1 
und N. 4—6 Alexanderſtr. 26, Hochp. 


Bekanntmachung Bekanntmachung. 
der Concurs⸗ Eröffnung. In unſerm Genoſſenſchafts.Regiſter 
Ueber das Vermögen des Kauf: iſt unter Nr. 4 folgende Eintragung 
manns bewirkt worden: 
Herrmann Quander „Wanſener Volksbank. 

u Schweidnitz iſt der kaufmänniſche Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Concurs eröffnet und der Tag der] Sitz ber Genoſſenſchaft: Wanſen. 
Zahlungseinſtellung Der . datirt vom 

auf den 18. Februar 1877 25. Februar 1877. N 
feſtgeſetzt worden. Gegenſtand des Unternehmens iſt 
mn 1 8 = bass 1 9 HH 98 
aſſe i er Kaufmann F. ufs gegenſeitiger Beſchaffung de 
mid! 8. Ain erde und Wie And 
5 auf gemeinſchaftlichen 
redit. 


Schmidt hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 


auf Sonnabend, Den Vorſtand bilden: 
A 1) der Gerbermeifter Berthold Po⸗ 
den 10. März 1877, lag, als Director, 


Vormittags 11% Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 3, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisgerichtsrath Neſ jet anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und 1 über die Beihehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 


2) der Kaufmann Auguſt Bittner, 
als Kaſſirer, 
8) der Seifenfabrikant Johann En⸗ 
ſelein, als Controleur, 
ſämmtlich wohnbaft zu Wanſen. 
Die Bekanntmachungen erfolgen 
N ; er unter der Firma der Genoſſenſchaft 
eines anderen einſtweiligen Verwalters] und der Unterſchrift von mindeſtens 
N jizwei Vorſtands⸗Mitgliedern durch das 
Allen, welche von dem Gemein⸗ „Kreis⸗ und Stadtblatt“ zu Ohlau. 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren] Die Zeichnung der Firma geſchieht 
oder anderen Sachen im Beſitz oder in der Art, daß die Vorſtandsmit⸗ 
Gewahrſam haben, oder welche ihm] glieder zu der Firma der Genoſſen⸗ 
etwas verſchulden, wird a — ſchaft ihre Namensunterſchriften bei⸗ 
nichts an denſelben zu verabfolgen] fügen. Dritten Perſonen gegenüber 
oder zu zahlen, vielmehr von dem haftet die Genoſſenſchaft nur dann, 
Beſitz der Gegenſtände wenn die Firma von mindeſtens zwei 
s zum 31. März 1877 ihrer Vorſtandsmitglieder gezeichnet 
einſchließlich worden: 
dem Gericht oder dem Verwalter der. Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 
an Anzeige zu machen, und Alles kann jeder Zeit bei dem unterzeichne⸗ 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, | ten Gericht eingeſohen werden.. 
i 5 2 Ohlau, den 3. März 1877. [567] 
ebendahin 5 Concursmaſſe abzu⸗ 5 3 I 
liefern. Pfandinhaber und andere] Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des „ haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängi 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 


bis zum 31. März 1877 


Concurs- Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen OS., 

J. Abtheilung. 

Beuthen OS., den 2 März 1877, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns 
Iſidor Kochmann 
zu Bogutſchütz iſt der kaufmänniſche 


einſchließlich Concurs eröffnet und der Tag der 
; 77 6 lungseinſtellung 

bei uns ſchrifllich oder zu Protokoll] Zab 

anzumelden, und demnächſt zur auf den 20. Februar 1877 


feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner von hier beſtellt. N 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 16. März 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
„Zimmer Nr. 27, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Nagel anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung die⸗ 
ſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Bei oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 2. April 1877 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit ben: 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. > 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 

ba | bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
orderung einen am hieſigen Orte dieſelben mögen bereits rechtshängig 
wohnhaften oder zur Ares bei ung | fein oder nicht, mit dem dafür ber: 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ } langten Vorrechte l 
je eftellen und zu den Acten an. bis zum 10. April 1877 
eigen. N et 
enz j einſchließlich 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ pe Era 9 15 x 
fanntj aft fehlt, = die Rechts⸗ ss du ee 
Anwälte Juſtizräthe Koch, Cohins, | aumerden unbe 
Grö 46 Wen fonie or Rechts⸗ fung der ſämmtlichen innerhalb der 
Auwalt 522015 bier und der Nechts⸗ gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
Anwalt Reichelt in Freiburg i. Schl. ungen, ſowie nach Befinden zur Des 
n Freiburg 1. Schl. Peron des definitiven Verwaltungs⸗ 


Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 

der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 

derungen, ſo wie nach Befinden zur 

Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 

tungs⸗Perſonals [517 
ontag, 


auf { 
den 23, April 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 3, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisgerichtsrath Neſſel zu er⸗ 


cheinen. > 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 5 

bis zum 31. Mai 1877 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in⸗ 
nerhalb derſelben nach Verlauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen ein Termin 
auf Montag, 
den 25. Juni 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar in 
demſelben Zimmer anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz 
t, muß bei der Anmeldung ſeiner 


zu Sachwaltern barge) lagen. Perſonals 
Schweidnitz, den 9 eben 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. u ET 


- in unſerem Geriht8sLocale, Termins⸗ 
Bekanntmachung. Zimmer Nr. 27, vor dem genannten 
Es 7285 2279 Unterhoſen, wie Commiſſar zu erſcheinen. 
ſolche für Fußtruppen etatsmäßig ſind, Wer vu. Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
im Submiſſionswege beſchafft werden. reicht, hat eine Abſchriſt derſelben und 

ermin hierzu [558] ihrer Anlagen beizufügen. [562] 
Montag, den 12. März c., Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
Vormittags 11 Uhr unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

im Geſchaftszimmer des hieſig Ani Gar⸗ hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
ae e d een e de e ar Br e m 
die Proben an die Bedingungen und | berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 


Breslau, de werben können. ligten beſtellen und zu den Acten an, 


N März 1877. 
Königl. Garniſon Lazareth. 


Ein größeres Local 
mitten in der Stadt, welches 
ſich zu einem Wiener Caf ꝛc. 
eignen würde, iſt za verkaufen 
und am 1. April d. J. zu 
übernehmen. [2380] 

Offerten unter P. 14 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. 


zelgen. 
denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Töpfer, Tarlau, Geld⸗ 
ner und Ehrlich hier zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


Maculatur 


jeder Art, jedoch nur in großen 
uantitäten, zu kaufen geſucht. Offer: 
ten nebit Preis per 100 Pfd. erbittet 


En 


DAY Die Wirkſamteit dieſes aus den echten Maticoblättern een 
us Peru Hergeftellten Heilmittels iſt allgemein bekannt bei 92 

der Gonorrhoe und veralteten und chroniſchen 
Schleimflüſſen. Es ift das einzige Medikament dieſer Art, A M 
deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und das einzige, auf 
deſſen Erfolg man ſich verlaſſen kann. um vielen Nachahmungen 5 
zu begegnen, wird gebeten die unterſchriſt von Grimault f 
en. Komp. auf jedem Flacon zu verlangen. 4 


e 
Hi 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des , 
Conſum und Spar⸗Vereins 
zu Antonienhütte, 
Eingetragene . 
bat der Kaufmann Adol 1 5 zu 
Beuthen OS. nachträglich eine Forde⸗ 
rung bon 129,59 Mark nebſt 6 pCt. 
Zinſen ſeit dem 16. Juli 1874 und 
2,50 Mark Koſten angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt . 2 
auf den 6. April 1877, 
Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 19, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 562 
Beuthen OS., den 26. Februar 1877. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Wollſtein. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind heut 
eingetragen worden: [564] 
Nr. 1537 die Firma 
Paul Schauder 
zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
haber der Lederhändler Paul Schauder 
daſelbſt; 
Nr. 1538 die Firma 
M. Wachsner Ss 
zu Scharley und als deren aber 
der ae Max Wachsner da⸗ 


ſelbſt; 

Nr. 1539 die Firma 

E. Löwenſtamm 

zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
haber die Frau Erneſtine, verehe⸗ 
lichte Kaufmann Louis Löwenſtamm, 
daſelbſt. 

Beuthen OS., den 26. Febr. 1877. 


7 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Als Procuriſt der vorſtehend zuletzt 

benannten Firma 
E. Löwenſtamm 

zu Beuthen OS. iſt der Ehemann der 
Firmainhaberin, Kaufmann Louis 

öwenſtamm, heut in das Procuren⸗ 
regiſter Nr. 147 eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 26. Febr. 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 14 eingetragenen 
„Zuckerfabrik Altjauer“ 
heute zufolge Verfügung vom 26. Fe⸗ 
bruar 1877 Folgendes eing gen 


worden: 
Colonne IV: 
Aus dem Vorſtande iſt der Vor⸗ 
ſitzende: der Doctor der Medizin Hein: 
rich Jäniſch zu Jauer ausgeſchieden 


und an ſeine Stelle der Landesälteſte B 


Heinrich Wilhelm von Sprenger 
auf Maliiſch und an Stelle des 
inzwiſchen verſtorbenen zweiten Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes: des Kaufmanns 
Panl Blumberg zu Jauer der 
Kaufmann Theodor Opiß zu Bres⸗ 
lau in den Vorſtand gewählt worden. 
Jauer, den 26. Februar 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 

iſt bei dem unter Nr. 1 eingetragenen 
„Vorſchuß⸗Kaſſen Verein 
zu Jauer, eingetragene 

Genoſſenſchaft“ 
beute zufolge Verfügung vom 23. 
d. M. Folgendes eingetragen worden: 
Colonne IV: 

An Stelle des verſtorbenen Ge⸗ 

ſchäftsführers Kaufmanns Paul 

Blumberg iſt der Kaufmann Albert 

Bötiger zu Jauer als ſtellvertre⸗ 

tendes Directions⸗Mitglied gewählt 

worden. 566 

Jauer, den 24. Februar 1877. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 


Erdesregultenn halber iſt die in 
dem großen Pore Botzanowitz, 
im Kreiſe Noſenberg OS., belegene 
Waſſermühle, welche ganz maſſtv 
und mit 3 Gängen arbeitet, nebſt 
er Wohn: und Wirthſchafts 

ebäuden und hierzu gehörigen 
ca. 50 Morgen Acker und Wieſen, 
bei mäßiger Anzahlung für 27,000 
Mark zu verkaufen. 8 

Neflectanten erfahren das Nä⸗ 
here bei 4152] 


4141] Leon Bernſtein, Breslau. 1 &. Proskauer in Creuzburg. 


It 


A . 
Linie 


[8614] 


Apothele. 


Nn 


r 


Aesculap 


— 
m 


— 


90 1077 5 
N 


Depot in Breslau: Görtz, 


Bauholz⸗ und Nutzholz⸗Verkauf. 


Im Freiſtandesherrlichen Forſtrevier Militſch, Schutzbezirk Wehlige, ſteht 


am Montag, 


Vormittag 


Termin an zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 


den 12. März a. 0., 


8 10 Uhr, 


[4151] 


208 Stück ausgeſchnittenen liefern Nutz⸗, 
Ban: und Schneidehölzern, aſtreines Kern⸗ 
holz von beſonderer Güte bis zu 3,20 
F.⸗M. Inhalt das Stück, worunter ein 
20 Meter langer Windmühlen⸗Arm, dies⸗ 


jähriger Einſchlag. 


Die Steigerpreife find in kaſſenmäßigen Geldſorten im Termine baar zu 


38] entrichten. 


Der Holzſchlag liegt 2 Meilen vom Bahnhof Militſch — Oels⸗Gneſener 


Bahn — entfernt, 


Schloß Militſch, am 5. März 1877. 


Das Freiſtandesherrliche Forſtamt. 


egert. 


Proclama. 1916] 

Am 23. Mai c. iſt zu Lieſſau der 
Buchhalter bei der dortigen Zuckerfabrik, 

Joſeph Eckardt, 

verſtorben. Er war ein am 16. Octo⸗ 
ber 1838 außer der Ehe geborener 
Sohn der Einliegerin Thecla Sko⸗ 
czowski aus Nicolai, die 1840 bereits 
daſelbſt verſtorben iſt, und durch Ver⸗ 
trag vom 27. Januar 1873 von dem 
Kürſchnermeiſter Joſeph Eckardt zu 
Nicolai an Kindesſtatt angenommen. 
Da Erben zu feinem 7000 -- 8000 
Mark betragenden Nachlaſſe nicht zu 
ermitteln geweſen ſind, 1 werden auf 
den Antrag des dem Nachlaſſe be⸗ 


ſtellten Pflegers Alle, welche Erb: | & 


anſprüche an den Nachlaß des Joſeph 


Skoczowski, genannt Eckardt, er. 


heben könnten, zur Anmeldung und 

Bei eden derſelben 

auf den 8. September 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 


an hieſige Gerichtsſtelle vorgeladen. 15 
ſich legitimirt, 


Im Falle kein Erbe ſich 
wird der Nachlaß dem Fiscus zuge⸗ 
ſprochen. 


Marienburg, den 20. November 1876. f 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Holz⸗Verkauf. 
Königliche Oberförſterei 
Poppelan. 
Montag, den 12. März e., 
Vormittags 10 Uhr, 
kommen im Termine loco Poppelau 
ca. 700 Kiefern und Fichten — mitt⸗ 
lere Bauhölzer — dom Windbruch 
am 12. v. M. aus der Totalität des 
Schutzbezirkes Hirſchfelde, ſowie diverſe 
rennhölzer zum Ausgebot. 
Poppelau, den 5. Marz 1877. 
Der Königliche Oberförſter. 
Kaboth. [568] 


I. Abth 


Neubau 
der Provinzial⸗Chauſſee 
Jaſtrzemb⸗Pawlowitz. 


Die Ausführung der Arbeiten und 
Lieferungen zum Bau der vorge⸗ 
nannten Chauſſee in einer Geſammt⸗ 
länge von ; 

11, Kilometer 
ſoll in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. s 

Zeichnungen, Anſchläge und Bedin⸗ 
gungen hierzu liegen vom 12. d. M. 
ab im Geſchäfts⸗Zimmer des Unter⸗ 
eichneten, Regierungs⸗Gebäude hier: 
flo, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
zur Einſicht aus. 

Angebote hierauf, verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 


werden bis zu dem auf 


Mittwoch, den 21. März d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt anberaumten Submiſ⸗ 
ſionstermine ee DEREN, \ 

Oppeln, den 5. März 1877. 
Demmitz, 
Land baumeiſter. 


WVillards. 


Ein oder auch zwei Billards werden 
bald oder zum 1. April zu 5 
gene e END e 

Gef. Offerten unter „K. 16. Billard 
in den Briefke der Bresl. Ztg. 


11024 


Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 


1155. Preuß. Lotterie 


verkauft und verſendet gedruckte 
Antheillooſe in geſetzl. Form: 

1 1 17 y 

8 4 732 64 
Mark 30 15 7,50 
Ferner offerire: 
4 Ganze Orig.⸗Looſe 3 3 M. 
zur großen Stettiner Pferde: u. 
Cauipagen Verlooſung. 


J. Juliusburger, 


Breslau, Tauenzienſtraße 2, 
Hochparterre. 


3,75. 
3807] 


fa 
2: S 


reußiſche Orig.⸗Looſe 
Klaſſe, ganze Looſe im Original 
à 100 Thlr., halbe Looſe à 50 Thlr. 
und Viertel⸗Orig.⸗Looſe à 24 Thlr., 
verkauft und verſendet [2295 
W. Striemer, Carlsſtr. 2, II. 
Qastterielsofe 4 22% Orig.), 4 IM, 
0 4% A, 422% A verſendet L. G. 
Ozanski, Berlin, Alexanderſtraße 36. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
beter e. Folgen d. Selbſt⸗ 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 13820] 
Dr. August Loewenstein, 


Albrechtsſtraße 38. 
Ausw. werden brieflich behandelt. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskraule, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe 
ohne jede 1 Folgen 
und Berufsſtörung bei [2397] 
Dehnel, 
Special. für en 


Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis- u- vis 8 Kunden Sſpitel 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, e 91, heilt brieflich 


. 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnenl 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu Ttören. Die. Des 
Fersch erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. [844 


der 


— 


= 
de 


— 


Bier⸗Lager⸗ Fäffer 


Kar - F N 6 
? + 


Geschäfts- Bureau⸗Vorſiher! 1 


5 Fir Com toir’ 8 . H r mein Getreidegeſchäft ſuche 
g empfe: 02 9 artg la 8- U. Transport: Gebinde führer- Ich ſuche zum Antritt am 1. April S mit guten 
N 2 li 15 5 in allen Größen offerirt billigft d. J. einen lüchtigen und gewandten Brest, 21 
77 Gopirpressen g 9 in er Faß fabrik A. Feustel, Gesuch Bureauvorſteher. Derſelbe muß der Le dolph ngel. 
F mit Copirbuch von 1000 Folien Tin allen Dimenſionen. [1558] Breslau. . 2 polniſchen Sprache, insbeſondere der 
nebst Oel- und Löscheartons . HI — — 3 Leit g polniſchen Schriftſprache vollſtändig Wien ſuchen für unſer Manufactur⸗ 

u von Mk. 11.25 an "Male Fr. Zimmermann, a Eimer ebinde ur Leitung eine mächtig ſein. Bewerber, welche in ros⸗Geſchäft einen Lehrling. 
# K ’ } 5 8 9 feinen Ci arren⸗ Ge⸗ einer ſolchen Stellung ſchon mit Er⸗ Jahn 1 Namumerein 300 Mark. 
I Contobücher IR: Kryſtallglas⸗ Porzellau⸗ ganze, halbe und viertel, 1025 9 folg functionirt haben, werden be- Brühl „ Mexerstein, 
1 eigner Anfertigung IE 4 billig ſchäfts wird zum bal⸗ erw [4143] 4137] Biſchofſtraße 25. 
* ale 14135] 2 5 U. Euruswantengeiäft, D. Hildebrand, Opplln 3 Fei ne 
0 ‘ digen Antritt ein mit Vermiethungen und 


b 


r 


be 


Hauptbuch, Cassabuch, Journal, # 
Memorial, Strazze ete., f 


fr . Faeturenmap en; 
. aM. DR 5 Reſtaucations Artitel. 


Reservemappen dazu & l. 125. Flaſchen, Schankgläſer, Teller, Beſtecke. 


Post-Papier Stammkuffen. 


u. Couverts mit Firmendruck A 1 Porzellan, Glas 


zu äusserst billigen Preisen. Schilder und Blech. 
Heinr. Ritter & Kallenbach, Schaufenſterflaſch. u. Aas elles 
n Carl Stahn, Zi 


— — Nr. 3 


900 Kubik⸗Meter 


galiziſche Eſchen, 


aſtfrei, in Stammſtärken von 36 bis 
65 Centimeter, ſowohl für Tiſchler⸗ 
als auch Stellmacherzwecke ſich ſehr 
gut eignend, empfiehlt zu waggon⸗ 
weiſer Abnahme ſehr billig 


Friedrich Mehmel, 


3 1016 
zu Mühlhauſen in büringen. 


der Branche betrauter 
junger Mann nicht un⸗ 


ter 25 Jahren geſucht. 


Hierzu qualiſieirte, 
cautionsfähige Bewer: 
ber mit Prima ⸗Nefe⸗ 


Rechtsanwalt und Notar 
in . 2! OS. 


Ein in erfahrener, zu zuverläffiger Land⸗ 
wirth von guter Familie, mit 
beſten Zeugniſſen, ſucht Stellung als 
Juſpector. 10391 

Offerten sub A. 13 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Ein verheiratheter 
Wirthſchaſts⸗ Juſpector, 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mk ei die Zeile. 


2 möbl. Vorderz., ſep. Eing., ſof. zu 
bez. Reuſcheſtr. 37/38 Boh. 2 Tr. I. 


Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 9, 


1. Etage, Fenſter nach der 
Neuen Kirchſtraße, 
2 Stuben, Cabinet, Entree, 7 5 
Waſſerleitung. 2387 


S2 N 1 ev., 3 Rinder, der als Stande: öbli 
Dreh- Planino's, Stelen Anerbieten renzen wollen Adreſ⸗ F. erz. Zinn den Sans 2 unmöblirte Zimmer 
5 Zur Schulprüfung A vorzüglich für an oeale, nr ſen wo mö lich mit irt, in der doppelten Buchführung 2 Schuhbrücke 81, Ecke Junlernſtraße, 
8 empfiehlt [4126] eigener Fabrik, alzen nach und Geſuche. ’ g Fee dend ift, gegenwärtig ein größe: 2. Cage, ver 1. April zu vermietben. 
-\ Wunſch, folidefte greife, [1765] | Inſertionspreis 15 Mepf. die Zelle. Photographie unter res Gut 12 Jahre ſelbſtſtändig be⸗ Näheres im 1. Stock. 133891 
1 5 — ’ wei ſchaftet und vorher ein mittleres Zum 1. April zu beziehen, fucht 
rüderſtraße e 

9 E rm een Fur eine ganz deutſche Familie II. 4461 an Rudolf 121 bewirthſchaftet hat, ſucht ein Herr in der erſten oder zweiten 
1 und Knaben e — 8 (chriſtl.), 8 an 900 po ae 1 1 3 { 8 n zul f. un Be ee Etage ein gut moͤblites 
: Ir 2 rfelbe iſt mi ren N 
& Stiefeletten FR Sete e Es en en, 0556, res au, ein: u a  oeamenei, legale Vorder erzimmer 
5 it großartig fhöner Auswahl f bärsten (Corieide), Mr a Si ſenden. 1190) [auf Saniöme en sad Pre circa 30 Dat yo Mena 
2 ß , BIN an nie Br fern unter A, Z. page 
| Wiener Schuß⸗Fabrik f nt ni en ehe. Behaltsanfbeäche erbeien. 4420 5 a8 9 die In Gigarsen-Jabr ihätig, | & Vogler. Breslau, Ring 4. 4 

Alexander Mohr, be 0 Eine ältere, alleinftehende | 1 „April c. dauernde Stellung. Ein einfacher ſchlichter [4147] Schmiedebrücke 50, 


lich, Blücherpl., Ermler, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 54, Meinike, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 51, u. in der Haupt⸗ ; 


Er S e eo 


11 Niederlage in der Perm. Ind.⸗ 
Ausſtellung, Zwingerplaß 2. 
Wiederverkäufer auswärts er⸗ 


A ale mel Gee tele, Ber 
aufe mein Lager F üh f ſt Branche firm iſt und die 1 sub 268 Stan 
ädchen ſucht unter beſcheidenen . im gen’fhen | mifen und Kellerräumen per 1. Octo⸗ 
wollener, gewirkter, Tu heet El L Pe a 1. April 992 oder Seiden 08 nn Mg 0 Annone.⸗ 1 Breslau, Carls⸗ ber cr. zu vermiethen. 2 12888 
von Ni das Stück? bis ſpäter Stellung als Stüge der Haus- Melden unter un in der (pep. ſtraße 28. Näheres daſelbſt. 


18 * 1 2] a 


bedruckter Shawls und 


9 Mark, empfiehlt 43821 
M. 6. Schott. Matthiasſtr. 28a. 


a 
| 


Stellun 


anſtändige Frau, in Haus⸗ und Land⸗ 
wirlhſcheſt erf erfahren und in feiner 
Küche, Backen und 1 durchaus 
perfect, ſucht per bald oder 1. April 
als Wirthſchafterin, sub 
abubei . — . 


Mr. 3282 


far 


migen gebildetes, tatboliſches 


frau oder Beaufſichtigung von Kin⸗ 
dern oder Geſellſchafterin einer 


Offerten sub A. B. 63 durch die 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [916] 


Ein tüchtiger Verkäufer, 


der der polniſchen Sprache mächtig, 
in der Wäſche⸗Fabrikation⸗ u. Putz-, 
Seiden⸗Band⸗ und Weißwaaren⸗ 


der Breslauer Zeitung. [1043] 


Fut mein Specerei⸗ und Schank⸗ 


Gärtner, 


der die Blumenzucht und 4 Gemüſe⸗ 
bau gründlich verſteht, dabei treu, 
fleißig, nüchtern und beſcheiden iſt, 
erhält bald oder ſpäter gute Stellung. 
Lohn ca. 60 Tolk. und freie Station 
od., ie ar Deputat. Zu melden 


Ein Gärtnergehilfe, 


2. Viertel vom Nin ae 
iſt ein 7 geräumiger Laden ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt auch die dritte 21100 
per Oſtern. [21 


Hintermarkt Nr. 2 


iſt ein großes Eckgewölbe mit Re⸗ 


3 Ein Geſchäftslocal, 


2 


Tücher älteren Dame. Gef. Offerten werden Geſchäf 
t ſuche ich nt fi fe Veredeln und Bouguetbind welchem d 

5 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Feinſte „oehenflärke, erbeten unter A. 1 poſtlagernd Neiſſe. einen le: „sen, ai fem it, fut dere 7 al Sana Bee" un, ee g 
a CCC „ Jin der gräfl. York v. Wartenbur eſchäft mit dem beſten Erfolge be⸗ 
5 Benno Gradenwitz. 5 2 r ein guterzogenes, anftändiges Zaborze pr. Zabrze. ſchen Schloßgärtnerei in Kl. 095 3 | trieben wurde und das nicht weit von 
f — — —(—j2u bbeſte Coda, d. 10 f, 9 fd. 2,30 M., 5 guterzog ges —— I e Br 1 5 

27 E. 7 Neisitäcte, Sterkeglanz, aſchpulver, J. Mädchen wird eine Stelle BEI Moln ſpr. Commis plac. jederzeit 2 [1040] [der Bahn liegt, iſt nebſt Wohnung, 

us ver auf! ! Waſchbla in Tafeln, Kugeln u, Mehl, Stütze der Hausfrau oder als 8. Sannigs ve. in Leob- RENTE RT EHRE re Derhrar e 

1 Wegen Local⸗Veränderung ſuche i 5 ſellſchafterin, am liebſten auf — i in junger Mann, fu ellung 1. April d. J. ab zu verpachten. 
. 9 9. ſuche ich 8 RR, se fterin, ſt ütz. 1 M. z. Rückantw. beizuf. als Volontair im Specerei⸗ 05 N: 5. März 1877, 
mene a ae amen zu Gelbit Talgkernſeife, ß | sat, Geil. Off. wernen unter 0.P.| SPgcpnik, Gehbaushrfiper. 
fi koſtenpreiſen zu räumen. Beſonders Oranienburger Seife, à Pfd. 2 Pf., alt, in weiblichen Handarbeiten und [2404] Ein junger Mann), 18 in die Exped. der Bresl. Ztg. erb. S owitz, Gaſthausbeſitze 
Ba. aufmerkſam mache ich hierbei a bei Elain⸗Seife, parfümirt a 5 85 35 1 im Schneidern geübt, mit allen Zwei⸗ aus der Tabakbranche, ſucht unter ꝛ⁊v⸗ůͥ —æ. :.. [een der bedeutendſten Stadt 
K letzter Inventur aurtidgefepte Weiß-| Grüne Seife, 12% Pfd. 2,50 ME, gen des Haushalts bekannt, arbeitfam | beſcheidenen Anſprüchen Stellung. ür mein Leinen⸗ und Baumwollen⸗ BR, Oberſchl 8 d 
bi waaren, Spitzen, Blonden, ſeidene] Glycerin⸗Abfallſeiſe, 1d. 60 Pi, und beſcheiden. Gehalt wird nicht Gefl. Off. werden unter R. F. 17 in O waaren⸗Engrosgeſchaft ſuche ich zum erſchleſtens iſt auf der 
A Bänder, le, Cravatten, el Gallſeife, & Stü 50 5 beanſprucht, ſondern nur eine 5 die Expedition der Bresl. Zig. erst fofortigen Antritt einen mit den nöth. lebhafteſten . ein Eck⸗ 
Mi vets ic. 238 Mandelſeife & fd. 80 dige Behandlung 1 r es re n verſehenen kräftigen laden nebſt 8 andern Räumen 
1 Ae len r Findet Prager Putzſtein, 12 St. 90 unter II. 2508 an die Annoncen ⸗Cx⸗ Ein junger 1 mehrere Jahre Lehr a worunter 1 ein Arbeitsſaal, 
1 leichfalls Engl. Meſſer⸗ Putſtein, 330 1 pedition von Haaſenſtein & 188155 in? 5 7905 ro Sa 1 und Albert Sachs, Carlsplatz alsbald zu vermiethen, aber 
85 bert s t Süssbach, Brennſpiritus . 1 a RETRO Für mein A dein 8 fade Er Michaelis zu beziehen 
— 750 Pin Buchhalter, Comptoi⸗ 9 * 
7 Graupenſtraße 19, J. Diener Apollo⸗Kerzen, & Pfd. 1 ME, | M riiten, Neiſende, £ Lageriſten und gan ee zum baldigen Antritt einen [2278] Das u 15 h zu 
2 R fit Mö h | Stearin⸗, Naturell⸗ u. Paraffin⸗ Re, Verkäufer aller Branchen werden ahnlicher Branche anderweitiges Place» Lehrling, einer Reſtauration, a zu einer 
8 ohr⸗ u. Polſter⸗Möbel] VPerraleum, Sigroine, Naihinent |Mieverzeit nachgewieſen und placitt Men., def. ferien auß M 112 Sohn ad ban ir Conditorei und allen anderen 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften in billigſt bei _ [784] durch das faufmanniſche Bureau belieb⸗ den Aan ohn e Schuldt tern, moſ., mit] Geſchäften geeignet. Offerten 
9 verſchiedenen Garnituren zur Anſicht, A. Gonsehior. Weidenftr. |} „Germania“ zu Dresden. [1591] [beliebe man dem Annoncen : Bureau | nöthiger Schu 1 ter 6. L. Nr. Il an di 
RR unter Garantie reeller und billiger 9 Nr. 22..ĩ?[. . ĩ— bon Haaſe 1 & Vogler, ole I. Sing Ser, unter 4 r. a € 
Ik Zeile Beitellungen nimmt ent egen N 2 0 f Einen mit der „Reiferden zugehen zu laſſen. 044] Bowenberg in Schleſ. J Exp. der Bresl. Ztg. [1037] 
157 — 0 
1 Pusch Zihlermitr, Stexuftr. Ur ennige bauten zuverlaſſigen Relſenden Tin j. Mann, pr. 5 der 
F P £ ® 1 d 8 S ck Au fucht die [4066] E deutſchen u. poln. Sprache mächtig, Wallſtraße 13114, Storch“ / iſt per Oſtern 
Soleum N 0 e elſen Papierfabrik in Straupitz a u. im Endetail⸗Geſch. fl. Verk ſ. z. I. Apr. a. eine größere Border Wohnung im erſten Stock 
5 a Liter 30 Pf., Ctr. 19 Mark. empfiehlt P. Nofin — 9 tell. Gefl. Off. beliebe man G. H. 77 eine Mittelwohnung 


b. 
zu vermiethen durch Posner, Sonnenfrafe Nr. 7. [3819] 


13898] A. Gonſchior, Weiden fr. 22. fraße 15, Gräbfen bei Hirſchbergi i. Schl. 


Breslauer Börse vom 7. März 1877. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische rA und Prioritäten, 
und Stamm-Prioritätsaotien. tlicher Cours. Nichtamil. Cours. 
Amtlicher Cours. 


Segen Kattowitz niederzulegen. 


inländische Fonds, 
| Amtlicher Cons. 
eres. cone. Anl. 4% 104,25 B 


Preise der Cerealien. 
feine der städtischen Markt-Deputatlen. 


Corl-Ludw.-B.. 


r 


5 au 
Br.-Schw.-Frb. |4 68,25 G Lombarden . 4 — alt, 134 bz 
„l Obschl. ACDE. F 12115 6 Oest-Franz-Stb.|4 | — alt. 370,50 471,50 | yanre: „ r 
Bi Ur de PIERRE. umän, St.-Act, 7 — dz 5 —— — 
8t.-Schuldsch, . |3% | 92,50 B „do. B. 3 Rumän. St.-Act, |4 | 12,75 B 2 e ö 
5 ‚Prüm.-Anl. 37 146 G 0. -U. -Eiseob 4 105 15 G do. St.-Prior. 8 — — höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. 1 aledrig ‚at, 
h Bresl. Stdt,Obl. 4. — da: $t.-Prior.. Warsch.-W.8t4 |4 | — _ 4 414 4 A AA Alk 4 
2 FR ds; 442 101.50 8 Br.-Warsch, do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weis cer. 19 60 1880. 2130 20 | 50 15 70717140 
* Schi Pfdbr. altl. 3 85,20 bzB do. St.-A. 5 = Kasch,- Oderbg. 4 — do. gelber . 19 6018 80 211 — 12030 176011730 
ö do. Lit. A.. q 32 — do. 10.5 — — Roggen neuer: 18 17 3016 50 18 80 15 501480 
do. a 4 96,50 de inländische Eloonhahn-Prloritäte Krak.-Oberschl, | 4 — — Gerste neue 15 6015201480 14604 — 13 | 30 
N J e RA 9485 bz Obllgatlonen. do. Prior.-Obl, 4 — — Hafer neuer 15 — 1480 14 4014 1013 80113 — 
ae SE 4% 101,70 ba Freiburger ....|4 | 91,25 B 6. 95,25 0 neh | Erbsen ++ 15 50 J 15 50 J 14 50 J 13 | 80 | 13 | 30 | 12 | 40 
5 do. Lit. B.. 92 — do. 1 1 4% 96 6 A. 92,25 B Oentralb.-Prior. 5 — = 
do, d 4 — 96,25 bz 0 t. J. 1 92 B Bank-Aotiez, 0 
’ do. Lit. C 4 b 1500er do. Lit. K. 4 2 . Brel. Discontob.] 4 69,50 8 — Netirangen der ven der Handelekammer ernannte 1 0 
Ä do. 5 — 4% L. 94,85 N do. o. Maklerbk. 4 Se — "Pentstelln der Marktpreise von Raps ad Rübsen. 
4% d. f 4% 101,650 Oberschl.Lit.E. 3% 185 60 3 65 ba d Eat 5 "Pro 100 Kilogramm netto. 
N do. (Rusicat): 4 I. 95 à 5,10 bz; do. Lit. C. u. D. 4 92,60 B do. Wechel.-B. 4 74,50 8 — 4 14414 
do. do 4 101 690 do. 1873 8 8 8 4 95 25 D. Reichsbank 44 — i, r IE an eh 30 — [26 | 50] 27] — 
e 1874 * = ER r TE IEE see 
I 1% 94,55 bu 40. I. . 4 Er Den: 4 da N bee S 2 50 2 50 1 — — 
>. Rentenbr. Sehl. 1 96 6 do. Lit. G.. . 4 9 @ do. Bodenerd. 4 | 9 @ — otter J — 15 
do. Posener 4 | 95,40 à 45 ba do. Lit. H.... 4% 101/75 8 do. Vereinsbk. 1 | 81,25 6 — den Seen Las 1 Na , 5 22 18 
ö Schl. Pr.-Hilisk. 494 B 0. 1869 2% 105710 ba Oesterr. Credit 4 2450 alt. 245,50 à 44,50 5 
3 3 — 4. 1 3 a re a Kleesaat, rothe, e dere mie 55—63, fein 66—73, 
Behl, N 4 94,50 8 B. erle- Aut ochfein 
k do, do. 5% 100,35 bag R. - Oder · Ufer. 5 101,05 & 1 bz Bresl. Act.-Ges. Kleesaat, weisse, ordinär ae mittel 55—60, fein 6468 
4 Goh. Pr.Piäbr. 5. |; — für Möbel 4 — hochfein 72 —80. 
S Blche, Rente. ver 72 B Ama n 20 57915 5 2 de: St.-Pr. 1 — — 
1 t 9 4 o. Börsenact, — = 5 
Ev. 2M, 1169, 10 6 do. Spritactien | 4 — — 
. Aveldadleche Fends aer * IF N — 8 Pie n u Roggenstroh 30,00—33,00 Mark pro Schock 7.600 Kilogramm. 
31 . 5 testen 2 . | 20,46 ba pe a ana 4 ne er ide A peine 
A en. Rente 2 [3M. | 20,36 ba aurah 2. „60 à 
5 “ 1 5 * 21 19 6 nalgungs-Prelse für den 8. M 
8 45 ai Bene 1 925 2 Paris. 100 Fin e 2550 6 Roggen 16200 Meek, Weisen 196,00, Gerste =, Hat 132,00, 
2 o. Goldrente 4 61,25 6 Wargch. 1008. R. 6 ST. 253 bz Oppeln. Cement 4 — — Rape 320, Rüböl 68,50, Sp 8 
do. Looselg60 — | 7775 K Wien 100 A... 1% En 164 0 84 Fenervers, 4 — 5 — 
65 0. do. — do. do. 4K 2M. 162,90 bzB o. Immob. — — 1. Spiritus. 
Polo. Liqu.-Ffd. 4 | 63,15 be N do. do. II. 44 — — Sersen-Motlz von Kartofel-Spl 
40. abr.“ — Fremde Valuten, 40. Leinenind. 4 = Pro 100 Liter & 100 & Tralles 32.00 B, 51,00 6. 
de. d Dacaten nn. do. Zinkh.-A. 4 — a Zink: unverändert. 
= 77 08E nei ene = : 
. — Lure. F. 35 à 40 bz ch. Fabr. — — 
U Russ. Bankbill Ver. Oelfabrik 4 — — 
if 100 8.-R. | 253,35 bz Vorwärtshütte. |4 8B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Te l l [W. Friedrich) in Breslau. 
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